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Jn den Kreiſen

Deutſchland erwartet
neue Vorſchläge

Die Fortſetzung der Verhandlungen Gimon
kehrt Mittwoch nach London zurück

Eigene Drahtmeldung.
Berlin, 26. März. Wie geſtern, begannen

auch heute vormittag die Verhandlungen zwiſchen
dem Führer, dem Reichsaußenminiſter von
Neurath, Herrn von Ribbentrop, Herrn
von Bülow ſowie dem britiſchen Außen
ſekretär Sir John Simon, dem Lordſiegel
bewahrer Eden und dem britiſchen Botſchafter
Phipps um 10.15 Uhr. Nach Abſchluß der
Vormittagsverhandlungen iſt die Lage weiter
hin durchaus optimiſtiſch. Sowohl auf
deutſcher, wie auf engliſcher Seite iſt man mit
dem Verlauf der Verhandlungen durchaus
zufrieden. Jm Augenblick iſt jedoch die
Situgtivn ſo, daß Deutſchland nunmehr Vor
ſchläge des Auslandes erwartet.
Wie geſagt, auf Grund der fortgeſetzten zuver
ſichtlichen Lage erſcheint nunmehr eine Baſis
gefunden zu werden, die es ermöglicht, den
Frieden Europas herbeizuführen.

Ueber die weiteren Dispoſitionen der eng
liſchen Miniſter iſt vorläufig in Ausſicht ge
nommen, daß der engliſche Lordſiegelbewahrer,
Sir Anthony Eden, unter Umſtänden noch
im Laufe des Dienstagabends ſeine Reiſe nach
Warſchau und Moskau antreten wird.
Die Abreiſe des engliſchen Außenminiſters iſt
für Mittwoch vormittag in Ausſicht
genommen.

Jn ihren Kommentaren zu den Verhand
lungen betont die engliſche Preſſe erneut die
Vermittlerrolle Englands, das als
ehrlicher Makler eine Löſung der großen
europäiſchen Fragen herbeizuführen beſtrebt ſei.

Lipfki bei Neurath
Berlin, 26. März. Der polniſche Botſchafter

Lipſki hat am Sonnabend, dem 28. März
den Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu

rath aufgeſucht, um mit ihm die gegenwärtige
internationale Lage zu beſprechen, wie ſie ſich
auf Grund der letzten Ereigniſſe entwickelt hat.

Die in der Auslandspreſſe aufgetauchte Be
hauptung eines Proteſtes der pol-
niſchen Regierung gegen das Reichs
geſetz vom 16. März iſt völlig unzutreffend

„Beſſerung der Lage Europas

Waſhington, 26. März. Senator
Borah, Mitglied des Repräſentantenhauſes
und des Auswärtigen Ausſchuſſes des amerika
niſchen Senators, der in den Nachkriegsjahren
immer wieder gegen den Verſailler Vertrag
ſprach, erklärte einem Preſſebertreter, daß die
deutſche Aufrüſtung eher zur Befrieding
Europas beitragen, als Urſache eines künf
tigen Krieges ſein dürfte. Der Verſailler
Vertrag ſei bereits von anderen Nationen nicht
beachtet worden, und daß Deutſchland ſich von
dieſem Vertrag losſagte, ſei unvermeidlich.
Dieſer Schritt bedeute ſeiner Anſicht nach eine
Beſſerung der europäiſchen Lage.
Wörtlich führte er dann aus: „Jch habe wieder
holt geſagt, daß es niemals einen wirklichen
Frieden in Europa geben wird, bis der Ver
ſailler Vertrag außer Kraft geſetzt wird. Dies
kann zu einer Neuabfaſſung eines Vertrages
unter ſolchen Bedingungen führen, die dem
Frieden und der Stabilität Europas eine
größere Sicherheit geben.“ Eine Kriegsgefahr
könne ſich nür dann ergeben, wenn der Verſuch
gemacht werde, Deutſchland zu zwin-
gen, ſich den Bedingungen des Friedens von
Verſailles zu fügen.

Was die Vereinigten Staaten anlange, ſo
ſollten ſie ſich in jedem Falle aus Europa fern
halten. Die Vereinigten Staatenlitten immer noch an den Folgen
eines „Europa-Beſuches“ und er ſei
ſicher, daß die USA niemals wieder
einen machen werde.
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Sir Eric Phipps

Durchführung der Gemeindeordnung

Berlin, 26. März. Die ſoeben vom Reichs
innenminiſter Dr. Frick erlaſſene erſte Durch
führungsverordnung zur deutſchen Ge
meindeordnung, die am 14 April 1935
in Kraft tritt, enthält eine Reihe wichtiger
Vorſchriften. So wird beſtimmt, daß Ork
ſchaften, Teilgemeinden und ähnliche innerhalb
einer Gemeinde beſtehende Verbände oder
Körperſchaften gemeinderechtlicher Art mit dem
Jnkrafttreten der deutſchen Gemeindeordnung
aufgelöſt werden. Jhr Rechtsnachfolger iſt
die Gemeinde. Die Gemeinden führen die
ſtaatlichen Aufgaben, die ihnen bisher zur Er
füllung nach Anweiſung übertragen worden
ſind, nach den hierfür geltenden Vorſchriften
weiter. Der Begriff des Bürgers wird in
der neuen Verbrdnung dahin geklärt, daß
Bürger der Gemeinde „bis zum Erlaß eines
deutſchen Staatsbürgergeſetzes“ jeder deutſche
Staatsangehörige iſt, der die Vorausſetzungen
des S 19 der Gemeindeordnung erfüllt. Das
Bürgerrecht der Soldaten ruht.

Vier Todesurteile im Memelprogeß
Lebenslängliches zuchthaus in zwei Fällen Der Führer der Einheitsparteien zu

Fahren Zuchthaus verurteilt

Kowno, 26. März. (Eigener Bericht.) Derl Grundla
Prozeß gegen 126 Memelländer, der wider Recht,
und Verfaſſung ſeit drei Monaten von einem
litauiſchen Kriegsgericht verhandelt wird,
hat heute mit vier Todesurteilen und
einer ganzen Reihe von ſchweren Zucht-
hausſtrafen ſein Ende gefunden. Wie er
innerlich, waren eine Reihe von Memelländern
angeklagt, einen Fememord begangen zu haben,
wobei ſich im Verlaufe der Verhandlung aller
dings herausſtellte, daß weder der Fememord
noch die Täterſchaft zu beweiſen waren. Bei
den übrigen Angeklagten handelte es ſich um
faſt ſämtliche maßgebenden Führer der memel
ländiſchen Einheitsparteien, mit deren Feſt
nahme das Gebiet ſeiner Führerſchicht be
raubt werden ſollte.

Wenn man weiß, daß dieſer Prozeß von
vornherein dazu beſtimmt war, der Kownoer
Zentralregierung ein „moraliſches Alibi“ zu
beſchaffen, um die Rechtsbrüche, die fortge
ſetzten Vorſtöße gegen das international garan
tierte Autonomieſtatut und den Terror der
letzten Monate zu rechtfertigen, ſo war es
klar, daß die Angeklagten verurteilt
werden mußten. Litauen brauchte eine
Verurteilung und das Kriegsgericht hat ſich
als williges Inſtrument der Politik erwieſen,
indem es die ungeheuerlichen Strafen ver
hängte, trotzdem der Prozeß keinerlei

iſt lediglich die Geſchichte erpreßter Ausſagen,
übelſter Polizeimethoden nach bolſchewiſtiſchen
Muſter und ſchamloſeſten Terrors geweſen.

Jm Einzelnen wurden Urteile
gefällt:

Emil Boll, Walter Prieß,
Wannagatt

folgende

Heinrich
und Emil Lepa werden zum

Tode verurteilt. Es handelt ſich hier um die
Angeklagten des ſogenannten „Fememordes“
der JeſuttisGruppe.

Zwei Brüder Wallat, Johann und Ernſt,
wurden zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt. Der Führer der Sozia-
liſtiſchen Volksgemeinſchaft, Dr. Neumann
und Bertuleit, erhielten je 12 Jahre
Zucht haus. Die Angeklagten, Kwauka,
Ernſt Rademacher, Brokaph, Reigel,
Haak, Grau, Lappiens, Scheſchke-
witz erhielten je 10 Jahre Zuchthaus.
Der Führer der chriſtlich- ſozialiſtiſchen Volks
gemeinſchaft, Freiherr von Saß, Baron
Ropp, Rehberg, Gronenberg und
acht andere Angeklagten wurden zu je acht
Jahren Zuchthaus verurteilt. Bei den
bisher Verurteilten wird das geſamte Ver
mögen beſchlagnahmt.

Von den weiteren Angeklagten würden von
Dreßler, Präſident der Landwirtſchafts

zwölf, zehn und acht
„Moraliſches Alibi für zehn Fahre Kechtsbruch

ge für die Anklage erbrachte. Er kammer, Preikſchas und Dr. Herbert
Boettcher ebenfalls zu acht Jahren
Zucht haus verurteilt. Die übrigen Ange
klagten erhielten Zuchthausſtrafen von 1
bis 6 Jahren. Lediglich die beiden Spitzel
und Kronzeugen Molinus und Küubbu-
tat erhielten 128 Jahre Zuchthaus, die in
Gefängnisſtrafen umgewandelt wurden.
Gleichzeitig verkündete das Gericht, daß es für
dieſe beiden ein Gnadengeſuch beim Staats
präſidenten einreichen würde.

Das Gerichtsgebäude und die umliegenden
Straßenzüge machten am Dienstagvormittag
den Eindruck eines großen Tages. Man hielt
ein erhebliches Polizeiaufgebot auf der Straße,
das die Menge, die ſich dort verſammelte, ſo
fort auseinander trieb. Jm Gerichtsſaal war
die militäriſche Bewachung verſtärkt und auch
auf alle Angeklagten ausgedehnt. Die Diplo
matenloge war überfüllt.

Auf den Preſſetribünen herrſchte ein An
drang, der erheblich ſtärker als bei Eröffnung
des Prozeſſes war. Der Zuſchauerraum da
gegen war nur wenig gefüllt, da nur wenige
Zuſchauer zu der Urteilsverkündung zugelaſſen
worden waren. Die Angeklagten nahmen das
Urteil ohne jede Bewegung ruhig hin. Man
hatte aber allgemein den Eindruck, daß dieſes
entſetzliche Urteil von niemandem erwartet
worden war.

Berlin im Brennpunkt
Die große franzöſiſche Preſſe liebt es, nur

von Gerechtigkeit, Frieden und den höchſten
Gütern der Menſchheit zu ſprechen, wenn ſie
die exakte Arbeit des Quai d'Orſah meint. Es
muß ſchon deshalb als höchſt widerſpruchsvoll
bezeichnet werden, daß ſich in den Pariſer
Kommentaren nicht eine einzige Stimme findet,
die der deutſchengliſchen Ausſprache in Berlin
im Intereſſe derſelben hohen Jdeale die guten

Wünſche Frankreichs mit auf den Weg gäbe.
Was aber auf der einen Seite vermißt werden
muß, iſt auf der anderen in um ſo reich
licherem Maße vorhanden, und das erſcheint
als das nicht minder Weſentliche. Jn der
großen franzöſiſchen Preſſe iſt nichts un
verſucht gelaſſen, um die Atmoſphäre des
Miß trauens zu verdichten, um der eng
liſchen Außenpolitik gewiſſermaßen ihren Leit
faden von Paris aus an die Hand zu geben,
und. um einer Bedrohung des Friedens in
ſtereotyper Wiederholung täglich und ſtündlich
das Wort zu reden.

Den zweiten Beteiligten an dieſem merk
würdigen Unterfangen ſcheint Jtalien
ſpielen zu wollen. Die Kommentare der
italieniſchen Preſſe laſſen zwar nach wie vor
dieſelbe undurchſichtige Reſerve er
kennen, die die italieniſche Haltung ſchon in
den letzten Wochen auszeichnete, dafür reden
die Tatſachen ſelbſt aber eine um ſo be
redtere Sprache. Am Vorabend der deutſch
engliſchen Beſprechungen kündigte Jtalien die
Einbehaltung von nicht weniger als vier
Jahrgängen unter den Fahnen an.Muſſolini erklärte in einer Rede, die die eng
liſche Preſſe mit der Ueberſchrift „Der Ruf
nach den Waffen“ verſah, zwei Millionen
„blanke Stahlbajonette“ zu der
Garantie, die Italien für den Frieden Europas
liefern wolle

Es bliebe noch die ſowjetruſſiſche
Preſſe zu nennen, deren Feingefühl im
Unterton des europäiſchen Friedenskonzertes
ſchon heulende und krepierende Granaten
feſtſtellen will um das Bild zu ver
vollſtändigen

Wozu dieſer betonte Peſſimismus
ſo muß heute gefragt werden wozu dieſe
übereilige Schwarzſeherei und warum das
offenſichtliche Fehlen jedes poſitiven Anhalts-
punktes inmitten ſchwerwiegender, internatio
naler Verhandlungen, die immerhin dem Ziel
einer Löſung geſamteuropäiſcher Probleme
dienen ſollen

Die im Gange befindlichen Verhandlungen
werden daran kann kein Zweifel ſein
über die deutſche Haltung völlige Klarheit
bringen. Deutſchland war jederzeit bereit
und iſt es erſt recht heute, ſeine Karten vor
jedem vollends aufzudecken. Deutſchland
hat den ihm gebührenden, gleichberechtigten
Platz unter den Nationen der Erde wieder er



Dienskag, 26. März 1935

langt und nichts weiter. Es hat zäh Schritt
für Schritt bei allen diplomatiſchen Verhand
lungen und auf allen internationalen Konfe
renzen um dieſes Ziel gerungen. Alle Kombi
nationen und Prophezeiungen der Auslands
preſſe über die vermutliche deutſche Haltung in
den augenblicklichen Verhandlungen ſind ab
wegig und abſolute Fehlſchlüſſe, ſoweit ſie nicht
von dieſen einfachen Grundſätzen ausgehen!

Die deutſche Gleichberechtigung iſt
ein Recht, das die deutſche Nation als eine
Selbſtverſtänd lichkeit im Leben der
Völker forderte und das daher weder vorher
noch nachträglich Handels oder Tauſchobjekt
war oder ſein kann. Die Rückkehr Deutſchlands
nach Genf iſt keine Frage, an die Deutſch
land Forderungen oder Zugeſtändniſſe knüpft.
Sie iſt eine ausſchließlich prinzipielle
deren Beantwortung heute nicht mehr durch
Deutſchland erfolgen kann.

Es wird ebenſo unmöglich ſein, die anderen
großen Probleme der europäiſchen Politik mit
der deutſchen Gleichberechtigung die als
völlig losgelöſt von ihnen zu betrachten iſt
in Zuſammenhang zu bringen. Ob Oſtpakt
oder nicht, das iſt eine elementare Frage der
Sicherheit, nicht auch, ſondern gerade
Deutſchlands. Die geopolitiſche Lage Deutſch
lands iſt nicht mit der eines anderen Staates
in Europa zu vergleichen.
Grenzen, die Deutſchland zu verteidigen hat,
beträgt nicht, wie etwa die franzöſiſche, 900,
ſondern 3000 Kilometer! Die außerordentlich
bedrohte Lage Deutſchlands im Herzen Eu
ropas verlangt es daher gebieteriſch von einer
verantwortungsbewußten Staatsführung, daß
ſie alles vermeidet, was das deutſche Volk in
eine Auseinanderſetzung hineinziehen könnte,
die es ſelbſt vielleicht nicht einmal angeht. Das
im Oſtpakt entworfene Syſtem der „Aſſiſtence
mutuelle“ würde aber im Grunde genommen
nichts anderes bedeuten, als die aſiatiſche
Steppe gewiſſermaßen nach Europa zu
verlegen, daß territoriale Auseinanderſetzungen,
die die Belange weder der deutſchen, noch etwa
der franzöſiſchen Nation berühren, dazu führen
würden, den komplizierten Uebermechantsmus
der europäiſchen Heere automatiſch in Be
wegung zu ſetzen und einen Strich unter allen
friedlichen Aufhau zu ſetzen. Aus dieſer
Erkenntnis, die die einfache realpolitiſche Logik
aufzwingt, iſt der Berliner Vertrag mit
Rußland zuſtandegekommen, das Nicht
angriffsabkommen mit Polen, das
durch den polniſchſowjetruſſiſchen Nicht
angriffspakt eine doppelte Verſtärkung erhält.

Ebenſo klar und unmißverſtändlich ſind die
Entſcheidungen, die Deutſchland gegenüber
dem geplanten Zentraleuropa-Pakt
treffen kann. Unabhängigkeit Oeſterreichs im
Sinne der Wahrung der völligen inneren und
äußeren Souveränität des öſterreichiſchen Vol
kes: Jal Alle anderen Experimente würden
darauf hinauslaufen, den Gedanken der Nicht
einmiſchung zu einer völligen Abſurdität her
abſinken zu laſſen, da er in dieſem Falle nur
eine einſeitige Verpflichtung und
zwar Deutſchlands, darſtellen würde. Auch in
dieſer Hinſicht kann der deutſche Standpunkt
als völlig unanfechtbar und rechtlich einwand
frei bezeichnet werden. Die deutſche Zu
ſtimmung zu dem geplanten Luftabkom-
men iſt ſchon erteilt, ſo daß als letzte Frage
die des Zuſtandekommens einer allge
meinen Rüſtungskonvention bliebe.

Es iſt angeſichts dieſer einwandfreien Sach
lage nur ſchwer begreiflich, wo her der Peſſi
mismus kommt, der in einigen Hauptſtädten
die Stunde zu beherrſchen ſcheint. Daß Deutſch
land den Frieden bedrohe, iſt eine grenzen
loſe Abſurdität, die keiner weiteren Er
läuterung bedarf, als daß der Gleichſchritt der
deutſchen Jugend und die geſchulterten
Spaten des Deutſchen Arbeitsdienſtes gleich
zufetzen wären mit dem Ausmaß einer giganti
ſchen effektiven und techniſchen Aufrüſtung, von
der man weiß, daß ſie auf Erfahrungen ruht,
die Deutſchland in einem Jahrzehnt nicht aus
zufüllen und aufzuholen in der Lage iſt.

Deutſchland wird nur das Min im um
deſſen fordern, was es diktiert von den Er
forderniſſen ſeiner Ehre, ſeiner Lage in Mittel
europa und damit ſeiner Sicherheit fordern

muß und es wird bereit ſein, das Max im um
deſſen zu geben, was es im Intereſſe der
Erhaltung des Friedens und des europäiſchen
Neuaufbaues geben kann.

Eine andere Alternative gibt es nicht. Sie
erfordert auf der anderen Seite nur jenes
gleiche, ehrliche Wollen, das in ge
wiſſen ausländiſchen Kommentaren zu Berlin
noch vermißt werden muß und das Deutſch
land in den augenblicklichen Verhandlungen
vor allem unter Beweis zu ſtellen gewillt iſt!

Ilj a
S

Heß gegen überflüſſige Diskuſſionen
Berlin, 26. März. Der Stellvertreter des

Führers ordyet an.Nach dem ausdrücklichen Wunſch des Füh
rers ſollen Erörterungen jeder Artüber die Reichsreform unterblei
ben. Jch ordne deshalb an, daß ſich die
Dienſtſtellen der NSDAP und alle Partei
genoſſen jeder öffentlichen Erörterung über die
Reichsreform ſei es ſchriftlich oder münd
lich zu enthalten haben. Unter Reichs
reform iſt nicht nur die künftige ge
vbietkiche Abgrenzung der Reichs
g.aue zu verſtehen, ſondern fallen vielmehr
auch Fragen der organiſatoriſchen
Einrichtungen der Reichsgaue und der
perſonellen Beſetzung der leitenden Stellen.

Hauseinſturz in Saragyſſa. Jn Saragoſſa
ſtürzte bei Reparaturarbeiten ein Haus zu
ſammen und begrub eine Famikie und acht
Arbeiter unter ſich. Die acht Arbeiter wurden
zum Teil lebensgefährlich verletzt.

Die Länge der
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Optimismus in der Reichshauptſtadt
Vor den Türen der Konferenzen

Von unſ erem nach Berlin entſandten SiRedaktionsmitglied.

Berlin, 26. März. Die Weltpreſſe dürfte
nunmehr ganz vertreten ſein, nachdem geſtern
noch verſchiedene journaliſtiſche Größen hier
eingetroffen ſind. So hatten ſich geſtern abend
bei Bekanntgabe des offiziellen Kommuniqués
in der britiſchen Botſchaft etwa 150 Journa
liſten aus aller Herren Länder, ſelbſt aus Oſt
aſien, zuſammengefunden, die den wenigen
Worten Mr. Breens, des PreſſeAttachés der
britiſchen Botſchaft, zu lauſchen

In dem prächtigen Ballſaal alten Stils des
Botſchaftsgebäudes, das faſt ganz von Gebäu
lichkeiten des Hotels „Adlon“ eingeſchloſſen iſt
und von deſſen ſeidenbeſpannten Wänden über
lebensgroße Gemälde Königs Georgs von Eng
land, der Königin Marh, Königs Eduard Vlil.
und ſogar der Queen Viktoria auf die inter
nationale Geſellſchaft herniederſahen, herrſchte
keinerlei erwartungsvolle Spannung, vielmehr
freudvoller Optimismus.

Je mehr Journaliſten, je mehr Verinutungen,
um nicht zu ſagen Gerüchte. Das allein aber
iſt die Wahrheit, daß die geſtrigen Verhand
lungen in der Reichskanzlei hinter verſchloſſenen
Türen ſtattfanden, daß keinem Preſſemann
irgendwelche Jnformationen über den Verlauf
der Verhandlungen erteilt worden ſind und daß
alle Nachrichten über den Gang der Dinge ab
geleitete Kombinationen darſtellen, die ſich jeder
an Hand der bereits veröffentlichten Nach
richten zurechtlegen kann.

Bemerkenswert war geſtern, daß die Wil
helmſtraße ein ungewöhnlich reges Leben zeigte.
Die dienſthabenden Schutzleute hatten zu tun,
um die Maſſen „in Bewegung“ zu halten. Man
verhandelte von 10.15 Uhr bis etwa 1 Uhr
mittags und von 16 Uhr bis etwa 18 Uhr. Der
Führer empfing die beiden engliſchen Miniſter,
die von dem engliſchen Botſchafter und Reichs
außenminiſter von Neurath begleitet waren.

Das erwartete Programm für die Be
ratungen wurde nicht herausgegeben, da man
in der Reichskanzlei erklärte, dies ſei lediglich
eine Arbeitstagung, für die es keiner beſon
deren Tageseinteilung bedürfe. Das aber wiſſen
Eingeweihte ſchon jetzt, daß Sir Simon, der
übrigens feinen Berliner Aufenthalt bereits
um einen Tag verlängert hat, heute nach
mittag draußen in Wilmersdorf Golf ſpielen
wird. Seine Schläger hat er ſich aus
London mitgebracht.

Während der Verhandlungen in der Wilhelm-
ſtraße belebt ſich wieder die Halle des Hotels
„Adlon“ mit Journaliſten. Ward Pricekauft ſich die neueſten Ausgaben- der deutſchen
Früh und Mittagsblätter. Jules Sauerwein
entpackte einem großen Umſchlag ein blau
weißes Heft, auf dem man lieſt: „Germany
and you?“ Deutſchland und du?“)

Die Antwort auf dieſe unvermittelte Frage
wäre gewiß nicht unintereſſant zu hören. Ob
er ſich nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
„Matin“ umgeſtellt hat?
Copeau vom „Petit Journal“, Paris,

hat mit Agneſſe vom „Le Jour“, Robert
Du b ax d vom L Jntranſigeant“ und
Lorette vom „Paris Soir“ eine angeregte
Unterhaltung über die Dinge, die da kommen
ſollen. Man darf geſpannt ſein, welche Ein
drücke gerade dieſe Herren über den heutigen
Tag nach Paris berichten werden.

Zeichnend ſieht man in einen Seſſel gelehnt
Fräulein Sergueiew vom Pariſer „Le
Jour“, die ſich in den Kopf geſetzt hat, ein
Sonderinterview mit Sir John Simon zu be
kommen. „Er ſoll mir wenigſtens eine Wid
mung in mein „goldenes Buch“ (lies Notiz-
buch) ſchreiben, in dem tatſächlich Eintragungen
von Miniſterpräſident Göring, Frau Emmh
Sonnemann uſw. zu finden ſind. Prinzen
und Prinzeſſinnen, bekannte Staatsmänner
aus faſt allen Ländern, z. B. Muſſolini,
haben ſich in dieſes kleine Buch eingetragen.
Jetzt ſollen die britiſchen Miniſter die Nächſten
ſein, die ſich darin verewigen.

Gerade am 15. März war es, als Hermann
Göring in dies Alhum folgendes hineinſchrieb:

„Jch hoffe auf eine endgültige Verſtändigung
mit Frankreich.“

Verſtändigung hier tvird ſie ehrlich ge
wünſcht. Ob man ſich auch einmal in Paris
wirklich dazu beguemen wird, dürfte man bald
erfahren. Es ſcheint, als ob dieſer Wille auf
britiſcher Seite wirklich vorhanden iſt.

Lediglich der Jnformation dienten nach dem
Kommuniquée der britiſchen Staatsmänner die
geſtrigen Unterhandlungen in der Reichskanzlei.
Am heutigen Dienstag ſteht erſt das Programm
das am 83. Februar in London feſtgelegt wurde,
zur Debatte. Darauf aber wartet die ganze
Welt, warten die Journaliſten aller Nationen,
bereit, Nachrichten darüber über den ganzen
Erdball hinweg zu drahten, kabeln und funken.

Schickſalsſchwer ſollte eigentlich die Unge
wißheit über den Ausgang der Berliner Ver
handlungen über dem ganzen DrumundDran
der Wilhelmſtraße laſten. Jn Wirklichkeit aber
macht ſich ein Optimismus breit, der geradezu
an Zuverſicht über einen glücklichen Ausgang
der Dinge grenzt. Ob dieſe Stimmung ihren
Weg aus der Reichskanzlei und der britiſchen
Botſchaft in die Oeffentlichkeit gefunden hat,
iſt nicht feſtzüſtellen. Sie iſt da, und das mag
vorläufig dazu verhelfen, an eine Wende der
Dinge in Gunropa zu glauben Sir Simon und
Lordſiegelbewahrer Eden, der heute nach Moskau
weiterreiſt, haben in Berlin das „Keep ſmiling“
noch nicht verlernt. Das aber berechtigt allein
ſchon zu gewiſſen Hoffnungen.

Fapans Abſchied vom Völkerbund
Ablauf der Kündigungsfriſt Franzöſiſche Bemühungen in Tokio

Paris, 26. März. (United Preß.) Der end
gültige Austritt Japans aus dem Völkerbund,
der ſich heute mit dem Ablauf der zweijährigen
Kündigungsfriſt vollzieht, wird vielleicht von
keinem Land ſo bedauert wie von Frankreich.
Denn die franzöſiſche Regierung iſt ſich natür
lich darüber klar, daß dem Völkerbund durch die
japaniſche Kündigung ein ſchwerer Schlag
verſetzt wurde, deſſen Wucht ſich verſtärkte, als
Deutſchland dem japaniſchen Beiſpiel folgte
Seit dem war es Frankreichs Beſtreben, dieſe
beiden Staaten in die Genfer Jnſtitution
zurückzubringen. Sollte Deutſchland jetzt auf
Grund der laufenden Verhandlungen nach Genf
zurückkehren, ſo könnte ſich aus der Stärkung
des Völkerbundes, wie man in franzöſiſchen
diplomatiſchen Kreiſen hofft, ergeben, daß auch
Japan in neue Erwägungen über ſein Ver
hältnis zu Genf tritt. Dies um ſo mehr, als
der Streit um Manſchukuo heute als abge
ſchloſſene Kapitel gilt und auch Anzeichen für
eine japaniſch chineſiſche Annäherung zu
ſehen ſind.

Jedenfalls rechnet man gerade jetzt, nachdem
der Austritt Japans wirkſam geworden iſt, mit
Verſuchen, das fernöſtliche Jnſelreich nach Genf
wieder zurückzubringen.

Auch in Kreiſen der Sowjetregierung hofft
man, daß die Japaner den Weg nach Genf zu
rückfinden werden. Obwohl darüber von zu
ſtändiger Seite bisher noch nichts verlautet,
erfährt die United Preß aus zuverläſſiger
uelle, daß Moskau dem Wiedereintritt
Japans in den Völkerbund keine Schwierig-
keiten in den Weg legen würde, vorausgeſetzt,
daß Japan auch wirklich bereit ſein würde, die
aus der Völkerbundsmitgliedſchaft erwachſen
den Pflichten zu übernehmen.

Reuer Grenzzwiſchenfall in Abeſſinien

Rom, 26. März. Das amtliche italieniſche
Nachrichtenbüro „Stephani“ meldet: Jn der
Nacht vom 28. zum 24. März ſtießen ein Cara
binieriunteroffizier und ein Soldat vom
Grenzwachtdienſt auf italieniſchem Gebiet bei
Hmager (Erhthrea) mit einer ſtarken
Gruppe bewaffneter Abeſſinier zuſammen. Auf
die Aufforderung, ſich hinter die abeſſiniſche
Grenze zurückzuziehen, erwiderten die Abeſſi
nier mit lebhaftem Schießen und ver
letzten den Grenzſchutzbeamten ſchwer. Der
Unteroffigier griff ſeinerſeits nach der Waffe,

verſchoß alle ſeine Patronen und brachte ſich
dann hinter einem Termitenhügel in Sicher
heit. Die Abeſſinier zogen ſich hierauf zurück
und ließen einen Toten, zwei Ge
wehre und 60 Patronen auf dem
Ha m p fplatz. Dem Unteroffizier wurde von
ſeiner Dienſtſtelle eine Belobigung ausge
ſprochen.

Der bisherige ſtändige Vertreter Bulgariens
beim Völkerbund, Geſandter Antonoff, iſt
durch königlichen Erlaß ſeines Amtes enthoben
worden. Antonoff hatte während des griechi
ſchen Putſches dem Generalſekretär des Völker
bundes eine Denkſchrift im Zuſammenhang
mit den türkiſchen Truppenanfammlungen an
der bulgariſchen Grenze überreicht, die er

Auch Oeſterreich und Ungarn
fordern gleiches Recht

Paris, 26. März. (Eurvpapreß.) Die
Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ weiß
aus Genf zu melden, Oeſterreich habe die
Mächte benachrichtigt, daß es die Einfüh-
rung der allgemeinen Wehrpflicht
wünſche. Durch die allgemeine Wehrpflicht
würde Oeſterreich ein Heer von rund
100000 Mann haben, während der Frie
densvertrag ihm 30 000 Mann zugeſtand, die
allerdings in der letzten Zeit offigiell um 8000
erhöht worden waren.

Ergänzend wird aus Budapeſt gemeldet,
daß dort Gömbös in einer Wahlverſammlung
auch die allgemeine Wehrpflicht beſprach.
Deutſchland habe ſeit Jahren ſeine Gleichbe
rechtigung auf dem Gebiet der Rüſtungen ge
fordert. Als das Reich kein Gehör fand, habe
es ſich dieſe Gleichberechtigung ſelbſt erteilt.
Ungarn, ſo erklärte der Miniſterpräſident,
werde Deutſchland auf dieſem Wege nicht
folgen;
bundes ſei, werde es ſich mit ſeiner Forderung
nach Gleichberechtigung an den Völker
b und wenden und es hoffe, daß es dieſes Ziel
mit Hilfe ſeiner italieniſchen Freunde und mit
Unterſtützung ſeiner übrigen Freunde auch er
reichen werde.

Titulescus Beſprechungen in Belgrad
Belgrad, 26. März. Der rumäniſche Außen

miniſter Titulescu hatte eine Beſprechung
mit dem ſüdſlawiſchen
Jeftitſch, über deren Jnhalt und Ergebnis
bisher nichts bekannt wurde. In politiſchen
Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß Titulescu
als Präſident der Kleinen Entente und des
Balkanbundes mit dem ſüdſlawiſchen und dem
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter die inter
nationale Lage beſprechen und insbeſondere
den Standpunkt des Kleinen Verbandes zur
Frage der deutſchen Aufrüſtung wie auch zur
Frage der eventuellen Aufrüſtung der übrigen
Staaten feſtlegen wolle.

Laval fährt Ende April nach Moskau
Paris, 26. März. Wie in gutunterrichteten

Kreiſen verlautet, hat der franzöſiſche Außen
miniſter endgültig beſchloſſen, ſeine Moskauer
Reiſe erſt nach dem Zuſammentritt
des Völkerbundsrates anzutreten.
Unter dieſen Umſtänden rechnet man darmit,
daß er gegen den 20. April nach Moskau cbreiſt.

Fwei neue Linienſchiffe
Aufrüſtungsbeſchlüſſe der Pariſer Kammer.
Paris, 26. März. Die Montagſitzung der

franzöſiſchen Kammer ſtand im Zeichen
neuer Aufrüſtungs beſchlüſſe. Für
das Flottenbauprogram m 19 35
konnte eine Mehrheit von 458 gegen 128 Stim
men erzielt werden, für das in der Nach
mittagsſitzung beſchloſſene Geſetz über die
Organiſierung der paſſiven Luft
verteidigung eine Mehrheit von 451
gegen 11 kommuniſtiſche Stimmen.

Das Flottenbauprogramm, das die Kiel
legung eines Linienſchiffes und
zweier Torpedoboote noch
31. Dezember 1935 und eines weiteren Linien
ſchiffes zu einem ſpäteren Zeitpunkt vorſieht,
löſte eine längere Debatte aus. Der Abgeord
nete Bouneſſe erklärte, daß gut gepanzerte, vor
Luftangriffen geſchützte Kreuzer für die Ver
bindung Frankreichs mit ſeinen Kolonien
nötig ſeien. Für die Luftflotte empfahl er
Flugzeuge mit Geſchützen zu 7,5 Zentimeter.

Die Organiſierung der paſſiven
Luftverteidigung ſoll, dem ebenfalls
angenommenen Geſetzesvorſchlag entſprechend,
derart vor ſich gehen, daß der Staat 99 v. H.
der Koſten für den Bau von bomben und gas
ſicheren Unterſtänden zu tragen hat, während
die Gemeinden 1 v. H. beizuſteuern hätten. Der

Cotehemalige Luftfahrtminiſter Pierre
empfahl das Geſetz ſo ſchnell wie möglich zu
verabſchieden, obwohl der Luftfahrtausſchuß der
Meinung ſei, daß die paſſive Verteidigung im
Luftkrieg keine große Wirkſamkeit habe, ſonjedoch wieder zurückzog. dern nur die aktive Abwehr.

Wahlpropaganda mit Totſchlägern
Die Sozialdemokratie überall die gleiche Erfolgreiche Razzig in Danzig

Danzig, 26. März. Am Sonnabendabend
hielt die Danziger Sozialdemokratie in einem
Lokal in Zoppot eine Wahlverſammlung ab,
während der es zu Störungen kam. Nach der
Verſammlung führte die Polizei überraſchend
eine Razzia durch. Sie durchſuchte 120 An
gehörige und Wahlordner der Sozialdemokraten.
Das Ergebnis dieſer Unterſuchung war über
raſchend, obwohl ein Teil der Geſtellten ſich
vorher der Waſſen zu entledigen verſuchte. Es
wurden u. a. von der Polizei eine Piſtole,
eine Uebungshandgranagate, die als
Schlaginſtrument benutzt wurde, 26 Keulen
und Totſchläger, ferner Gummi-
knüppel und Stahlruten bei den Durch
ſuchten vorgefunden. Da dieſe Bewaffnung
einen Verſtoß gegen das Militärgeſetz darſtellt
und ſich jeder, der bewaffnet zu einer Ver
ſammlung kommt, einer Gefängnisſtrafe nicht
unter drei Monaten ausſetzt, mußten 13 Per
ſonen ſofort verhaftet werden.

Verhaftet ſind der Sportredakteur der ſogzial
demokratiſchen „Danziger Volksſtimme“, Her
mann Tomath, der auch Vorſitzender des
ArbeiterSportverbandes iſt, ferner der Mit

organiſator des Saalſchutzes der SPD, der als
marxiſtiſch übel beleumdete früherer Krimingl-

Außerdem
wurden noch zehn Sozialdemokraten verhaftet
Ferner wurde in der Verſammlung ein Dan

aſſiſtent Körner aus Danzig.

ziger Staatsangehöriger namens Waſi
lewſki, der ſich jetzt zur polniſchen Minder
heit bekennt, feſtgenommen, da er durch hetze-
riſche Zurufe in polniſcher Sprache die
Menge in Erregung verſetzte und durch ſein
aufreizendes Verhalten die Arbeit der Polizei
äußerſt erſchwerte.

e Nach ger Housarbeſt
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BLICK VBER HALIE
vürgerſteuer für Hausangeſtellte

Die Vorausſetzung zur Heranziehung zur
Bürgerſteuer iſt, daß das Arbeitsentgelt
130 v. H. des Betrages überſteigt, den der
Steuerpflichtige nach ſeinem Familienſtand im
Falle der Hilfsbedürftigkeit von dem zuſtän
digen Fürſorgeverband nach den Richtſätzen der
allgemeinen Fürſorge als Wohlfahrtsunter
ſtützung in einem Jahr erhalten würde. Außer
dem muß die zur Steuerleiſtung herangezogene
Perſon am Stichtag, d. h. am 10. Oktober 1934
das 18. Lebensjahr vollendet haben.

Angenommen, in einer Stadt beträgt die
er 48 A. Solange das geſamterbeitseinkommen unter dem angegebenen
Grenzbetrag bleibt, iſt die Hausangeſtellte
bürgerſteuerfrei. Ueberſchreitet der
Arbeitslohn dieſe Grenze, ſo muß der Arbeit
geber den auf der Steuerkarte angeforderten
Bürgerſteuerbetrag einhalten.

Hierbei iſt noch zu beachten, daß als
Pauſchalſatz für die volle freie Station eine
gewiſſe Geldſumme in Anrechnung gebracht
wird, die in den einzelnen Städten verſchieden
iſt, in Berlin beträgt ſie z. B. 380 Da bei
den meiſten Hausangeſtellten der Arbeitgeber
freiwillig die vollen Beiträge zur Krankenkaſſe
und Jnvalidenverſicherung bezahlt, muß ferner
in ſolchen Fällen der die Angeſtellte treffende
geſetzliche Pflichtanteil als Lohnteil gerechnet
werden. Der Differenzbetrag zwiſchen der
Bürgerſteuerfreigrenze (in unſerem Falle 48

und der Pauſchalſumme für die freie Station
(in unſerem Falle 30 das ſind alſo 18
iſt daher nur dann als Barlohn bürgerſteuer
Frei, wenn die Angeſtellte vom Lohn noch die
Teilbeträge für die Soziallaſten gekürzt bekommt.

Halber Fahrpreis
für Notſtandsarbeiter

Die Deutſche Reichsbahn gewährt Arbeiter
rückfahrkarten für Notſtands arbeiter
zum halben Preiſe. Notſtandsarbeiter im
Sinne der Beſtimmungen ſind ſolche Per
ſonen, die bei Tiefbau, Forſt und Bodenver
beſſerungarbeiten beſchäftigt werden und für
die Grundförderung gewährt wird. Damit iſt
die Ermäßigung auch auf die in Privat
quartieren untergebrachten Notſtandsarbeiter
ausgedehnt worden.

Allgemein erhalten nunmehr Arbeiterrück
fahrkarten: gegen Gehalt oder Lohn beſchäf
tigte Beamte, Angehörige der Reichswehr, An
geſtellte und Arbeiter, Beamtenanwärter, Lehr
linge und andere zur Berufsausbildung be
ſchäftigte Perſonen und die Notſtandsarbeiter.

Paul Bercks Bild
Enthüllung im Bäcker-Jnnungshaus

Dem vor etwa zwei Jahren von Kommu-
niſtenhand in Eisleben gefallenen Kämpfer für
Deutſchlands Erneuerung und dem Bäcker
geſellen Paul Berck galt eine Weiheſtunde
im Haus der BäckerPflicht-Jnnung. Unter den
Ehrengäſten ſah man auch die Angehörigen
des Gefallenen.

Mit feierlichem Geſang leitete der Männer
chor der Jnnung die Veranſtaltung ein. Nach
einem Prolog ergriff Handwerkskammerpräſi
dent Pg. Sehnert das Wort zur Weihe
anſprache. Noch einmal erſtand vor den Ver

geſellen, für den es nur ernſte Berufsarbeit
und rückſichtsloſen Einſatz im Kampf für das
Dritte Reich gegeben hat.

Nach der Anſprache widmete Kreisfachgrup
penwalter der DAF Pg. Piater dem Berufs
und Kampfkameraden Paul Berck ernſte
Dankesworte und enthüllte das Bild des ge
fallenen Kämpfers Adolf Hitlers. So, wie ihn
alle die älteren Parteigenoſſen immer wieder
aufrecht und beſcheiden im Braunhemd vor ſich
geſehen haben, ſieht er jetzt von der Wand im
Verſammlungsraum ſeiner Arbeitskollegen hinab

Der Obermeiſter der Halleſchen Bäcker Pg.
Hädicke zeichnete den Verſammelten noch ein
mal das vorbildliche Leben des Nationalſozia
liſten Paul Berck. Die Erhaltung der
Einigkeit in den eigenen Reihen ſtellte er als
Pflicht heraus. Das Lied vom guten Kameraden
beſchloß die Feierſtunde.

Unter dem Vorſitz des Gauleiters
Ehrenausſchuß für die VDA- Ausſtellung

„Danzig bleibt deutſch“.
Für den anläßlich der am Donnerstag zur

Eröffnung kommenden VDA Ausſtellung
„Danzig bleibt deutſch“ gebildeten
Ehrenausſchuß hat, wie wir ſoeben er
fahren, Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan

Seit Tagen und Wochen iſt die Sieben
bogenbrücke in der Mansfelder Straße
das Ziel vieler Hallenſer, die ein Stück in den
Frühling bummeln wollen. Oben auf der
Brücke drängen ſich die Menſchenſcharen, die
alle Aeugen der intereſſanten Zähmungsver ßen

den Ehrenvorſitz übernommen. Zu den Mit
gliedern des Ehrenausſchuſſes gehören aus
Halle Generalmaſor Sachs Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Pg. Weidemann, Landes
ſtellenleiter Pg. Lindenberg. Aus Mag
deburg, wo anſchließend an Halle die
Ausſtellung gezeigt wird, gehören Oberpräſi
dent von Ulrich, Generalmajor Otto,
Oberbürgermeiſter Pg. Markmann Lan-
desleiter des Landesverbandes der Provinz
Sachſen Anhalt des VDA Vizepräſident Dr.
Fehrmann dem Ehrenausſchuß an.

Der Evangeliſche Bund tagt in Halle. Am
2. April verſammeln ſich die Gauwalter, die
Mitglieder des Arbeitsringes ſowie die Zweig
vereinsvorſitzenden und Synodalvertreter des
Evangeliſchen Bundes, HauptvereinSachſenAnhalt, im Gemeindehaus an der
Johanneskirche. Es werden bei dieſer Gelegen
heit die Aufgaben des Evangeliſchen Bundes in
der Gegenwart behandelt, und zwar im Blick
auf die Deutſche Glaubensbewegung Direktor
Liz. D. Hohlwein), den römiſchen und deut
ſchen Katholizismus (Pfr. Mantey), die
evangeliſche Bewegung in Oeſterreich (Ober
pfarrer Thiede) und Luthers reformatori
ſches Gemeindevermächtnis (Prof. D. Dr.
Barnitkol) Die Provinzialtagung
folgt vom 2. bis 5. Mai in Stendal.

Die Wilde Saale wird gezähmt
Frühlingsbummler an der Giebenbogenbrücke

eine ausgezeichnete Abflutmöglichkeit. Beſon
ders der Anſturm an Waſſer an die Brücken
pfeiler wird durch die Verbreitung des Fluß
bettes beſeitigt. Ruhig und gelaſſen wird dann
die Saale durch dieſen Waſſerarm dahinflie

zehn JUnd in hren wird man nichts

ſuche an der „Wilden Saale“ ſein wollen. Und
nun wurde hier draußen noch ein Polizeibe
amter ſtationiert, der mit weiß behandſchuhter
Hand den Verkehr regelt und ab und zu ſeine
grollende Stimme erkönen läßt, wenn allzu
viel Kinder die Fahrbahn als Spielplatz be
nutzen. Und während die vielen Zuſchauer ſich
drängen und drücken, um ganz vorn am Ge
länder zu ſtehen, während der eine oder andere
Frühlingsbummler ſich in wichtigen Tönen
über moderne Bauprogramme ergeht, donnert
der Motor eines Baggers, quietſchen
ſchlammbeladene Kipploren auf behelfsmäßig
errichteten Schienenwege dahin. Weil die
Saale gezähmt werden ſoll

Unaufhörlich ſind die Arbeiter beſchäftigt,
in monatelanger ſchwerer Arbeit das ſchlan
genförmige Flußbett der wilden Saale zu be
ſeitigen Und eines Tages wird die „Wilde
Saale“ in einem geradlinigen Kanal dahin

ſammelten das Leben dieſes einfachen Bäcker
ſchäumen. Wenn dann der Herbſt oder der
Frühling mit Hochwaſſern kommen, hat es

a
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Fouuro,

Bagger vertieft das Flußbett unter dem Brüchenbogen Aufnahme: Pernutz

mehr von einer „Wilden Saagale“ unter
den Bögen der Siebenbogenbrücke wiſſen.

Die Bauarbeiten, die faſt ausſchließlich aus
Baggerarbeiten beſtehen, werden im
Rahmen des großen Bauprogramms des
Mittellandkanals durchgeführt Neben
der verkehrspolitiſchen und wirtſchaftlichen Be
deutung, die der Stadt durch den Bau dieſes
Kanals zukommen wird, ſteht für Halle auch
noch wie wir bereits ausführlich berichteten
Dein angenehmes ſportliches Moment im
Vordergrund: die Schaffung einer Regatt a-
ſtrecke, die an den Paſſendorfer Wieſen ent
lang führen ſoll. Bis dahin werden aber noch
einige Jahre ins Land gehen.

Feder gibt in dieſer Woche
noch einmal reichlich zur
letzten Pfundſpende des WhW!

J Juno Mischun
en e n die ne

monliſnb Ab

fus gutem Grund ist dJUN0 rund!

Volks gemeinſchaft der Tat!
Jm Dienſte des nationalſozialiſtiſchen Ge

meinſchaftsgedankens und der Förderung deut
ſcher Kultur erwarben die Betriebsführer der
nachſtehend genannten Firmen Stamm
karten für die diesjährigen Thing-
ſpiele und ſicherten ſomit die Teilnahme
ihrer Gefolgſchaft an den Aufführungen:
E. Walther, Halle-Trotha, Schmidt Co.,
Halle (Saale), Kl. Ulrichſtraße; Central Ge
noſſenſchaft, Viktoriaſtraße; Fleiſcherei Weiß,
Geiſtſtraße.

Die Firmen Engel Vogel, Niemeyerſtr.;
Schwedter Hagel und Feuerverſicherungs
geſellſchaft und der Norddeutſche CementVer
band zahlten für jede Stammkarte
die Hälfte zu.

Ferner erwarben für minderbemit
telte und kinderreiche Gefolgſchafts
mitglieder nachſtehende Betriebsführer Stamm
karten: A. Riebeckſche Montanwerke, Hauptver
waltung Halle (Saale) Gebrüder Hartmann,
Druckfarbenfabriken, Ammendorf; Halleſche
Pfännerſchaft, Hauptverwaltung Halle (Saale)
TrothaSennewitzer Akt.Ziegelei, HalleTrotha;
Carl Lüttich, Holzhandlung, Leipziger Str. 56;
Mitteldeutſche NationalZeitung, Halle (S.);
Carl Warnecke, Brandenburger Straße; Max
Krug, Halle (Saale), Markt 16; Elekkrizitäts
werk Sachſen Anhalt AG, Halle (Saale)
Arnold Troitzſch, Halle (Saale), Gr. Ulrich
ſtraße 1, Eduard Müller, Halle (Saale), König
ſtraße Tack Cie. AG, Leipziger Straße;
Riebeckbräu G. m. b. G., Halle (Saale), Rie
beckplatz; Druckerei Schwarz, Kl. Ulrichſtraße.

Außerdem folgten noch einige Betriebs
führer dieſem Beiſpiel, die aber von einer
Veröffentlichung abzuſehen wünſchten. Es iſt
eine erfreuliche Tatſache, daß die Bedeutung
des Thingſpiels in den Kreiſen der Betriebs
führer immer mehr Anerkennung findet.

Obige Vorbilder mögen allen übrigen Be
triebsführern zur Nacheiferung empfohlen ſein.

Hausarbeit ſtatt Fabrikarbeit
Allerorts hört man die Klage der Haus

frauen: „Wir können keine geeigneten Kräfte
für den Haushalt, keine guten, angelernten
Hausgehilfinnen bekommen. Wo liegt der
Fehler? Es gibt keinen Mangel an Menſchen;
es beſteht aber Mangel an der richtigen Er
ziehungsarbeit, die in liebevoller Füh
rung und praktiſcher Zuſammenarbeit den
Sinn für den Wert und die Bedeutung der
häuslichen Arbeit und den Dienſt an der
Familie weckte. Hunderte von ſchulentlaſſenen
Mädchen wanderten früher in die Fabriken und
entfremdeten ſich ihrem eigentlichen Arbeits
gebiet. Wir brauchen darum das Haus
wirtſchaftliche Jahr, damit unter der
berantwortungsbewußten Führung der deut
ſchen Hausfrau und Mutter jedem Mädchen
Gelegenheit gegeben werden kann, ſich für ihren
künftigen Beruf als Hausfrau und Mutter
vorzubereiten.

Volkstag der Jnneren Miſſton
Für den 13. und 14. April iſt, wie gemeldet

wurde, der Jnneren Miſſion in ganz Deutſch
land die Erlaubnis zu einer öffentlichen
Sammlung erteilt worden. Die Jnnere Miſ
ſion wird dabei von allen zuſtändigen ſtaat
lichen Stellen anerkannt. Der vorjährige
Volkstag der Jnneren Miſſion hat mit einem
Ergebnis von 254 Millionen Reichsmark abge
ſchloſſen. Für Halle und Umgebung liegt die
Organiſation des kommenden Volkstages in
den Händen der Stadtmiſſion.

IIIIMGCCGCGGuDuHeute in Halle
Stadttheater: Freundin eines großen Mannes
Marktſchlößchen: Gemäldeausſtellung.
Walhallatheater: Siegeszug der Artiſtik.
Ufa: Friſcher Wind aus Kanada.
Ritterhaus: Der alte und der junge König.
CTRiebeckplatz: Knock out.
CTUlrichſtraße: Artiſten.
CTSchauburg: Cleopatra.
Capitol: Frühjahrsparade.
OTSteinweg: Mädels von heute
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
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Pflanzen der Heimat werden erforſcht
Botaniker Mitteldeutſchlands in Halle

Jm Botaniſchen Inſtitut der Univerſität
Halle fand die zweite Tagung der Botani
ſchen Vereinigung Mitteldeutſchland s
ſtatt. Zahlreiche Forſcher und Liebhaber der
Botaniſchen Wiſſenſchaft waren erſchienen
und hörten die Folge wertvoller Vorträge, an
die ſich lebhafte Diskuſſion anſchloß.

Mit dem Bericht der Vorſtandſchaft eröff
nete Prof. D. Wilhelm Troll die Tagung.
Beſonders unterſtrichen ſei die Forderung nach
einem weiteren Kreis von Mitgliedern und
Mitarbeitern, beſonders von Seiten der Land
wirte, der Forſtleute und der Apotheker; denn
die Verbindung mit den praktiſchen Diſziplinen
der Botanik gibt die Möglichkeit eines wert
vollen Austauſches gegenſeitiger Erfahrungen.

Mittelſchullehrer Kurt Wein (Nordhauſen)
behandelte als erſter Redner die Bedeutung
des Hornburger Sattels im Rahmen der
Pflanzengeographie Mitteldeutſchlands. Ein
geologiſcher Sattel, der die Mansfelder
und die Südharz-Mulde trennt, wirkt
hier auch ſperrend auf die Pflanzenwanderung,
bzw. er konnte wenigſtens das Vordringen ge
wiſſer Arten ſtauen. Dagegen in ſeiner Längs
richtung wirkt der Hornburger Sattel leitend
vom Oſtharz her zu den ſüdöſtlichen Gebieten
hinüber; alles belegt an charakteriſtiſchen Bei
ſpielen. Der Vortragende, ein bekannter
Syſtematiker und Heimatforſcher, jüngſt in
ehrenvoller Weiſe in die Leopolding als Mit
glied aufgenommen, konnte wieder zeigen, welch
reizvolle Fragen in unſerer Heimat ohne
komplizierte Apparate lediglich durch unermüd
liches Durchforſchen und durch ſcharfe Beob
achtung gelöſt werden können.

Der Direktor des Botaniſchen Jnſtituts,
Prof. Troll, gab an Hand eines ausgezeich
neten, vielfältigen Anſchauungsmaterials ein
Bild von der Mannigfaltigkeit der Lebens-
formen geologiſcher Gewächſe. Ausdauernde
Pflanzen mit unterirdiſchen Organen, von
Sproſſen und Wurzeln haben ganz verſchiedene
Geſtaltungsverhältniſſe, mit denen es ihnen
gelingt, die kalte Jahreszeit zu überdauern;
aus der ſcheinbar verwirrenden Formenfülle
wurden wenige, klare Typen herausgeſtellt, die
den verſchiedenen Geſtaltungen zugrunde liegen.

Müutſeumsdirektor Bogen (Magdeburg)
entwarf ein umfaſſendes Bild von der mit
tel deutſchen Naturſchutzarbeit. Die Not
wendigkeit des Naturſchutzes iſt heute ſchon in
weite Kreiſe vorgedrungen, die Bemühungen
um Naturſchutz ſelbſt ſtoßen aber noch auf
große Widerſtände und langwierige Verhand
lungen; die Arbeit im Naturſchutz iſt noch
neben und ehrenamtlich und dazu ſtehen
manche Beſtrebungen mit dem Naturſchutz in
unlösbarem Widerſpruch. Die Provingzialſtelle
für Naturſchutz in Magdeburg hat ſchon ge
waltige Arbeit geleiſtet; doch den vollen Er
folg kann erſt das bringen, was heute alle er
ſtreben, ein Naturſchutzgeſetz.

Am Nachmittag ſprach dann Pribatdozent
Dr. Kurt Hueck (Berlin) über den gegen
wärtigen Stand der vegetationskundlichen Kar
tierung in Deutſchland. Andere Kultur
völker beſitzen zur Zeit ſchon ausgezeichnete
Kartenwerke dieſer Art, wofür Beiſpiele ge
nannt wurden.

Mit einem herzlichen Dank an den Leiter
der Botaniſchen Vereinigung, Prof. Troll,
wurde die Tagung beſchloſſen, von der die
Anweſenden, wie der Beifall zeigte, hochbe
friedigt waren. Die Tagung legte ein Zeug
nis ab von dem Sinn und dem Wert einer
wiſſenſchaftlich begründeten Heimatforſchung,

Meiſter der „Kniegeige“
Chriſtian Klug ſpielte Gambe und Cello

Dem muſikaliſchen Laien unſerer Tage
kommt der Ausdruck „Kniegeige“ etwas ſonder
bar vor. Er mag dabei an Humoriſtiſches aus
dem Varieté denken. Jn Wirklichkeit aber iſt
die Kniegeige nichts anderes als unſer heutiges
Cello, nämlich die „Violag da Gamba“. Sie
war kleiner, anders gebaut, und hatte ſechs
Saiten, während das Cello nur vier Saiten
hat. Erſt nach Bachs Tode, alſo nach 1750, ver
mochte das Cello wegen ſeiner größeren Ton
fülle die Gambe endgültig zu verdrängen. Vor
her war alle Streichmuſik in der Baritonlage
für die Gambe geſchrieben worden; auch Bach
und Händel haben noch einige Werke eigens
für die Gambe geſchrieben. Da das moderne
Cello weſentlich anders klingt, iſt es nicht nur
intereſſant, ſondern auch muſikaliſch wert
voll, wenn dieſe älteren Werke auch heute auf
der Gambe geſpielt werden.
Wir ſind in Halle in der glücklichen Lage

einen Künſtler zu beſitzen, der nicht nur ein
vozüglicher Celliſt, ſondern auch Meiſter auf
der Gambe iſt: Chriſtian Klug, den
Erſten Celliſten unſeres Stadttheaterorcheſters.
Geſtern ließ er ſich im Saal der Berggeſell
ſchaft zum erſtenmal an einem eigenen Abend
hören. Das ſehr vielſeitige und intereſſante
Programm brachte im erſten Teil Werke der
älteren Gambenliteratur, im zweiten Cello
muſik. Einige Kompoſitionen für zwei Gamben
bzw. für zwei Celli ſpielte der Künſtler ge
meinſam mit ſeiner Frau Paula Klug-Böckel,
einer gleichfalls bedeutenden Künſtlerin.

Die Vortragsfolge war mit hervorragender
Sachkenntnis und feinſtem Geſchma u
ſammengeſtellt; man erkannte ſchon daran die
liebevolle Hand des ernſt ſtrebenden Künſtlers.
Vor allem war es begrüßenswert, daß man
auch einige Stücke weniger bekannter Meiſter
zu hören bekam, z. B. Auguſt Kühnel (geboren
1645), J. D. Hardt (1725-1787), Joh. Schenk
(um 1700), alles Künſtler von bedeutendem
Können und ausdrucksvoller Muſikalität.

getragen von der ſtillen Arbeit vieler Forſcher,
getragen von der Begeiſterung an der Natur
Und dem Bewußtſein des Geiſtes deutſcher
Kultur. Daraus entſpringt auch die Hoffnung,
daß dieſer wertvollen Arbeit reiche Unter
ſtützung zuteil werde.

Dunkle Exiſtenz
Schwindler mit Putzmittel

Ende vergangenen Jahres hatte ſich in
einem halliſchen Hotel für etwa ein Vierteljahr
ein MetallputzReiſender einlogiert und ver
trieb für eine nicht exiſtierende Hamburger
Firma Schmol!l das flüſſige Metallputzmittel
„Klendolin“ in Blechflaäſchen zum Preiſe
bon durchſchnittlich 19 Mark. Dieſes Putz

mittel ſoll von reellen Firmen ſchon zu einem
Drittel des Preiſes zu erhalten ſein.

Tatſächlich iſt der Vertreiber eine völlig
dunkle Perſönklichkeit; denn alle Angaben über
ſeine Perſon und ſeine Firma haben ſich als
falſch erwieſen. Feſt ſteht, daß er das Putz
mittel von auswärts als Frachtgut kommen
ließ, das Fabriketikett entfernte und die Putz
miktelflaſchen mit ſeinem Etikett „Wilhelm
Schmoll, Zentrale Hamburg, Zollager Wien l,
SchweizZürich“ verſah.

Es ſcheint ſich um einen internationalen
Schwindler zu handeln, denn er hat das Hotel
auch heimlich verlaſſen, ohne die erhebliche
Penſionsſchuld zu begleichen. Beſchreibung:
835 Jahre, ſchlank aber kräftig, längliches ge
ſundes Geſicht, ſpricht wahrſcheinlich rheini
ſchen Dialekt. Er trug in der Regel grauen
Knickerbockeranzug und ſelbſtgebundene Fliege.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich eine Frau
von etwa 30 Jahren, mittelgroß, ſchlank, mit
Raffzähnen und bekleidet mit dunkelbrauner
Pelzjacke.

Geſchäftsleute, die dieſes Putzmittel bezogen
haben, werden gebeten, ſich beim 5. Kriminal
kommiſſariat, Polizeipräſidium Halle. Zim
mer 96, zu melden.

DIE DEVTSCHE ARBEIFSFRONT
Was wird aus unſeren Beiträgen

Die finanziellen Leiſtungen der DAF
Eine ungefähre Vorſtellung von der finan

ziellen Leiſtung der Deutſchen Arbeitsfront an
ſeine Mitglieder erhält man bei einem Ver
gleich mit den Leiſtungen der früheren Ge
werkſchaften. Bei der DAF beträgt der
Jahresdurchſchnittsbetrag 18,72 RM. gegen
über einem ſolchen von 48,98 RM. ber dem
früheren Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bund (ADGB).

Die DAF hat ihre Beiträge um 57,5 v. H.
gegenüber denen des ADGHB geſenkt.

Die DAF hat für die zur Betreuung ihrer
Mitglieder aufgewendeten Vertwaltungskoſten
im Jahre rund 82 Millionen Reichsmark ver
braucht. Das ſind nur 21 Millionen RM.
mehr als beim ADGB, obwohl dieſer nur den
vierten Teil der Mitglieder der DAF hatte.

Die Gegenüberſtellung zeigt aber weiterhin,
daß die DAF nicht nur weſentlich geringere
Beiträge, ſondern auch erhöhte Leiſtun-
gen aufweiſt. Hat die DAF beiſpielsweiſe
etwa 80 Millionen für reine Barleiſtungen
für ſeine Mitglieder vberausgabt und weitere
62 Millionen RM. für Berufserziehung,
Schulung, „Kraft durch Freude“ und andere
ſoziale Zwecke, ſo hat demgegenüber der
ADGB 1980 an Leiſtungen nur 128,5 Mil
lionen RM. gewährt. Jn dieſer Zahl ſind
aber noch die Verwaltungskoſten enthalten, die
die Bearbeitung dieſer Unterſtützungen und
Leiſtungen erforderten. 1929 waren es da
gegen nur 86,7 Millionen RM. und 1927 nur
47,9 Millionen trotz gleichbleibender Höhe der
Mitgliederzahl.

Jntereſſant iſt noch, daß die DAF aus den
Ueberſchüſſen der Beitragseinnahmen, die ja
zur Deckung ſpäterer Anwartſchaften vor
handen ſein müſſen,

im vergangenen Jahre 100 Millivnen für
Arbeiterſiedlungen

zur Verfügung geſtellt hat, wogegen der
ADGB die überſchüſſigen Beitragsgelder
durchweg in wertloſe und unrentable Unter
nehmungen geſteckt hat.

Die Hauptwerke des Abends waren ein
Gambenkonzert von Tartini und eine Solo
ſonate für Gambe von Bachs Schüler Abel,
ferner das herrliche Cellokonzert Joſeph
Haydns. Die Wiedergabe dieſer Werke bewies
die reife techniſche Meiſterſchaft und die hohe
Muſikalität Chriſtian Klugs, als Celliſt ſowohl
wie als Gambenſpieler. Seine beſonderen Vor
züge ſind ein weicher und voller Ton und
klare eindringliche Gliederung des Vortrags.
Auch ſeine Bearbeitüngen der Gambentverke
und ſeine Kadenzen zum Haydn- Konzert laſſen
den hochbegabten und tiefſchürfenden Künſtler
erkennen. Paula Klug-Vöckel iſt gleichfalls
eine Künſtlerin von hervorragenden Gaben;
auch ſie entwickelt edlen und warmen Ton und
zeigt ſich techniſch den oftmals ſchwierigen An
forderungen vollkommen gewachſen. Als Be
gleiter am Cembalo (einem klangſchönen und
ſtilechten Jnſtrument aus dem Muſikwiſſen
ſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität) und am
Klavier wirkte der bewährte und zuverläſſige
Dr. Hanns Gaartz. Die Zuhörer waren
von den Vorträgen begeiſtert und ſpendeten
immer wieder herzlichen Beifall.

Dr. Bergfeld.

Kus zwei Fahrhunderten
deutſcher Muſik

Reichsminiſter Pg. Ruſt eröffnet eine Ausſtellung
der Preußiſchen Staatsbibliothek

Obwohl die Muſikabteilung der Preußiſchen
Staatsbibliothek erſt ſeit rund hundert Jahren
beſteht, hat ſie ſich doch in dieſer verhältnis
mäßzig kurzen Zeit zu einer Sammlung ent
wickelt, die zu den beſten in der ganzen Welt
gehört. Zur Belebung der jetzt bon der Reichs
müſikkammer im ganzen Reich während des
„Bach Händel Schütz Jahres 1985* durch
geführten Feiern will auch die Preußiſche
Staatsbibliothek beitragen, indem ſie eine
Ausſtellung von Handſchriften und Bildern
der drei Meiſter Johann Sebaſtian Bach,
Georg Friedrich Händ el und Heinrich Schütz
aus ihrem Beſitz vorbereitet hat.

Dieſer kurzen Gegenüberſtellung iſt eigent
lich nichts mehr hinzuzufügen, denn die aus-
gewieſenen Zahlen ſprechen für ſich ſchon eine
eindeutige Sprache.

„Jch will einen Laden erdffnen“

Eignungsprüfung im Einzelhandel

Die Sperre, die über die Zulaſſung zum
Einzelhandel für fachunkundige Volksgenoſſen
verhängt worden iſt, iſt gewiß für viele eine
harte Tatſache, aber ſie beginnt bereits, ſich für
den von ihr Betroffenen ſowohl, als auch für
den geſamten Einzelhandel ſegensreich auszu
wirken.

Sehr aufſchlußreich ſind hier die von den
verſchiedenen Jnduſtrie- und Handelskammern
in der letzten Zeit bekanntgegebenen Berichte
über die Ergebniſſe der vorgenom-
menen Prüfungen. Abgeſehen von der
in den meiſten Fällen mangelnden oder unge
nügenden Sachkunde iſt vor allem das faſt
immer fehlende kaufmänniſche
Können zu nennen.

So ſtand vor dem Prüfungsausſchuß kürz
lich folgender Fall zur Prüfung: Die Frau
eines Bauarbeiters wollte einen
Laden im eigenen Hauſe eröffnen,Auf die wichtige Frage nach der Einzelhandels-
ſpanne und dem Aufſchlag auf den Einkaufs-
preis, nach der Kalkulation überhauüpt, meinte
ſie, ſie brauche nicht viel zu verdienen, da ſie
ja nur einen Zuſchuß zum Lebensunterhalt
benötige. Praktiſch würde das aber darauf
hinauslaufen, daß ſie den in der Nähe hres
Geſchäftes anſäſſigen Einzelhandel unterbieten
und ihm damit ohne es recht eigentlich zu
wiſſen und zu wollen ſchwerſte ſchädigende
Konkurrenz bereiten würde. Jn der Unterhal
tung über die Technik des Einkaufs brachte ſie
zum Ausdruck, daß ihr die Lieferanten ſchon
helfen würden uſw.

Das Nichtbeſtehen der Prüfung mag den
Betreffenden zwar hart erſcheinen, es bewahrt
ihn andererſeits auch vor dem Verluſt des
oft mühſam erſparten Kapitals.
Endlich ſchützt natürlich die Sperre auch die
bereits anſäſſigen, oft ſchwer um ihre Exiſtenz
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Kleiner Dieb Großer Diebſtahl
Verhandlung vor dem Schöffengericht

Nicht ſelten iſt es der Fall, daß einem Dieb
durch Zufall beſonders koſtbare Dinge in die
Hände fallen. Aber gerade wertvolle Schmuck
ſtücke werden dann den kleinen Dieben zum
Verhängnis, weil ihnen die Möglichkeit des
Verkaufes fehlt. Solche „Geſchäfte“ können nur
Hochſtapler und ſonſtige Spezialiſten auf
dieſem Gebiet tätigen.

So ging es dem 28jährigen Rudolf R. aus
Halle. Jn dem großen Durcheinander, das
ſtets bei Schwimmfeſten im halliſchen Stadtbad
herrſcht, fiel es nicht auf, daß er ſich in einer
Zelle zu ſchaffen machte, deren Tür nur an
gelegt war. Und zwar lag dieſe Zelle im
Damenbad, das an Schwimmfeſttagen W
als Umkleideraum dient. Nun hatte er au
noch das Pech anders kann man es nicht
bezeichnen neben ſechs Mark, für die er
natürlich glänzende Verwendung hatte, in der
Zelle eine goldene Uhr und mehrere koſtbare
Ringe vorzufinden. Von dem jungen Mädchen,
das dieſe Wertſachen in einer Badekabine un
bewacht ließ, war dieſes Verhalten ſträflicher
Leichtſinn; denn dieſe Dinge hatten einen Ge
ſamtwert von 1300 Mark.

Der Juwelier, bei dem der Gelegenheits
dieb einen der koſtbaren Ringe abſetzen wollte,
ſchaute ſich ſeine Kunden immer erſt genau
an und war offenbar ein guter Menſchen
kenner. Auf den erſten Blick erkannte er, daß
an dieſem Verkauf irgend etwas nicht ſtimmte.
Vor der Polizei blieb dem Angeklagten nichts
weiter übrig als den Diebſtahl zuzugeben.

Sicher war der Angeklagte nicht mit dem
Vorſatz zum Diebſtahl in das Stadtbad ge
gangen, ſondern für ihn gilt das Sprichwort
von der Gelegenheit, die Diebe macht. Außer
dem kam bei den fünf Vorſtrafen wegen Er
regung öffentlichen Aergerniſſes und Beleidi
gung auch noch der Verdacht auf, daß den
jungen Burſchen beſondere Gründe nach dem
Damenbad gehen ließen. Das Schöffengericht
beſtrafte dieſen Diebſtahl mit ſechs Monaten
Gefängnis.

Verhängnisvoller Balken
Am Montag gegen 11 Uhr ſtreifte ein aus

einem Anhänger eines Laſtzuges herausragen
der Balken an der Ecke Gr. Steinſtraße
und Kleinſchmieden einen Straßenbahn
wagen, an welchem ein Handgriff und ein
Reklameſchild abgeriſſen wurden. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Kraftdreirad wurde umgeworfen
Am Montag gegen 1445 Uhr ſtießen an der

Ecke Merſeburger Straße Hutten
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Lieferkraftdreirad zuſammen. Das Dreirad
wurde umgeworfen und leicht beſchädigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 16.45 Uhr wurde
vor Huttenſtraße 76 ein dort aufgeſtelltes
Motkorrad mit Beiwagen von einem Pferde
fuhrwerk angefahren und ſtark beſchädigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Gottesdienſt für Abe-Schützen
Aehnlich wie im Vorjahr werden am

1. April in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen
beſondere An dachten für Schulanfän-
ger gehalten werden. Dazu ſind außer den
Kindern vor allem die Eltern der Abe-Schützen,
ihre Geſchwiſter und Paten eingeladen, außer
dem die evangeliſche Lehrerſchaft, die in be

ringenden Einzelhändler vor neuer Konkurrengz.

Bei der Eröffnung der Ausſtellung, die in
den Räumen der Berliner Staats
bibliothek Unter den Linden untergebracht
iſt und den Titel trägt „Aus zwei Jahr
hunderten deutſcher Muſik“ erinnerte
Reichsunterrichtsminiſter Pg. Ruſt an den
ſprichwörtlich gewordenen Bücherſtaub der
Bibliotheken und Muſeen, aus dem die natio
nalſozialiſtiſche Revolution die unſterblichen
Meiſterwerke der Vergangenheit wieder hervor
gehoben hat, um ſie zur Dienerin der großen
ſchöpferiſchen Geiſter zu machen. Diefe Mög
lichkeit iſt aber vor allen Dingen der Wiſſen
ſchaft und dem deutſchen Forſchertum zu ver
danken, die die Werke eines Rembrandt und
Dürer, die Handſchriften der hier ausgeſtellten
Meiſter gepflegt und erhalten haben.

Leben heißt unvergänglich ſein. Und darum
heben wir auch das im Bücherſtaub vergrabene,
unbergängliche deutſche Leben. Aus dem Chaos
nach dem Dreißigjährigen Kriege, durch den
Deutſchland innerlich zerriſſen und äußerlich
zerſchlagen wurde, erſtanden die Meiſter deut
ſcher Muſik, die aus tiefer Jnnerlichkeit und
religiöſer Gläubigkeit zu einem Symbol ihrer
Zeit wurden. Jhre Werke ſind wieder in uns

dieſe Ausſtellung ein Bekenntnis zu dieſem
ewigen deutſchen Geiſte.

Verlagsbuchhändler Lehmann geſtorben
Der in ganz Deutſchland und darüber hin

aus bekannte Münchener Verlagsbuchhändler
Dr. h. c. Dr. Julius Friedrich Lehmann
iſt nach längerer Krankheit im 71. Lebensjahre
verſtorben. Dr. Lehmann hat ſich große Ver
dienſte durch die Förderung des volkiſchen
Schrifttums erworben. Er wurde anläßlich
ſeines 70. Geburtstages vom Führer und
Reichskanzler mit dem Adlerſchild ausgezeichnet.

Anläßlich ſeines Todes haben der Führer
ſowie Reichsinnenminiſter Dr. Frick herzliche
Beileidstelegramme an die Hinter
bliebenen gerichtet.

lebendig geworden. Aus dieſem Grunde iſt auch

ſonderer Weiſe verſtändigt worden iſt.

Ebba Münzig, die bisher am halliſchen
Stadttheater tätig war und vor allen Dingen
aus Graeners Oper „Schirin und Ger
traude“, aus der Revue Operette „Lauf
ins Glück“ und aus der Operette „Der
Königsleutnant“ allen Hallenſern in
beſter Erinnerung iſt, wurde vom Jntendanten
Jakob Ziegler für die Spielzeit 1985/86 an das
Stadttheater in Halberſtadt als erſteAltiſtin verpflichtet.

Leipzig erwirbt die Bach- Sammlung von
Gorke. Der Rat der Stadt Leipzig beſchloß
den Erwerb der BachSammlung des Privat
ſammlers Gorke, die außerordentlich wertvolle
Stücke aufweiſt, darunter die Handſchrift des
„Quodlibet“ und die erſt vor kurzem entdeckte
Violinſonate GDur.

Muſikfeſt der Stadt Jena. Das Muſikfeſt
der Stadt Jena findet in dieſem Jahre vom
3. bis 5. Mai ſtatt. Es ſteht im Zeichen Bachs,
deſſen Matthäus Paſſion ungekürzt zur
Aufführung kommt.

Pariſer Weltausſtellung erſt 19412 Die zu
ſtändigen Kreiſe, die ſich die Vorarbeit zur
Weltausſtellung in Paris 1937 zur Aufgabe
gemacht haben, befürchten, daß die Arbeiten bis
zu dieſem Termin nicht fertiggeſtellt werden
können. Es muß daher an eine zeitliche Ver
ſchiebung der Ausſtellung gedacht werden. Da
die folgenden Jahre durch Weltausſtellungen
anderer Städte beſetzt ſind, kann dann die
Ausſtellung in Paris erſt 1941 ſtattfinden.

Der internationale Salon für Kunſtphoto
graphie in Toulouſe. Jm Palais der Künſte in
Toulouſe wurde der erſte internationale Salon
für Kunſtphotographie eröffnet, der 500 Werke
aus den verſchiedenſten Ländern aufweiſt.

Eröffnung des Kaſſeler Landgrafenmuſeums
im Mai. Das neue heſſiſche Landgrafenmuſeum,
das in den Räumen der alten Kafſeler Kunſt
akademie einen würdigen Platz erhalten hat,
wird am 18. Mat feierlich eröffnet werden.
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Das neue Geſetz der Arbeit
Recht und Pflicht der Arbeit Dr. Trautmann vor den Ré Beamten

Jm Rahmen einer Vortragsreihe der ſtagats
politiſchen Beamtenſchulung ſprach im großen
Saale des Reichshofes Gauwirtſchaftsberater
Dr. Trautmann über „Erfolge national
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik“. Dabei führte
der Redner in ſeinem Vortrage, der immer
wieder von Beifall unterbrochen wurde, etwa
folgendes aus:

Wir ſtehen alle noch unter dem Eindruck der
Großtat unſeres Führers mit der Verkündung
der Wehrfreiheit, und es will uns ſchwierig er
ſcheinen, aus der wehrpolitiſchen Sphäre auf
ein wirtſchaftliches Thema umzuſchalten. Aber
Wehr und Wirtſchaftspolitik hängen im Frei
heitskampfe eines großen Volkes eng zuſammen.
Dr. Trautmann erläuterte im einzelnen
das alte und neue Wirtſchaftsſyſtem und wies
den Weg aus einer verſklavten Wirtſchaftslage
zu einer freien Wirtſchaft, deren Grundſatz
und einziger Wille es iſt: Der Wille zur Frei
heit vom fremden Kapital und zur Brotfrei
heit. Jm liberaliſtiſchen Fahrwaſſer war die
freie Wirtſchaft ein autonomer Bereich
im Leben des Volkes. Der Staat hatte der
Wirtſchaftspolitik nichts zu ſagen, vielmehr
war die Wirtſchaft das Mittel zum Zweck, den
Staat in die Hände gewiſſer Kapitaliſten zu
bringen. Es kam ſo weit, daß der Staat unter
miniert wurde. Anders bei uns! Es iſt eine
Gemeinſchaft freiſchaffender Menſchen, die wir
Unternehmer nennen. Von ihnen verlangen
wir, daß ſie frei und verantwortungsbewußt
wirtſchaften und in keiner Weiſe ſich Ueber
griffe auf die ſtaatspolitiſche Führung zu
ſchulden kommen laſſen. Wirtſchafts
Politikiſt Politikin der Hand des
Führers Wirtſchaftspolitik iſt Einſatz in
die Politik!

Die angeblich „ehernen“ Wirtſchaftsgeſetze
haben ſich in zwei Jahren nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung dem nationalpolitiſchen Willen
beugen müſſen. Der frühere Kapitalismus war
nichts anderes als ein ausgeklügeltes inter
nationales Ausbeutungsſhſtem. Predigte man,
daß es gelte, wieder „Vertrauen“ für die
deutſche Kreditwürdigkeit im Ausland zu
ſchaffen, um die Wirtſchaft in die Lage zu
ſetzen, Arbeitsloſe einzuſtellen, ſo hat der
Nationalſozialismus dieſen Standpunkt ganz
und gar verlaſſen. An Stelle des Wirtſchafts
prinzips des Kapitals hat er das Prinzip
der Arbeit geſetzt. Der Sinn der Arebits
ſchlacht, des Kampfes um die Arbeitsfreiheit
des deutſchen Volkes, war die Vorausſetzung
für das, was wir heute erleben: den Kampf
Urn die politiſche Unabhängigkeit Deutſchlands
Das „Recht auf Arbeit“ iſt wirklich ein
Recht, denn ihm ſteht auf der anderen Seite
die Pflicht gegenüber, für die Gemeinſchaft
des Volkes, wenn es nötig iſt, das Aeußerſte

„“—2„—

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 26. März 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende

herzugeben. Die Durchführung dieſes Planes
iſt aber nur möglich in einem Führerſtaat,
der weiß, daß ihm die Zukunft Gelegenheit
geben wird, das einzulöſen, was er an Wechſeln
ausgeſtellt hat.

Die Arbeitskraft wurde aus dem Markt ge
nommen und dafür die Leiſtung in den
Wettbewerb geſtellt. Daraus ergibt ſich, daß
das Recht auf Arbeit nicht gleichbedeutend iſt
mit dem Recht auf einen beſtimmten Arbeits
platz. Auf jeden Fall beſteht zu Recht die ſitt
liche Forderung jedes einzelnen Deutſchen,
daß er Anrecht auf einen Arbeitsplatz hat, um
ihm ſo erſt einmal die Möglichkeit zur Leiſtung
zu geben.

Drei Etappen kennzeichnen den Weg
deutſcher Arbeitsfreiheit, die die tragende Säule
nationalſogzialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik iſt:

Ueber den kommenden Sommerfahrplan
haben wir ſchon inſofern verſchiedentlich be
richtet, als unſere Stadt bei den jetzt zur
Einrichtung kommenden Schnelltriebwagen
fahrten und anderen durchgehenden Verbindun
gen leider in allen Fällen der Stadt Leip
zig den Vorrang hat einräumen müſſen.
Wenn ſich jetzt bei den ſoeben herausgekom-
menen Entwurf des Fahrplanes zeigt, daß von
Berlin über Leipzig auf den verſchiedenen
Strecken nach Süd und Südweſtdeutſchland
nicht weniger als ſechs neue Verbin
dungen unter teilweiſer Benutzung be
ſtehender Züge vorgeſehen ſind, während
Halle lediglich ein ihr vor mehreren Jahren
genommenes DeZugpaar (nach Stuttgart)
wieder erhält, ſo entſpricht dieſe Zahl keines
falls dem Verhältnis der Bedeutung dieſer bei
den Städte.

Auf der anderen Seite hat die Reichsbahn
direktion einer großen Anzahl von Wünſchen
für Verbeſſerungen entſprochen, die von den
Wirtſchafts und Jnduſtrieverbänden an ſie
herangetragen wurden. Sie hat ſich auch bereit
erklärt, auf Drängen der Stadt an die in Zu
kunft an Halle „vorbeifahrenden“ Züge An
ſchlußverbindungen von Halle zum Teil mit
beſonderen Eilzügen zu legen.

So ergeben ſich folgende neue Verbindun-
gen an die neuen Berlin Leipzig Frank
fürter DZüge:

14.32 Halle 14.43
15.17 Weißenfels 14.12
19.32 Frankfurt 9.46

Den Schnelltriebwagen nach Frankfurt
(Main) erreicht man von Halle mit dem die
Stadt 19.29 verlaſſenden D-Zug in Weißen-
fels und man trifft bereits 23.29, alſo nach
vier Stunden, in Frankfurt (Main) ein.
In umgekehrter Richtung ſtellt ſich die Ver
bindung allerdings über Leipzig
wie folgt:Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 30--35 Kabeljau Pfd. 23
Aepfel, Eß- Pfd. 20—25 Schellfiſch P d. 23
Aepfel, Mus- Pfd. 15 -20 Seelachs Pfd. SKochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. e Goldbarſch Pfd. 25
Birnen, Eß- Pfd. Weißfiſch Pfd 3(—60Kochbirnen Pfd. c Heringe, grüne Pfd 19
Apfelſinen Stck. 3-20 do. Norw. Pfd.
Bananen Stck. 5-10 do. Schott. Pfd. 8-10Quitten Pfd. Bücklinge Pfd. 49Worte Pfd. ESchellfiſch, ger. Pfd. 50
Johannisbeer. Pf. Seelachs, ger. Pfd. 50
Preißelbeeren Pfd. Aal, ger. Pfd.
Himbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Mandarinen Pfd.
Kirſchen, ſüße Pfd. u Wild und Geflügel:
Kirſchen, ſaure Pfd. Enten Pfd. 110-180Zagebutten Pfd. FFiänfe,ausgſchl. Pfd. 110- 180
Pfirſiche Pfd. Kleine Gänſe 1 Stck.
Pflaumen Pfd. S Hühner Pfd. 60—80Stachelbeeren Pfd. Puter Vid.Weintrauben Pfd. RKebhühner Stck.
Tomaten Pid. 25-85 Tauben Stck. 30--70
Zuſſe, Val- d. Hafen t. Fern PfoNüſſe, Haſel e Pfd. do. ausgeſchl. Pfd. 99—110
Pobnen, grüne Pfd. gehfleiſch Pfd 50—140Pohnen, weiße Pfd. Fsirſchfleiſch Pfd. 50— 110
Gurken, Einl.- Mdl Tag Kaninch. Stall- Pfd.de Genf Pioll Kaninch. Stall- Pfddo. ivild Pfd. 70do. Salat Stck. 80—160) Wildo Fſeffer Wo e ſaeein Se
Radieschen Bd. 22 Kleine Küken Stck.Kbabarber Pfd. 20- 25 eine Ki
Spargel Pſd Sonſtiges:8 3fd. 15--20Daher s Butter, Molt. Sta. 75—78
Rottohl Pſd 18. 20 Stſch. Landbutt. St 79—71
Wirſingkohr Pfd. 10 Quark SidlBlumenkohl Kopf 25- 60 Käſe 2Grüntohl Pfd. 10 15 Pflaumenmus Pfd. 5Rofenkohl Pfd. 25—30 Kartoffeln,
E lat Kopf 20—30 alte 10 Pfd. 45-48
E inat Pfd. 13 15 Nieren 10 Pfd. 00-120
Heohrrüben Pfd. 10 weiße 10 S uMohrrüb. neue Bd. Eier Stck.Kohlrüben Pfd. 10 Zitronen Stck. 3-5
Rote Rüben Bd. 8- 10 WMeerettich Stange] 19—80
Kohlrabi, neue Sich.) 8— Pettich v t
Zwiebeln Pfd. 10—15 Peterſilie Pfd. 0Zwiebeln, neue Bd. Schnittlauch Bd. 5
Raptünzchen Pfd. 40-60 Schoten PidSchwargwurgel Pfd. 20—80 Rübenſaft Pfd 28

Kürbis Pida mze:Sellerie Sick. 5—20 Pilze:
Porre e Bdl. 10--20 Pfifferlinge Pfd.Aprikoſen Pfd Steinpilze Pfd.Mirabellen Pfoi
Brombeeren Pfd.

Fleiſch und

Champignons Pfd. 160
Grünlinge Pfd.
Wurſtwaren:

ab Frankfurt (Main) 6.40
an Leipzig 10.30an Halle 11.01Auch an den Frankfurt (Main) 14.45

verlaſſenden D 45 iſt jetzt in Weißenfels
ein Eilzuganſchluß nach Halle gelegt (an
Halle 20.831). Dieſer Zug wird ohne Wagen
wechſel nach Magdeburg (an 21.42) durch
geführt.

Für den Lokalverkehr iſt von großer Bedeu
tung die Verbeſſerung der Morgenverbindung
von Halle nach Berlin durch Einlegung
eines neuen Eilzuges Halle Bitterfeld
an den von Leipzig nach Berlin kommen
den D-Zug. Fahrzeiten: ab Halle 8.16, an
Berlin 10.24.

Auch eine Spätabendverbindung nach Ber
lin mit beſchleunigtem Perſonenzug iſt her
geſtellt: ab Halle 22.16, an Berlin 0.51:
Umſteigen in Bitterfeld läßt ſich leider in
beiden Fällen nicht umgehen. Der von Halle
immer ſehr ſtark benutzte MittagsDZug nach
Berlin (bisher ab Halle 13.33) iſt beſchleu
nigt und verkehrt in Zukunft ab Halle 13.12,
an Berlin 14.56, ſo daß jetzt für die Reiſen
den der Nachmittag in Berlin noch voll aus
genutzt werden kann.

Zum erſten Male verkehren in dieſem
Sommer DZüge von Halle nach Berlin
über DeſſauStadtbahn und zwar die nur

loſen Volksgenoſſen;
der langſame Austauſch, der den leiſtungs

fähigen Volksgenoſſen an den Platz
bringt, der ihm zukommt, und

die Hebung des Lebensſtandards des deut
ſchen Arbeiters.

Eine weitere Säule, auf der die national
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik ruht, iſt die
Sicherung der Ernährungs und Rohſtoffgrund
lage des deutſchen Volkes, die keinen ande
ren Zweck hat, als die Gleichberechtigung auch
auf wirtſchaäftlichem Gebiete wieder zu er
kämpfen. Groß iſt das Werk das bereits durch
den Bauernführer Darré geſchaffen worden iſt.

eben der militäriſchen Gleichberechtigung
ſteht die wirtſchaftliche Gleichberechtigung im
Vordergrund. Alles wird geführt von dem
einen Gedanken: Deutſchlands Wohl!

Die Rede wurde mit großem Beifall auf
genommen. Mit der Führerehrung und dem
Horſt Weſſel Lied wurde die eindrucksvolle
Kundgebung geſchloſſen.

Schnelltriebwagen als Lückenbüßer
Halle im Commerfahrplan 1935 Kürzere Reiſezeiten

im Sommer fahrenden Stuttgart
Kiſſinger Züge in folgender Fahrlage:

16.09 Halle 13.34
16.52 Deſſau 12.50
18.24 Berlin-Zoo 11.02

Unſere Stad erhält dadurch endlich eine
Verbindung ohne Umſteigen nach Deſſau
Wenn die Fahrzeit nach Berlin auch etwas
länger iſt, ſo bringt dieſe Verbindung doch den
ſehr wichtigen Vorteil mit ſich, daß der Reiſende
die von der Stadtbahn in Berlin be
rührten Stadtteile jetzt direkt erreichen kann.

Auf der Strecke nach Nordhauſen
kommt ein neues Eilzugspaar zur Einführung:
ab Nordhauſen 6.50, an Halle 8.10; ab
Halle 2212, an Nordhauſen 28.86. Auf
der Strecke nach Cottbus werden die jetzt
nur bis Cottbus verkehrenden Eilzüge
(bisher ab Halle 1040 an Halle 18.14)
bis Sorau durchgeführt und erreichen dort
Eilzüge von Berlin nach Oberſchleſien. Hier
durch ergibt ſich die neue Eilzugverbindung:

10.30 Halle 17.36
15.59 Breslau 12.10

Eine gleiche Verlängerung erfahren die
neuen Triebwageneilzüge von Halle nach
Halberſtadt, die über Vienenburg
nach Braunſchweig durchgeführt werden.
Mit dem Halle 6.27 verlaſſenden Triebwagen
trifft man 9.02 in Braunſchweig ein ünd
erreicht dort einen Morgeneilzug von Magd e
burg nach Hannover. Damit iſt nicht
nur endlich die fehlende Frühverbindung nach
Braunſchweig Hannover geſchaffen,
ſondern man kann außerdem von Hanno
ver aus noch mit den bisher nicht erreich
baren Frühzügen nach dem Rhein-Ruhr-
Gebiet Köln weiterfahren.

Auf der Leipzig Magdeburger
Strecke iſt die Einlegung eines neuen DeZug
paares ſehr zu begrüßen, die dadurch entſtan
den iſt, daß die in den Dresden Ham-
burger DeZügen 83/84 beſtehenden Zugteile
nach Wismaär-Skandinavien in Zu
kunft getrennt geführt werden. Sie verkehren
in folgender Fahrlage:

17.51 Leipzig 12.29
18.21 Halle 12.0219.23 Magdeburg ab 10.59

Da aber dieſe neuen Züge in Ludwigs
luſt einen Anſchlußteil nach Hamburg er
halten, entſtehen vom Sommer ab folgende
Verbindungen von Halle nach Hamburg:

16.58 18.23 Halle 11.58 13.28
21.38 22.39 Hamburg 7.35 8.58

Der erheblich beſchleunigte DeZug von
Hamburg an Halle 13.28 wird in
Magdeburg mit einem von Hannover
eintreffenden DeZug verbünden, der ſeinerſeits
wieder direkt in Hannover an den neu ein
gerichteten Schnelltriebwagen Köln Ber
lin anſchließt. Es wird deshalb in Zukunft
möglich ſein, mit dem Schnelltriebwagen um
7 Uhr in Köln abzufahren und bereits 2 Uhr
in Halle einzutreffen, alſo eine gang außer
ordentlich ſchnelle Verbindung

Im allgemeinen ſei noch hinzugefügt, daß
die ſchon in den letzten Jahren von der Reichs
bahn vorgeſehene Beſchleünigung der Züge
weiter durchgeführt wird, ſo daß ſich in zahl
reichen Fällen zum Teil erhebliche Ver
kürzungen der Reiſezeiten ergeben.

AniformHenderung der H
Anordnung der Reichsjugendführung

Nach einer von der Reichsjugend-führung ergangenen Anordnung werden die
bisher von den HJ-Führern vom Bannführer aufwärts getragenen breiten farbigen
Mützenbeſatzſtreifen in Zukunft nicht
mehr Dienſtränge, ſondern Dienſtſtelkun-
gen kennzeichnen.

Sämtliche Führer von Bannen ſind von jetzt
ab an dem weißen Mützenbeſatzſtreifen er
kenntlich, während die Führer von Gebieten
einen hoch roten Beſatzſtreifen an der Mütze
tragen. Ebenſo tragen der Stabsführer und
die Abteilungsleiter der Reichsjugendführung
ſowie der Adjutant des Reichsjugendführers
den hoch roten Beſatzſtreifen. Bei den Mit
gliedern der Stäbe fallen unabhängig bom
Dienſtrang die farbigen Beſatzſtreifen an der
Mütze fort. Statt deſſen erhalten die Mit
glieder des Stabes der Reichsjugendführung

Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd. 50—60Kochfleiſch Pfo 65-75 Ziegenfletiſch Pfd.
Bratenfleiſch Pfd. 80--90 Roßfleiſch Pfd. 40—55

Kalbfleiſch er e etHochfleiſch f. 70 80 elenrſtgs l
Bratenfkeiſch Pfd 80--110 Kotwurſt, fr. Bio 80 11

i Leberwurſt, fr. Pfd. 80 120e e 80 85 en IlpBratenfleiſch Pfd 90-100 eberwurſt, ger. Pfo.
Schinken, roh Pfd. 130—160

Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfd. 140-130Kammu. Kotel. Pfd. 80-90 Speck, fett, ger. Pfd 100-110
Bauch u. fett. Fleiſch 75--9. Speck mag ger. Pfd. 120—180
Gefrierfleiſch Pfd.l Schmeer Pfd. 80- 85 goldene und die Mitglieder der übrigen

Stäbe ſilberne
Schulterklappe.

Eine Aenderung erfahren auch die auf den
Schulterklappen getragenen Rangab
zeichen. Sämtliche Mitglieder des Staäbes der
Reichsjugendführung vom Bannführer auf
wärts tragen jetzt goldene Eichenblät
ter, während dieſe bei den Dienſtſtellen außer
halb der Reichsjugendführung in Silber aus
geführt ſind.

Bieſen an Mütze und

Mehr Fremde in Halle
Jm Februar 1985 ſind in den hieſigen

Gaſt und Logierhäuſern 4820 männliche und
863 weibliche, zuſammen 56883 Fremde ab
geſtiegen, darunter befanden ſich 88 Perſonen,die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und

zwar 79 männliche und 4 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit.

m Januar 1985 waren es 4898 männ
liche und 841 weibliche, zuſammen 65780
Fremde im Februar 1934 4289 männliche und
863 weibliche, zuſammen 5152 Fremde.

Die Unterbringung auch des letzten arbeits

Bekanntmachungen

Kundgebung mit
SchulzeWechſungen.

Der Gaupropagandaleiter von Berlin
wird am Donnerstag, dem 28. März, abends
20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“
grundlegend über das Thema „SEine poli
tiſche Abrechnung ſprechen. Für die
politiſchen Ortsgruppen und Mitglieder der
Deutſchen Arbeitsfront iſt die Teilnahme an
der Kundgebung Pflicht. Karten zum Preiſe
von 20 Pf. ſind im Vorverkauf bei den Gliede
rungen und an der Abendkaſſe erhältlich.
Gemäldegausſtellung des Gaukulturamtes.

Heute 20 Uhr wird die Ausſtellung von
der POOrtsgruppe Hoffäger beſucht und um
20.30 Uhr von der POOrtsgruppe Steintor
einſchl. NSFrauenſchaft;

am Mittwoch, dem 27. März, 16 Uhr
von der NSeFrauenſchaft Ogr. Paul Berck, um
17 Uhr von der NEKOV Skützpunkt Viktoria
platz um 20 Uhr von der POOrksgruppe
Wittekind und 2030 Uhr von der POOrts
gruppe Johannesplatz (Zelle A, B, C und D);
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Die Pflichtmitgliederverſammlung für März
1935 findet heute 20 Uhr im „Reichshof
(kl. Saal) ſtatt. Pg. Dr. Lo ren z ſpricht über
„Grundſätzliche Fragen der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung“. In Anbetracht wich
tiger Bekanntmachungen wird reſtloſes Er
ſcheinen aller Parteigenoſſen und egenoſſinnen
erwartet.
Ortsgruppe Neumarkt.

Heute pünktlich 20 Uhr findet im „Neu
maärktſchützenhaus“ die MärzVollverſammlung
für alle Pgg., alle Gliederungen (DAF, NSV,
NS-Frauenſchaft, NSKOV und NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“) ſtatt. Jm Rahmen
eines Lichtbildervortrages ſpricht Pg. Niehoff
über „Sitte und Brauchtum“.

Am Mittwoch dem 27. März, 20.15 Uhr,
findet ein Dienſtappell ſämtlicher Politiſcher
Leiter ſowie Dienſtſtelleninhaber der Gliede-
rungen mit ihren Mitarbeitern im Haus der
Deutſchen Arbeit ſtatt.

Ortsgruppe Moritzburg.

Heute 20 Uhr findet im ThomaſiusHaus,
Mühlweg 12, ein Schulungsabend der Politi
ſchen Leiter ſtatt. Alle Pgg, die ſich politiſch
weiterbilden wollen, ſind willkommen

Ortsgruppe Berliner Straße.
Heute 20 Uhr findet in der Aula des

ReformRealGymnaſiums, Frieſenſtraße, eine
Verſammlung aller Gliederungen der Orts
grüppe ſtatt. Es ſprechen der Abteilungsleiter
der DAF Pg. Martin und der Leiter der Gau
führerſchule Seeburg Pg. Metz. Die PO
Kapelle wirkt mit. Reſtloſes Erſcheinen aller
Parteigenoſſen wird erwartet.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Die Ortsgruppe Volks und Haus
wirtſchaft“ hält am Mittwoch, dem 27. März,
20 Uhr, eine Beſprechung in der „Saalſchloß
brauerei“ ab. Teilnahme der Helferinnen
dieſer Gruppe iſt Pflicht. Die Teilnahme der
Ortsfrauenſchaftsleiterinnen iſt erwünſcht.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Steintor.

Heute 20.30 Uhr nimmt die NS Frauen
ſchaft Ortsgruppe Steintor geſchloſſen an der
Beſichtigung der Gemäldeausſtellung ſeitens der
PO teil. (Der Handarbeitsabend fällt aus.)
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Roßplatz.
Heute 20 Uhr freiw. Handarbeitsabend
im Bierhaus Kleuß, Deſſauer Straße.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Heute 20 Uhr freiw. Handarbeitsabend im
Schießhaus Fuchs.
Amt für Beamte, Stadtkreis Halle. Reichsbund
Deutſcher Beamter

Heute ſpricht um 20 Uhr im großen Saal
des Stadtſchützenhauſes der bekannte Aſien
forſcher Pg. Walter Stötzner, Dresden,
über „Der Ferne Oſten und Europas Zu
kunft!“. Der Vortrag gibt wichtige Aufſchlüſſe
bebölkerungs und weltpolitiſcher Art und
dürfte von größtem Intereſſe für alle Volks
genoſſen ſein. Karten je 20 Pfennig ſind beim
Kreisamt Halle, Meckelſtraße 1, 2 Treppen, in
den Behörden bei den Vertrauensmännern des
RDB und an der Abendkaſſe zu haben.
*NSKOV Glaucha und Ratshof,

Freitag, den 29. März, von 20 Uhr ab
Kameradſchafts abend mit anſchließen
dem deutſchen Tanz im „Hoffäger“.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Sämtliche Orts und Betriebsgruppenwarte

nehmen ſofort beim Kreisamt die Eintritts
karten für den am Dienstag, dem 2. April,
im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Vortrag
des Phyſiologen Prof. Seni in Empfang.

Gaupropagandaleiter Pg.

Der Kurſus für Allgemeine Körperſchule“ in
der Torſchule, 20 Uhr, fällt am 27. März aus.

Lärmbekämpfung verſchoben

Die für Anfang April angekündigte
Kampfwoche gegen überflüſſigen Lärm iſt auf
Anordnung des Reichsamtes Schönheit
der Arbeit“ auf den 6. bis 12. Mai ver
ſchoben worden. VBeſondere Veranlaſſung für
dieſe Terminveränderung waren die Ver
trauensratsWahlen, durch die die Deutſche
Arbeitsfront als Hauptträgerin der
Lärmbekämpfungswoche ſtark in Anſpruch ge
nommen iſt. Nunmehr können noch beſſere
und gründlichere Vorbereitungen zu dieſer für
die allgemeine Volksgeſundheit überaus wich
tige Kampfwoche getroffen werden.
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Aus Mitteldeutsch land
Mit 6auerkraut um die Welt

Kaum 150 Jahre ſind es her, daß James
Covk die zweite ſeiner berühmten Weltum
ſegelungen unternahm. Jn jener Zeit gab es
natürlich weder Kühlſchiffe noch Konſerven,
und ſo mag es für ihn nicht gerade einfach
geweſen ſein, die notwendige Nahrung für ſeine
Schiffsmannſchaft zuſammenzuſtellen. Voll
Stolz berichtete er ſpäter ſeiner vorgeſetzten
Stelle in England, daß er 60 Fäſſer Sauer
kraut mitgenommen habe, von denen er an
ſeine Mannſchaft wöchentlich ein bis zweimal
ein Pfünd ausgegeben und ſie ſo 8 Jahre und
18 Tage geſund erhalten habe.

Damals alſo ſchon war der Wert dieſes
Nahrungsmittels für die menſchliche Geſund
heit bekannt, vor allem wahrſcheinlich auf
Grund der praktiſchen Erfahrungen; aber auch
keins der alten mediziniſchen Lehrbücher geht
an Sauerkraut vorüber, ohne ſeine für die
Geſunderhaltung des Menſchengeſchlechts un
entbehrlichen Vorzüge zu rühmen.

Erſt in unſeren Tagen aber beginnt man
voll zu erkennen, worauf nun eigentlich die ge
ſundheitsfördernden Eigenſchaften beruhen.
Sauerkraut enthält Vitamine, Mineral
ſalze, Eiſen, Kalk und Milchſäure, von
denen vor allem Milchſäure, die blutreinigend
und im Darme entgiftend wirkt, und weiter
die lebensnotwendigen Vitamine ſeinen ge
ſundheitlichen Wert ausmachen. Jm rohen
Sauerkraut iſt beiſpielsweiſe ein beſonders
hoher Gehalt an Vitamin C vorhanden, deſſen
Fehlen von vielen Forſchern und Aerzten als
Urſache der bekannten Frühjahrsmüdigkeit be
zeichnet wird. Gibt es alſo eine billigere und
zugleich geſündere Kur, als jetzt im Frühjahr
wie James Cook wöchentlich ein bis zweimal
Sauerkraut zu eſſen, das uns in ſo vorzüg
licher Qualität zur Verfügung ſteht?

Ab 1. April Fagdſcheine ungültig
Mit dem 831. März erliſcht nicht nur die

Gültigkeit der Jahresjagdſcheine, ſondern auch
der unentgeltlich auf mehrere Jahre ausgeſtell
ten Jagdſcheine ſolcher Perſonen, die nach den
geſetzlichen Beſtimmungen einen Jagdſchein
unentgeltlich bekommen können. Neue Jagd
ſcheine werden auf Antrag durch die Kreis
jägermeiſter beantragt, und zwar in Stadt
kreiſen bei der Ortspolizeibehörde, bei welcher
der Antragſteller ſeinen Wohnſitz hat, in Land

kreiſen bei den Landräten. Dem Geſuch an
den zuſtändigen Kreisjägermeiſter ſind bei
zufügen der Nachweis einer Verſicherung gegen
Perſonenſchäden in Höhe von 150 000 RM. und
gegen Sachſchäden in Höhe von 15 000 RM.,
die Mitgliedskarte des Landesverbandes der
Jäger, Nummer und Ausſtellungsbehörde des
zuletzt erteilten Jahresjagdſcheines, oder bei
ſolchen Bewerbern, die erſtmalig um einen
Jagdſchein nachſuchen, die Beſcheinigung, daß
die jagdliche Prüfung beſtanden wurde, ferner
ein Paßlichtbild und ſchließlich der nach
gewieſene Jahresbezug einer der anerkannten
Fachzeitungen.

Thüringens Alte Garde in Weimar
zur zehnten Wiederkehr des Gründungstages

des Gaues Thüringen.

Weimar. Die Gauleitung Thüringen der
NSDAP veranſtaltete am Sonntag anläßlich
des zehnten Jahrestages der erſten Anweſenheit
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hit
ler und anläßlich des Beſuches der „Alten
Garde“ des Gaues Thüringen in Weimar ein
szweitägiges, von ſchönſten gemeinſamen Erleb
niſſen getragenes Treffen in der klaſſiſchen
Stadt an der Jlm. Seine beſondere Bedeutung
erhielt dieſer Tag durch Anſprachen des Reichs
ſtatthalters und Gauleiters Fritz Sauckel
ſowie des Chefs des Stabes der SA, Viktor
Lutze. Beſonders feierlich geſtaltete ſich die
Einführung des neuen thüringiſchen SA
Gruppenführers Günther Zum unvergeß
lichen Eindruck wurde ferner der Aufmarſch der
Formationen vor dem National-Theater. Ganz
Weimar ſtand Spalier, ein großer Tag der
thüringiſchen Bewegung.

Gezlrksluftſchutſchule Pleyig

Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Mit einer kurzen
Feierſtunde wurde die bisherige Luftſchutz
ſchule der Ortsgruppe Pleſſa im Reichs
luftſchutzbund ihrer Beſtimmung als Schule
der Bezirksgruppe ElbeElſter (umfaſſend die
Kreiſe Liebenwerda, Torgau und Schweinitz)
übergeben. Der Führer der Bezirksgruppe,
Luftſchutzkapitän Dr. med. He in (Bad Lieben
werda), verpflichtete den Schulleiter, Kreis
feuerwehrführer Ley, und übergab ihm als
Geſchenk der Bezirksgruppe ein Bild des
Reichsluftfahrtminiſters Göring. Beſonderer
Dank wurde dem Bergwerksdirektor Dr. von

Delius (Pleſſa) ausgeſprochen für die Förde
rung der Schule. Die Grüße und Wünſche des
Leiters des Landesverbandes im RLVB, Polizei
präſident Roſen (Halle), überbrachte der
Schulungsleiter, Major a. D. Eppenſtein
(Halle). Die Arbeit der Bezirksſchule hat be
gonnen mit einem Lehrgang für die Orts
gruppenſtäbe des Kreiſes Schweinitz. Etwa
40 Amtsträger wurden in Vorträgen und prak
tiſchen Uebungen für ihre Aufgaben geſchult.

Beim Holzfahren tödlich verunglückt

Herzberg (Harz). Der Landwirt und Fuhr-
werksbeſitzer Robert Fuchs von hier ver
unglückte bei der Abfuhr von Nutzholz töd lich.
Er hatte zum Bremſen ein Bündel Holz in
eine Kette gelegt und hinter den Wagen ge
hängt. Auf einem ſteilen Holzabfuhrwege r i ß
die Kette, und der Wagen glitt in ſchneller
Fahrt den ſteilen Hang hinunter. Fuchs geriet
unter die Räder und trug ſo ſchwere Ver
letzungen davon, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Löben (Kr. Schweinitz). Beim Holzabfahren
erlitt der 80jährige Ferdinand Düntzel einen
ſchweren Unfall. Als er mit dem beladenen
Kuhgeſpann unterwegs war, ſtrauchelte er und
kam zu Fall, wobei ihm die Räder über das
eine Bein gingen. Mit gebrochenem Fuß blieb
der alte Mann hilflos liegen, während die
Kühe noch eine weite Strecke den Wagen fort
zogen. Erſt nach langer Zeit wurde D. von
einem Landwirt gefunden. Der Verletzte wurde
in das Herzberger Krankenhaus gebracht.

Glückwünſche für Gauarbeitsführer
Simon

Merſeburg. Am Montag feierte wie be
richtet, der Führer des Arbeitsgaues XIV, Gau
arbeitsführer Simon, ſeinen 50. Geburtstag.
Die Arbeitsdienſtkapelle des Standortes Mer
ſeburg brachte ihm aus dieſem Anlaß ein
Morgenſtändchen. Es gingen Glückwünſche in
reicher Zahl, oft von Blumen begleitet, ein.
Gauleiter und EhrenGauarbeitsführer Staats
rat Jordan überbrachte ſeinem alten
Kampfgenoſſen perſönlich ſeine Glückwünſche.

70jähriger zu Gefängnis verurteilt
Merſeburg. Wegen Betruges in drei Fällen

verurteilte das halliſche Schöffengericht den
70 Jahre alten Karl Sch. aus Merſeburg zu
neun Monaten Gefängnis. Sch, der ein
kleines Baugeſchäft betrieb, hatte für ſeine
Kunden durch unrichtige Angaben Reich s z u
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ſch üſſe beſchafft. Dadurch hat er ſich ſelbſt
zwar keinen unmittelbaren rechtswidrigen Ver
mögensvorteil verſchafft, da die Zuſchüſſe den
Bauherrn zugute kamen. Jmmerhin zog auch
er durch die Auftragserteilung einen gewiſſen
Nutzen aus den Manipulationen. Aus dieſem
Grunde mußte Beſtrafung erfolgen. Das
Verfahren gegen einen mitangeklagten Bau
herrn würde auf Grund der Amneſtie eingeſtellt.

Weißenfels. Die Wiederherſtellungsarbeiten
an der Auguſtusburg, die vor etwa drei Jahren
durch einen Brand ſchwer gelitten hatte, ſind
ſoweit fortgeſchritten, daß nun an den Wieder
aufbau der abgebrannten Schloßkuppel
herangegangen werden konnte.

Wie wird das Wetter?
Etwas kälter

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch.
Wegen der Verſtärkung des Tiefdrucks über

Nord- Europa haben die weſtlichen Winde zu
genommen. Sie führen jetzt atlantiſche Luft
maſſen heran, die mit kälterer Luft vermiſcht
ſind, ſo daß die Temperaturen in der nächſten
Zeit unter Schwankungen etwas ſinken werden.

Ausſichten
Allmählich abflauende, zeitweiſe aber noch

böige weſtliche Winde, teils heiter, teils be
wölkt, keine oder nur ſtellenweiſe geringe
Niederſchläge, etwas kühler.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 26. März 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochlis 1,61 0,25 STrotha 2,20 0,12Bernburg 1,300,26 SCalbe, Oberpegel 1,68 0,08
Calbe, Unterpegel 1,04 0,25
Grizehne 1,14 0,28 S

Elbe

Leitmeris 1,070,21 SAuſſig 20 SDresden 0,26 0,08 STorgau v 7 1,78 0,16 SWittenberg 2,82 0,17Roßlau m 206 0,16Aken e 2,24 0,17Barby 2 o 2,12 0,06Magdeburg 4/32 0,04 STangermünde 2,41 0,02 SWittenberge 2,15 SLenzen 2,38 001Wmis 1/60 eDarchau n 1/51 0,01Boizenburg 1,67 0,01Hohnſtorf 1,86 l 0,02

(22. Forkſetzung.)

VII.
Paul will einen Senderich kaufen.

Paul hatte Bertha und Pauline unter
gebracht, diesmal in einem guten Hotel, in
dem er ſich auch einquartierte.

Er hatte heute viel vor und war froh, als
er allein war.

In ſeinem Zimmer zog er ſeines Vaters
eſtreifte Hoſe und den Schwalbenſchwanz an,
etzte ſeinen großen Hut auf und verließ ſo

feſtlich angetan, an dem Portier, der Stiel
Sokek bekam, mit Würde vorübergehend, das

otel.
Paul kam ſich ungeheuer ſchön vor.
Aber zu ſeinem Erſtaunen ſchienen das die

anderen Menſchen, denen er begegnete, nicht zu
finden. Alle lachten, wenn ſie ihn anfahen.
Paul bot auch wirklich einen ergötzlichen
Anblick.

Die grauen Hoſen waren ſehr eng, wie es
einſt zu Großvaters Zeit der Fall geweſen war.
Er ſtak darin wie in Röhren.

Der Frack war zu bewußt auf Taille
gearbeitet und ſaß Paul zu ſehr wie angegoſſen.

Paul begriff nicht, daß alle ſo lächelten, er
fand ſich ſchön. Bißchen eigenartig kam er ſich
ja vor, aber er war eben für das Originelle.

Ein paar lockere Mädels ſchienen nichts
Komiſches an ihm zu finden, ſie nannten ihn
Onkelchen und wollten ihn veranlaſſen, mit
ihnen zu gehen; als Paul aber nicht einhakte,
weil er nicht fürs Mittelalter ſchwärmte, da
ließen ſie ihn endlich laufen und warfen ihm
ſehr häßliche Worte nach.

Paul ſuchte das Hackepeterlokal mit dem ge
ſcheiten Büfettier auf, der Paul anſtarrte, als
käme das zehnte Weltwunder perſönlich in den
Raum, der Mann ließ das Bier verſehentlich
neben das Glas laufen, ſo erſchüttert war er
von dem Anblick.

Aber dann riß er ſich zuſammen. Er be
grüßte Paul wie einen alten Bekannten und
meinte dann ſcheinheilig: „Nobel ſehen Sie
heute aus

Paul freute ſich, daß er auf eine wohlver
wandte Menſchenſeele ſtieß.

„Hm von meinem ſeligen Vaterl Das
war ſein Staatsanzug! Fch finde, er kleidet
mich auch ganz gut!“

„Da haben Sie heute noch ville vor, wat?
„Jch will aufs Funkhaus!“ erklärte Paul.
Der Büfettier mußte gewaltſam an ſich

halten, um nicht rauszuplatzen vor Lachen.
So alſo einen Sender kaufen
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„Jawoll, die ſollen platzen in Runxendorf!

Ganz Schleſien ſoll kopfſtehen, wenn ich meinen
Senderich loslaſſel! Das wird eine Senſation!
Der Kantor wird gucken! Was unſer Kantor
iſt mit dem bin ich altpreußiſchl Der denkt,
daß er die Geſcheitheit mit Löffeln gefreſſen
hatl Dieſer Stockſchnupfen!“

Munter floß die Unterhaltung fort, wie das
Bier, das der Büfettier zwiſchendurch ausſchenkte.

Schließlich brach Paul auf.
Seinen Wagen hatte er in der Garage. Er

nahm ſich vornehmerweiſe ein Taxi und befahl:
„Nach dem Funkhaus!“

Der Sender Berlin hat heute einen
„Luſtigen Abend“, und der bekannte Komiker
Runkel aus Breslau iſt engagiert

Außer ihm marſchieren noch eine Menge
anderer Soliſten auf.

Amandus Schwalbe, der Anſager, der zu
gleich die Regie hat, legt allen Charme und
Witz in ſeine Worte, aber er hat heute das
ilh. daß kein Kontakt mit dem Publikum
a iſt.

Operettenlieder, Lieder zur Laute, Orcheſter
ſtücke. Mundartdichtung und ein Xylophonſolo
geben ſich redlich Mühe, gute Stimmung und
Laune in den üther zu ſchicken.

Aber es iſt noch nicht das Richtige, auch das
anweſende Publikum, das für die Hörkuliſſe
beſtimmt iſt, kommt nicht in Schwingung. Der
Beifall klingt matt.

Wo nur Runkel heute bleibt?
Währenddeſſen ſteigt unten Paul Neu

gebauer ahnungslos aus dem Auto und betritt
das Funkhaus.

Der Portier ſieht beglückt die ſeltſame Ge
ſtalt! Das kann nür Runkel ſein.

Paul iſt ganz glücklich, als ihn der Portier
einpfängt und ſagt: „Gott ſei Dank, daß Sie
kommen! Wir haben die ganze Zeit auf Sie
gewartet

Paul iſt ſehr erſtaunt und verſteht nicht
recht, aber ſein Grundſatz iſt: Jn Berlin darfſt
du dich über nichts wundern

Und ſo wundert ſich Paul Neugebauer nicht,
ſondern geht neben dem Portier her, der ihn
einem bebrillten jungen Manne übergab.
Beſagter junger Mann iſt die rechte Hand des
Regiſſeurs Amandus Schwalbe und trägt den
Namen Johannes Werlekow, was ihm den
Spitznamen „das Vertikow“ eingetragen hat.

Johannes Werlekow ſpricht ſehr ſchnell und
der aufhorchende Paul hört etwas, das wie

Runxendorf klang, was aber Runkel heißt, und
ſein Erſtaunen ſteigt immer mehr.

Schließlich bleibt er ſtehen und fragt er
ſtaunt: „Sie wiſſen wohl ſchon daß ich ſo
einen Senderich kaufen will?“

Der junge Mann bekommt bald einen Lach
anfall! Fabelhafter Witzl Einen Senderich
kaufen! Dieſer Runkel ſcheint doch eine putzige
Gurke zu ſein.

„Natürlich weiß ich das! Die Polizei weiß
auch ſchon davon

Paul erſchrickt.
„Die Polizei?“ fragt er erſtaunt. „Wieſo?“
Der junge Mann aber drängt: „Schnell,

Verehrter Amandus iſt heute wieder aus dem
Häuschen Er meint, Sie wären wieder einmal
nicht vom Schultheiß Patzenhofer los
gekommen

„Zwei Glas habe ich getrunken!“ ſagt Paul
empört. „Ja, kann man denn nicht zwei Glas
Bier in Ruhe trinken

Aber er erhält keine Antwort, denn der be
brillte junge Mann hat eben eine Tür geöffnet,
ſtößt ihn vor ſich her durch einen kleinen
halbdunklen Saal, und dann öffnet ſich Paul
der große Sendeſaal.

Paul ſchreitet bedächtig an der Seite Werle
kows her und ſieht ſich erſtaunt um.

Da ſitzen im Hintergrunde eine Menge
Menſchen, und alle lachen ihn an. Ein ganzes
Orcheſter iſt verſammelt. Und dann ſteht rechts
noch ſo ein kleiner Heerhaufen von Menſchen,
Herren im Frack oder Smoking, Damen in Ge
ſellſchaftskleidung. Paul tritt zögernd vor und
ſieht ſich um.

Er geniert ſich etwas.
Das Lachen des Publikums wird ſtärker.
Amandus Schwalbe winkt, es tritt Stille ein.
„Bin ich hier richtigl Jch möchte einen

Senderich kaufen
Weltgeſchichtliche Worte waren es, die Paul

Neugebauer hier von ſich gab, und die Wirkung
der Worte war hinreißend. Das Publikum, das
ſchon über den „Ritter von der traurigen Ge
ſtalt“ gelächelt hat, kann ſich nicht mehr halten,
es brüllt, es wiehert, es wälzt ſich förmlich vor
Lachen.

Amandus Schwalbe ſucht krampfhaft nach
Worten, aber das Lachen läßt es nicht ſo leicht
zu. Die Muſiker feixen über das ganze Geſicht
und die Soliſten des Abends denken neidvoll:
Wie wunderbvoll ſich der Runkel wieder einführt!

Amandus Schwalbe findet das Wort wieder.
„Alſo einen Senderich wollen Sie kaufen?

Sehr ſchön Mit wem habe ich das Vergnügen
„Paul Neugebauer! Aus Runxendorf an der

Runxe!“
Ganz ernſthaft ſpricht das Paul. Er iſt ja

durch das Lachen etwas unſicher geworden, aber
er reißt ſich zuſammen.

„Angenehm Schwalbe!“
Jetzt lacht Paul laut und geräuſchvoll.
„Warum lachen Sie?“
„Weil Sie vielleicht die bewußte Schwalbe

ſind

„Was für eine Schwalbe?“
„Nun, die keinen Sommer macht!“
a hat Paul die Lacher auf ſeiner

Seite.
„Alſo einen Sender wollen Sie ſich kaufen,

Herr Neugebauer! Sehr ſchön In welcher
Preislage dachten Sie ſich's denn?“

Mehr als tauſend Mark will auf keinen
Fall ausgeben! Er kann ja gebraucht ſein,
aber nicht zu ſehr! In Ordnung muß er ſein!“

„Und wo ſoll der Sender aufgeſtellt werden
„Jn Runxendorf an der Runxe! Fch will's

mal ganz Schleſien beweiſen Jch will mal
zeigen, wie man das macht!“

„Haben Sie denn ſoviel Geld, Herr
Neugebauer?“
„Vch zahle bar!“ ſagt Paul großartig. „Jch

habe heute auf dem Rennplatz eine Stange
Geld gewonnen Pauline hieß das Pferd Eine
ſchöne Stute, Herr Herr Schwalberich!

Jch ſage Jhnen wie die gelaufen iſt, da
wären wir beide nicht mitgekommen! Und ſo
ein kleiner putziger Kerl, der ſaß drauf! Aber
was glauben Sie, was auf der Rennbahn ge
logen wird! Der eine ſagt: der Jockey wird
ſein Pferd auf den Händen nach Hauſe tragen!
Haben Sie ſchon ſowas gehört? Und dann
haben ſie ſchon mal ein Pferd auf dem Papier
laufen ſehen

„Jch verſtehe Sie nicht!“
„Das habe ich dem Mann genau ſo geſagt!

Ein Pferd und auf Papier laufen! Ich meine,
mein Herr, wir ſind ja beide dümmer als wir
ausſehen, aber das glauben wir doch nicht!“

„Sehr richtig! Aber um noch einmal auf
den Sender zurückzukommen, tauſend Mark.

Fortſetzung folgt.

Abwechslung
auch in Soßen!
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Paris, 26. März. (United Preß.) Jn
Paris hat unter ungeheuer ſtarkem Jntereſſe
der Oeffentlichkeit der vielleicht größte Spio
nageprozeß ſeit dem Kriege begonnen. Jm
Mittelpunkt ſteht ein junges amerikaniſches
Ehepaar Switz mit ihnen auf der Anklage
bank ſitzen 21 Perſonen, Männer und Frauen
der verſchiedenſten Nationglitäten und Berufe.

Ueber ein Jahr haben die beiden Switz in
Unterſuchungshaft verbracht. Eine ganze Reihe
ſenſationeller Razzien waren der Feſtnahme
vorangegangen, und als die Jnhaftierung von
Robert Gorden Switz und Frau Mar

erſonen, die das Ehepaar kannten, und auch
Geſellſchaftenn, wie zum Beiſpiel die Liga für
Meuſchenrechte und Beamte der Carnegie
Stiftüng, außerordentlich erſtaunt und wollten
den Zeitungsmeldungen über eine Spionage
tätigkeit des nach außen hin ruhig lebenden
Ehepaars keinen Glauben ſchenken. Erſt Monate
nach der Verhaftung des Ehepgaars konnte die
Polizei auf Grund einer Ausſage zu einem
zweiten Schlage gegen den Spionagering aus
holen und dabei eine Anzahl weiterer Feſt
nahmen vornehmen. Nach den Angaben des
Polizeiinſpektors Gianitti, Chef der fünften
Geheimabteilung des allgemeinen Jnforma
tionsdienſtes, ſoll die Spionagegruppe Switz
für die Sowjetunion gearbeitet haben.
Gleichzeitig mit dem Ehepaar Switz wurde

eine Frau Lydia Stahl verhaſtet, diefrüher mit dem Amerikaner Boris Stahl
verheiratet war. Ebenſo wie Frau Switz wird
auch Frau Stahl als ſehr intelligent, ſprach
ewandt und beleſen bezeichnet. Mit ihr wurde
er ihr befreundete Profeſſor Louis

Martin, ein Ueberſetzer im Marineminiſte
rium, von der Polizei aufgegriffen. Martin;
ein Mann, der 60 Sprachen beherrſcht, iſt die
bedauernswerteſte Figur in der ganzen
Tragödie. Er hat ſich dazu überreden laſſen
wichtige Dokumente aus dem Marineminiſte
rium an ſich zu nehmen und ſie Frau. Stahl
zuzuleiten. Weiter wurde die A4jährige Lehre
rin Marie Madeleine Mermet ver
Hhaftet. Raffinierte Radio und photographiſche
Einrichtungen wurden in ihrer ſtillen ent
legenen Wohnung entdeckt. Schließlich wurde
auch ein angeblich kanadiſches e

„ſolbedezus
ſammen mit Switz Leiter der Spionagegruppe

Auch ein polniſches Ehepaar

Bercobvitz verhaftet; Bercovitz

geweſen ſein.
ein Serbe und deſſen aus Frankreich ſtam
mende Ehefrau ſind unter den Angeklagten
der Gruppe, die am 19. Dezember 1933 zu
ſammen mit dem Ehepaar Stwitz feſtgenommen
worden waren.

Später wurde noch eine rumäniſche Zahn
ärztin, ein penſionierter Oberſt, ein Chemiker
in einem Regierungslaboratorium und ein
Ehepaar namens Aubry verhaftet.

Hinzu kamen im Sommer vorigen Jahres
noch ein Angeſtellter einer franzöſiſchen
Waffenfabrik namens Maurice Milice, ein
Pole namens Feribel Strom, ein Beßaraber,
eine franzöſiſche Schneiderin und noch mehrere
weitere Perſonen, deren Rollen innerhalb der
Gruppe Switz-Bercovitz erſt im Laufe des Ver
fahrens genug ermittelt werden ſollen. Etwa
ein Dutzend verdächtige Männer und Frauen
ſind ins Ausland entkommen; von dieſen iſt
nur eine, Marie Schul, in Finnland er
griffen und dort wegen Spionage zu Gefängnis
verurteilt worden.

Der Amerikaner Switz erklärte am erſten
Verhandlungstage vor Gericht, daß er ſich nur

Flandin ruft zur Einigkeit
Paris, 26. März. Der „geiſtigen Auf

rüſtung“ ſollte eine Rundfunkrede
des Miniſterpräſidenten Flandin
dienen, die er am Montagabend anläßlich der
Einweihung des neuen Rathauſes in Vincennes
hielt. Wiewohl die Stunde der Gegenwart
mehr Taten als Reden vorſchreibe, ſo
führte er aus, ſo würden die bevorſtehen
den Gemeindewahlen Frankreichmit einem Redeſchwall überfchüt-
t en. Wenn ſeine Worte einigen Kredit hätten,
ſo möchte er unterſtreichen, daß die politiſchen
Kämpfe noch nie ſo unangebracht geweſen
ſeien, wie jetzt.

Wenn Frankreich Vertrauen in ſich ſelbſt
hätte, würde es die Hälfte der Gefahren von
ſelbſt ausſchalten: Jch hätte keine Sorge, wenn
es ſich nur um unſere materiellen
Kräfte handeln würde; denn die vielen
Milliarden, die ſeit 15 Jahren für die Landes
verteidigung ausgegeben worden ſind, ſeien
nicht umſonſt vergeudet worden. Auch hinſicht
lich der moragliſchen Kräfte ſei er nicht
beunruhigt. Doch befürchte er, daß die Ge
ſchichte ſich wiederhole, ſo wie die tiefen Ent
zweiungen von 1918 und die heftige Propa
ganda gegen das Regime vor 1870 die
„Jnvaſionen“ vorbereitet hätten. Deshalb gebe
er ſeinen Zuhbrern den Raät, ſich vor den
Wahlen vor dem Geiſt des Schlechtmachens
und der Diſziplinloſigkeit zu hüten

Den Kommuniſten ſtellte Flandin als Bei
ſpiel die Vaterlandsliebe in der
Sowjetunion hin, die mit Hingabe ihre
Rote Armee feiere und mit gerechtem Stolz
immer mehr Milliarden für die
Landesverteidigung opfere.

orie Sitz bekannt wurde, zeigten ſich viele

i o n en

deshalb unter die heute mit ihm auf der An
klagebank ſitzenden Spione „gemiſcht“ habe, um
deren geheime Wege und Schliche herauszu
finden und dann der franzöſiſchen Regierung
über ihre Spionagetätigkeit zu berichten. Dieſe
Erklärung. des Hauptangeklagten hat begreif
liche Senſation hervorgerufen. Ob ſie ihm
nützen wird, iſt freilich fraglich.

Uebrigens hat am Tage des Beginns des
Prozeſſes der Kammerabgeordnete Reibel eine
Geſetzesvorlage eingebracht, in der das Tode s
Urteil gegen Spione gefordert wird.

Das neue velgiſche Kabinett

Brüſſel, 26. März. Der ſtellvertretende
Houverneur der Nationalbank Paul van

Zeeland, den der belgiſche König, wie be

Mitteldeutſche Natisnal Zeitung

Ein ſenſationeller Gpionageprogeß
Auf Staviſcy folgt witz Kroſeſſoren, Chemiker, Gthriftſtellerinnen und hohe Beamte auf der Anklagebank

War die Sowjetunion der Auftraggeber? Der Hauptangeklagte will unſchuldig ſein

richtet, mit der Kabinettsbildung beauftragt
hatte, hat die Verhandlungen über die Regie
rungsbildung im weſentlichen abgeſchloſſen.
Die Zuſammenſetzung des neuen KHabinetts
ſteht ziemlich feſt. Zeeland übernimmt. in der
neuen Regierung neben dem Miniſterpräſi
dium das Außenminiſterium. Das Kabinett
ſetzt ſich aus Vertretern der katholiſchen,
der liberalen und der ſozialiſtiſchen
Partei ſowie aus einigen außerparlamenta
riſchen Perſönlichkeiten zuſammen.

Als Miniſter ohne Geſchäftsbereich treten
drei führende Perſönlichkeiten der Regierungs
parteien in das Kabinett ein, und zwar der
Vorſitzende der Sozialiſtiſchen Partei van
der Velde (einer der bekannteſten Führer
perſönlichkeiten der zweiten Jnternativbnale),
der bisherige Außenminiſter Hymans ſo
wie ein Vertreter der katholiſchen Partei.

„Triumphzüg“ mit paniſchem Ausgang
Elefant vernichtet einen Wochenmarkt

London, 26. März. (Eigene Meldüng.) Wie
aus Crewe gemeldet wird, kam es dort zu
einer Panik auf dem Wochenmarkte der Stadt;
die Aufruhrſzenen würden durch einen Gle
fanten verurſacht, der ſeinen Wärtern ent
flohen war. In Crewe hatte ein Zirkus ſeine

Zelte gufgeſchlagen. Alle Tiere waren bereits
in kleinen Baracken in der Nähe des Zirkus
zeltes untergebracht, nur die Elefanten
ſollten als Senſation im Triumpfzug durch die
Verkehrsſtraßen der Stadt eingeholt werden.
Unter Begleikung vieler hundert Bewohner
und vor allem der Jugend von Cretve trotteten

die drei Tiere im engſten Gedränge durch die
Straßen, als eines von ihnen plötzlich nervös
wurde und die Flucht ergriff. Das Tier
trampelte alles nieder, was ſich ihm in den Weg
ſtellte und raſte dann quer durch einen Wochen
markt hindurch in eine Nebenſtraße. Die zahl
reichen Stände dieſes Worhenmarktes wurden
vollkommen vernichtet. Mehrere Perſonen wur
den verletzt. Erſt nach längerer Zeit iſt es ge
lungen, das Tier wieder einzufangen.

aAus Woolworth Prinzeſſin
4 4wird Polowittwe r

Neuyork, 26. März. Die Fürſtin Alexis
Mdivani, genannt die „WoolworthPrinzeſſin hat gegen ihren Mann Ehe
ſcheidungsklage eingeleitet. Die Fürſtin iſt die
ehemalige Barbara Hutton, eine der Erbinnen
des rieſigen WoolworthVermögens, deſſen
Jahreseinkommen trotz Dollarentwerkung nach
deutſcher Währung noch immer zehn Mil

Mark beträgt. Die Ehe war
von Anfang an wenig glücklich, und ſchon
nach den erſten Monaten liefen Gerüchte
herum, daß die neugebackene Prinzeſſin ſich
wieder von ihren Gatten trennen wollte. Dieſe
Gerüchte ſind nunmehr von ihr ſelbſt be
ſt ätigt worden. Die Prinzeſſin, die ſich zur
Zeit in London aufhält, wird demnächſt nach
Amerika reiſen und bis ger Scheidung in der
berühmten Scheidungsſtadt Reno Aufenthalt

Kehmen. Der Fürſt ſoll ſich gegen Zahlung
einer entſprechenden Abfindung bereit erklärt
haben, die Schuld auf ſich zu nehmen, und will
ſich in Zukunft ganz dem Poloſpiel
widmen. Bisher hatte ſeine Ehe dieſer Be
ſchäftigung noch gewiſſe, wenn auch nicht ſehr
enge Grenzen gezogen, denn die nunmehr in
Scheidung lebende Fürſtin pflegte ſich in ver
trautem Kreiſe als „Polowitwe“ zu bezeichnen.

Brand im Nachtlokal
Sechs Menſchen lebendig verbrannt.

New York, 26. März. (Eig. Meldung.) Jn
einem Nachtlokal in einem Vorort von Chi
cago brach ein Feuer aus, als der Saal
mit Menſchen überfüllt war. Das
Feuer breitete ſich mit raſender Schnelligkeit
aus, und es entſtand eine Panik. Sechs Per
ſonen berbrannten bei lebendigem Leib. Etwa
zwanzig wurden lebensgefährlich verletzt, und
mehr als 50 erlitten leichtere Verletzungen.

Word im Holz
Jagdaufſeher mit durchſchnittener Kehle

aufgefunden.
Hannover, 26. März. Am Sonntagmorgen

wurde im Jeinſer. Holz bei Pattenſen im
Kreiſe Springe der 60jährige Jagdaufſeher
Auguſt Borchers aus dem benachbarten Dorfe
Thiedenwieſe durch einen ſchweren Hals
ſchnitt und Halsſtich ermordet aufgefunden.
Borchers war früh gegen 7 Uhr von ſeiner
Wohnung nach dem Jeinſer Holz gegangen,
um ſich dort mit Zwei Holzankäufern zu
treffen, die ihn aber nicht lebend geſehen
haben. Jm Jeinſer Gehölz iſt in letzter Zeit
ſtark gewildert worden, ſo daß der Ver
dacht beſteht, daß als Mörder ein Wilddieb in
Frage kommt. Obgleich das ganze Gelände ab
geſucht wurde, hat ſich eine Spur des Täters
noch nicht ermitteln laſſen.

Brachliegender Reichtum
Gechs Milliarden Gold ſchlafen in den Treſors von London

London. 26. März. Der Gegenwert des in
den Treſoren der Londoner Banken für
private Rechnung aufgeſpeicherten Gold es
wird von Sachverſtändigen auf über 500 Mil
lionen Pfund (rund 6 Milliarden Reichs
mark) geſchätzt. Der größte Teil dieſes Goldes
iſt das Ergebnis der Flucht aus dem Pfund
und iſt daher angeſichts der unſicheren Wäh
rungsverhältniſſe bis auf weiteres immobili
ſiert. Der kleinere Teil gehört Spekulan-
ten, die von dem Auf und Nieder des Gold
preiſes profitieren, deren Zahl jedoch, da die
Goldpreiskurve im Großen und Ganzen ſtän
dig nach oben geht, immer geringer wird. Der
Hauptteil des gehamſterten Goldes ſtammt aus
Ueberſee, als vornehmlich Südafrika und
Jndien, deſſen Fürſten in der letzten Zeit die
Neigung zeigen, ihre Goldſchätze zu mobili
ſieren. Aber auch England ſelbſt iſt in der
letzten Zeit in gewiſſer Hinſicht zu einem„goldproduzierenden“ Land gewor
den. Während der wohlhabende, mit den inter
nationalen Finanzverhältniſſen vertraute Eng
länder aus dem Pfund flüchtet und ſeine be
weglichen Werte in Gold umſetzt, verfolgt der
kleine Mann, der über keinerlei Jnflations
erfahrungen verfügt, die entgegengeſetzte Poli-
tik. Jedes Mal, wenn der Goldpreis weſent
lich gnſteigt, durchſucht die Mittelſchicht Kaſten
und Truhen nach Bruchgold und Goldſtücken
und läuft damit zu den wie Pilze aus der
Erde ſchießenden Goldhändlern, um die
Erhöhung des Goldpreiſes auszunutzen.

Die Schienen haben échild!

Moskau, 25. März. (Eigene Meldung.) Die
Kontroll kommiſſion der Sowjetbahnen
veröffentlicht jetzt die ſeltſame Feſtſtellung, daß

an allen Unglücken, die in der letzten Zeit in
ſo überaus großer Anzahl ſich ereignet haben,
nicht etwa die Bahnverwaltungen, ſondern die
Schienen ſchuld ſeien. Als ob die Ueber
wachung der Schienenſtränge und die Kontrolle
über die Befahrbarkeit der Geleiſe nicht in das
Zuſtändigkeitsbereich der Eiſenbahnverwaltun
gen fielen! Den zahlreichen Perſonen, die durch
die Unachtſamkeit des ruſſiſchen Bahnperſonals
mehr oder minder ſchwer verletzt wurden, wird
dieſe mit großem Pomp herausgebrachte Ver
öffentlichung wenig nützen können. Es heißt
ferner, daß man jetzt eine ſtändige „Konfe-
renz für die Sicherheit der Sowjet-
bahnen“ ins Leben rufen wird, da die Zu
ſtände im ruſſiſchen Eiſenbahnweſen jetzt
wirklich dringendſte Abhilfe bedürfen. Allein
auf der Strecke von Moskau nach Perm wurden
an acht verſchiedenen Stellen Schienen-
brüche feſtgeſtellt. Der Verkehr auf dieſer
Strecke mußte unterbrochen werden, da die
Ausbeſſerung der Schienen nicht ſofort vorge
nommen werden konnte.

Schülerſturm auf Gynagogen

Judenfeindliche Krawalle in Tauroggen.

Kowno, 26. März. Jn der litauiſchen Stadt
Tauroggen kam es zu judenfeindlichen
Ausſchreitungen, wobei eine große Menſchen
menge die Fenſter aller fünf Synagogen
in Tauroggen und die eines von einem Juden
bewohnten Hauſes einſchlug. 50 Kundgeber
wurden verhaftet. An den Ausſchreitungen be
teiligten ſich in der Hauptſache Schüler des

Kalifornien China
Lindbergh fliegt Probe. Geſamtſtreck

863500 Meilen.

Newyork, 26. März. d n Die
tErrichtung eines regelmäßigen Flugdienſtes

zwiſchen Kalifornien und Ehina iſt jetzt
endgültig beſchloſſen worden. Die Organiſation
dieſer neuen Linie wird von der PanAmerican
Airways durchgeführt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werden nach erfolgreicher Durchführung
der Probeflüge ſchon im September die
erſten fahrplanmäßigen Maſchinen den pazi
fiſchen Ozean überfliegen.

Die PanAmericanAirways Geſellſchaft hat
den Paſſagierdampfer „Nort Haven“ gemietet,
der mit 6000 Tonnen Flugzeugmaterialien,
Erſatzteilen für Motore und Werkzeuge ſchon
in den nächſten Tagen von Kalifornien auf die
als Landungsſtationen in Ausſicht genomme
nen Pazifikinſeln in See ſtechen wird. An
Bord dieſes Schiffes befinden ſich etwa 150
Jngenieure, Techniker und Facharbeiter, die
auf Hawai, auf MidwayJsland, WakeJsland
ſowie auf Guam und auf den Philippinen mit
den zur Errichtung der Landungsſtationen not
wendigen Materialien abgeſetzt werden. Jm
Auguſt wird dann die geſamte 8500 Meilen
lange Flugſtrecke von dem erſten Probeflugzeu
beflogen werden können. Oberſt Lindberg
wurde von der PanAmericanAirways Fe
beten, den erſten Verſuchsflug durchzuführen.
Bis Anfang September hofft man, alle Vor
bereitungen abgeſchloſſen zu haben, ſo daß zu
dieſem Zeitpunkt der fahrplanmäßige Flug
dienſt eröffnet werden kann.

Erſte Werkſtättenfahrt „Graf Zeppelins“,
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern
nachmittag bei ſonnenklarem Frühlingswetter
nach beinahe dreimonatiger Winterruhe zu
einer kürzeren Werkſtättenfahrt über dem
Bodenſeegebiet aufgeſtiegen. Dr. Eckener hatte
die Führung des Schiffes übernommen Dieſe
Fahrt galt der Ueberprüfung des Schiffes, ins
beſondere wurden die verſchiedenen Neuerungen
in der Funkentelegraphie ausprobiert.

Vier Tote bei Verkehrsunfällen
Berlin, 26. März. Jn Berlin und in den

Vororten ereigneten ſich im Laufe des Sonn
tags mehrere Verkehrsunfälle, bei denen vier
Perſonen getötet und mehrere andere teilweiſe
ſchwer verletzt wurden.

Jn der Greifswalder Straße war am
Sonntagfrüh der 60 Jahre alte Otto Genſch
mer beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in
der Dunkelheit über das Schutzgitter des
Straßenbahnkörpers geſtürzt und bewußtlos
auf den Schienen liegen geblieben. Er wurde
von einem Straßenbahnwagen der Linie 60 E
erfaßt, und geriet zwiſchen Fangvorrichtung
und. Schutzrahmen. Erſt die Feuerwehr konnte
ihn aus ſeiner Lage befreien. Er wurde nach
dem HorſtWeſſelKrankenhaus gebracht, wo
nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte.

in der Bergſtraße in Neukölln. Dort ſtürzte
der 22 Jahre alte Schloſſer Erich Schmidt von
einem Motorrad und trug ſchwere Kopf
verletzungen davon, denen er bald nach ſeiner
Aufnahme im Krankenhaus Buckow erlag.

Schließlich wurde am Abend auf der Fal
kenberger Straße zwiſchen Hohenſchönhauſen

auf ſeinem Fahrrad von einem Privatauto
überfahren und ſchwer verletzt. Er ſtarb auf
der nächſten Rettungsſtelle, wohin er von
Paſſanten gebracht worden war.

Das Opfer einer Schwarzfahrt eines
Berliner Chauffeurs wurde am Sonntagabend
die 29 Jahre alte Frieda Kraft auf derCharlottenburger Chauſſee. Sie wurde, als ſie
mit ihrem Fahrrad die Straße überquerte, von
dem Auto angefahren und ſtürzte ſo unglück
lich, daß ſie einen Schädelbruch davontrug, an
deſſen Folgen ſie im Krankenhaus Moabit ſtarb.

Fruchtbares Land 100 Fahre
unbrauchbar

Kanſas, City, 26. März. Wie wir bereits
ausführlich berichteten, toben ſeit Tagen ver
heerende Sandſtürme über Oklahoma, Colorado,
Kanſas, Arkanſas und Texas. Jn Südoſtcolo
rado gelten Hunderttauſende Hektar von Flug
ſand heimgeſuchtes Land für 100 Jahre als
verloren.Stück Vieh, das vor Hunger zu ſchwach zum
Fußtransport ſind, mittels der Eiſenbahn und
Laſtautos nach Weidegründen abtransportiert
werden. Die Regierung beabſichtigt, zu einer
großzügigen Hilfe 20000 Traktoren, Saat-
getreide, Lebensmittel, Viehfutter und Dar
lehen zur Umſiedlung bereitzuſtellen. Jn
Oklahoma gab es während des Wochenendes
infolge des Sandſturmes fünf Tote. Eine
Beſſerung iſt nicht in Ausſicht.

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke,
Verantwortlich: Politik: Conrad F. Simmen

Wirtfchaft: Walter Eſtermann; kulturelle Fragen un
Unterhaltung: Hans Rohkrämer; Muſik und Theater:
Dr. Joachim Bergfeld; Kommunalpolitik und Lokales:
Dr. Lothar Heberer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Angzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merfedurg: Werner
ranck; Weißenfels Oskar Kaps; Naumburg

K.-A. Deubner; Zeitz: Erich Schulenburg; Eis leben:

hoſtermansfeld: Hans Flohr; TorFeiſe: Her berg (Elſter): Dipl. Kaufm.
berg: Bad Liebenwerda: Paul Fiſcher.

Berliner e e GrafReiſchach, Berlin SWes, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage I1/1935: 66 346.

Halle und Umgebung 36 419 (davon Bitterfeld 3 335,
Deliſſch 2 819, Eisleben 8 422, Merſeburg 6 752); Herg
berg 2800, Kloſtermansfeld 2224, Liebenwerda 2797,
Naumburg 4 044, W 2 728, Torgau 4868,Weißenfels 4 742, Zeitz 6 709.
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Der zweite tödliche Unfall ereignete ſich

und Weißenſee der 50 Jahre alte Leo Prabuckt

Allein von hier müſſen 50000

Voigt Sangerhauſen Bernhard Thümmel;

Hans



Dienstag, 26. März 1935

RITTERHAUS

Ab morgen Mittwoch

inszeniert von

Geza von Bolvary
e

jung fesch, liebenswürdig

in dem Grohfilm

Ein großer musikallscher Sehlager

dem Meisterreglsseur vieler
groher Erfolges Flime

mit den beiden Sfars, um die sich alles dreht

Magda Schneider
Wolf Alhach-Retty

Eine Komikerparade rund um eine Silvesfernachtl

fröeher W
aus ſang

Dort Kreysler
Hörhiger Haralgd Paulsen

Max Gülscdortft u. a.
Ein reizendes, humorvolles,

neues Ufa- Lustspiel

Augenzauber

Täglich 4.00 6.20 8.15 Uhr

Mitteldeutſche Aarrvnut rung Nr. 72

Heute Dienstag, großer
Bheinischer Abend un Tanz

Für Stimmung sorgen die

lustigen Rheinlandmädels
Ende 4 Uhr

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

De Freundin eines großen Manne
Ein heiteres Spiel um eine Bühne von A. Möller

und H. Lorenz

Mittwoch, 20 bis gegen 228, Uhr

Tosca
Zahlung der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Oper von G. Puccini

Paul

Ohrenschmaus
Herzensfreudel

Täglich 20.15 Uhr

Täglich Kabarelt u. Tanz!
Ab heute Dienstag neues Programm

L

Sie der Arfiüsfüls
Horgen HMitiwoch 16 Uhr

Volles Programm

Regelmähßig Mittwoch nachmittag

Trixie verteilt Bälle
Kleine Prelse! S

Wegen des großen Andranges täglich ab 11 Uhr
Kinder die Hälfte!

ununterbrochener Vorverkauf

Meuy's

sloffkragen

Das gut bürgerliche Haus.
Diese Woche täglich

Familiengeselischaftstanz

Treff für jung ung Ait

ch 1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei ungH. Schnee

Nechf.
Große Steinstr. 84

Filmhumoristen

um de Palme eines

e unserer beliebtesten
erobern Halle, begeistern das Publikum mit ihrem ur-
wüchsigen Witz und spritzigem Humor und ringen förmlich

stürmischen Heiterkeits Erfolges l

Hans Moser
Seine Hoheit Hausdiener Prinz

Theo Lingen
der Herr Kautz

nicht mehr zu helfen

Richard Romanowsky
der Herr Kassierer

Hubert v. Meyrineck
der Herr Baron

Ferner Gustav Waiclau, Erich Ode, Walter Steinveck

Wer bei diesem Film nicht lecht, dem ist überhaupt

im Beiprogramm: Beim Waffenmeister im Zeughaus
und die Fox tönende Wochenschau

Werktags 4.00 6 15 8.30

Ein fröhlicher Abend der MAZ
in Gemeinschaft mit der Ns-Frauenschaft

z

haben schon vielen aus
der Verlegenheit geholfen

am Sonnabend, dem 30. März 1935
20 Uhr, in der Saalschlohbrauerei

In reizvoller Abwechslung bieten be-
kannte hallische u. auswärtige Künstler

in Verbindung mit einem ausgezeich-
neten Orchester ein buntes Programm

beschaulich-heiterer Note

Eintriüttspreis nur 80 PlIennig
Der Vorverkauf in den Geschäftsstellen der MNZ
und bei der Hapag (Roter Turm) hat begonnen

Rundfuntz l
Deutſchlandſender.

Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht aus Hamburg. 6.05:
Aniſchl.

Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Guten Mor

Mittwoch, den 27. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15:
Funkgymnaſtik. 6.85:. Von Königsberg:
Blasmuſik. 8.00: Von Berlin: Funkgym
naſtik. 8.20: Morgenmuſik a. Schallplatten.

9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter und
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.15: Von München: Schul
fuünk (ab 12. Lebensjahr). 10.50: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Nachrichten Wetter. 11.45: Bauern
fünk. 12.00: Aus Chemnitz Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit. Nachrichten
Wetter. 18.10: Mittagskonzert. 14.09:
Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.10: Kam-
mermuſik auf Schallplatten. 14.50: Kunſt
bericht. 15.00: Aus Weimar: Für die
Jugend: Jungmädel entdecken den Frühling.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Das
EmDe Orcheſter ſpielt auf. 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter. 18.00:
Die Kaiſerpfalz Ranis im alten Orlagau.
18.20: Aus Operetten. 20.00: Nachrichten.

Von Berlin:

20.15: Reichsſendung von Königsberg: Stunde
der jungen Nation Soldaten. 20.45:
Thomas Paine. 22.00: Nachrichten. Sport
funk. 22.20: Nächtliches Ständchen (Schall
platten). 28.00:. Vom Deutſchlandſender:
Jsländiſche Klänge. 28.30: Vom Deutſchandſender: Wir bitten zum Tanz. 0.30:
Funkſtille.

Tagesſpruch.

gen, lieber Hörer! Froh.
8.45:Leibesübung für die Frau.

Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:

Choral.

Das amtliche
Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Saale Amt IV, Handball
1. Betr.

6.15: Von

Spiele um den Ehrenpreis der „MN3“ am
Sonntag, dem 31. März 1935. Nr. 26, 15 Uhr, Zſcherben
gegen Wacker (Räder, Poſt); Nr. 27, 11 Uhr, Weiſe geg.
HSEC 32 (Andrae, Fav.-Blauweiß); Nr. 28. 15 Uhr, Kö

Schallplattenkonzert.
9.00:

Neueſte Nachrichten. 10.15: Von München: VSeung Dürrenberg (Schober, Frankleben); Nr. 20,
Deutſche Sprache und Dichtung 1080- Für e e a es ten erWint Streib S 1115 Nr. 30, e Uhr, GTV PSV (Eoqui, HTSV); Nr. 31,Ve Grundſchule. Winteraustreiben. Uhr, Schraplau MTV Eisleben (Frieſe, Wansleb.);
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Sende Kr. 32, 16 Uhr, Dieskau 96 (Michgel, Cröllwy); Nr. 38,
pauſe. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Uhr, Schkeuditz Borüſſta (Fauſt, 96); Nr. 34,5 5 15 Ühr, Tod Eisleben Stedten (Pohl, Zſcherben).Bauer hört Millionenſchäden durch Krank Uhr. Abs Eisleben ten e Zkherden)
ihn nd e lnge im Gelreideban le Se e erteeee e neren en An rrs

S 935. St. 2 Niember en12.00: Von Stuttgart aus Mannheim Mit ort 1 St. 2 Nr. 128, 11 Uhr, Reichsbahn e
tagskonzert. 12.55: Zeitz eichen der Deutſchen gegen Diemitz 2 (Wacker); Nr. 25, 15 Uhr, 96 2 gegenSeewarte. 13.90: Glückwünſche e. 13.10: en eant Wir n Kann e
P Le Mi 3 ſik 1245- eſte gegen Neumar zermaniag Kayna); Nr. 222, r,Ranrr eipzig: Mittagsmuſik 13.45: Neueſte Nöckerling ATV Merſeburg (Frankleben). 1
Lachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis Kr. 90, 11 Uhr, Poſt Weiſe (Büſchdorf) Nr. 430,dreil 14.55:. Programmhinweiſe, Wetter- 11 Uhr Reichsbahn Canena (Wacker).

und Börſenberichte. 15.15: Kinderlieder ev 3. Sie Anſchriftenändernns. V dieſen e
ſngen. 18.92 Furchtlos und verwwegen! Ge chtägt. Fram Lichteuſele, ad un ant s Lauchſtädt Franz Lichtenfeld, Bad Lauchſtädt, Naum-dichte, die im Jungvolk entſtanden. 16.00: burger Str. 2 s lwtent 9 e
Von München: Veſperkonzert. 17.30: Violine 4. Betr. Punktverluſt. Aus Spiel Nr. 118, VfL Mer
und Klavier. 18.15: Sportfunk. 18.30: ſebürg 1 Reipiſch 1, erhält Reipiſch die PunkteZur Erzeugungsſchlacht. Der ümfang der r u See er te n e S

i 9 3 z ballklub und der Sportv. KW Leipzig ſucht für OſternKleintierzucht m bäuterl ichen Betrieb. 1845. bzw. Pfingſten Gegner der Bezirks- oder 1. Kreisklaſſe.
Wer iſt wer? Was iſt was? 18.55: Das Nähere Auslunft bei dem Unterzeichneten.Gedicht Anſchl. Wetterbericht. 19.00: Und 6 Betr. Spielerpäſſe. Folgende Vereine haben bis
ietzt iſt Feierabend! „Der Apfel fällt nicht weit zum 31. März 1935 ihre Päſſe an Dr. Kaiſer einzu
vom Stamm 20.00. Kernſpruch ſenden, widrigenfalls Sperrung der Mannſchaft erfolgt:

Z. BfB L ädt Ob ſe Tbd Eislebe HorAnſchl. Kurznachrichten d. Drahtloſen Dienſtes. e Rehmnrt ne
5 5 M o ſo 5 z 2 b 5 zS 20.15: Reichsſendung von Königsberg: 7. Betr. Abrechnungen der Ppkalſpiele. Folgende

a der jungen Nation Soldaten. Vereine haben umgehend ihre Abrechnung aus den Vor
20.4 Militärkonzert. 23.00: Jsländiſche nen Wanen er Lauchſtädt, Hornburg, KleinS t F. Kuge anenga, Wehlitz, TV Ammendorf Wörmlitz, DJKKlänge 2330: Wir bitten zum Tanz. und Möckerling. Ferner ſind die Abrechnungen aus der

9.80: Funtſtille. 2. Runde, ſoweit noch nicht geſchehen, ſofort einzufenden

Die Mitteldeutſche Nationalzeitung“
GSport-Organ

gibt den Namen des
dem Spiel Möckerling

8. Betr. Strafen. Möckerling
Torwarts ihrer 1. Mannſchaft aus
gegen TVg Merſeburg an. Der Spieler Rich. Brand,
MTV Lauchſtädt, wird für die Zeit vom 18. März 1935
bis 20. Mai 1935 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Grund:
unangemeſſenes Verhalten.

Bormann, Kreisſpielwart.
x

Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.
Vereinsführer und Werbewarte!

1. Statiſtiſche Erhebung! Alle Vereine
ſind verpflichtet, ſofort bis zum 30. März 1935 die ſtati
ſtiſchen Unterlagen vom 9. Februar 1935 im Reichsſport
blatt Nr. 6 hier abzugeben. Säumige Vereine müſſen
nach Anordnung dem Reichsſportführer gemeldet werden.

2. Sportgroſchen Abrechnung! Für
pünktliche Abrechnung und ordnungsgemäße Erhebung
des Sportgroſchens iſt der Werbewart und der Vereins
führer verantwortlich

3. Die Werbewarte werden erſucht, in der Woche vom
25. bis zum 30. März 1935 bei der Abgabe der ſtati
ſtiſchen Erhebungen zwecks einer Ausſprache in der Ge
ſchäftsſtelle des Hilfsfonds zu erſcheinen.

4. Geſchäftsſtunden: Alle Tage von 11-—14 Uhr.
Erich Bäcker.

Fußball
Neuanſetzung zum 31. März 1935. Spiel 612,

Uhr, El. Mücheln 2 Querfurt 3 (Neumark);15 Uhr, Leung 2 Leung 3 Senn Spiel 554,
Mücheln 1 Kayna 1 (Großgebauer, VfL Merſeburg);
Spiel 563, 13.30 Uhr, Mücheln 2 Kahyna 2 (Reumark);
Spiel 580, e Weiſe (Blüher, Fav.), findet am
30. März 1935, 17 Uhr, ſtatt. Spiel 571 beginnt 11.30Uhr. Spiel 576 beginnt 10 Uhr.

Turnerſchaft Dürrenberg hat die 2. Mannſchaft von
den Verbandsſpielen zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
593 bis 602 fallen aus.

Ausfallende Spiele. 568, 570, 572, 574, 576, 577.

13.45

Halleſche Turnerſchaft. (Amtlich.) Unſere Uebungs
ſtunde im Stadtbad findet von jetzt wieder jeden Don
nerstag von 21 bis 22 Uhr ſtatt. Zahlreicher Beſuch wird
erwartet. Der Schwimmwark.

In der M inserieren nur deutsche Firmen



u Das Unter

(15. Fortſetzung)
Der 18. März 1915 ſollte den vor der Meer

mge der Dardanellen zuſammengezogenen See
ſtreitkräften der Engländer und Franzoſen zum
Verhängnis werden. Wohl hatten ſie in den
vorhergehenden Monaten immer wieder verſücht,
durch kleine Einzelangriffe die türkiſchen Küſten
batterien auf beiden Seiten der Dardanellen
ſtraße zum Schweigen zu bringen. Aber die
dort in den Kaſematten am Geſchütz ſtehenden
deutſchen Marinetruppen verteidigten den Ein
gang zum Schwarzen Meer mit Ruhe UndUeberlegenheit, wie ein Adler ſeinen Horſt be
wacht. Am I18. März wälzte ſich nun das ge
ſamte franzöſiſche und britiſche Flottenaufgebot
T wie ein Schwarm aufgeregter Walfiſche ge
ſchloſſen heran. Aber trotz aller Kniffe und
Tricks war den Engländern um die Mittagſtunde
kein Erfolg beſchieden. Kurz vor 2 Uhr nach
mittags gingen zur Unterſtützung der Eng
länder auch die franzöſiſchen Schiffe zum Angriff
über. Als die Franzoſen auf 12 000 Meter heran
waren, waren die deutſchen Artilleriſten ſchon ge
fechtsklar. Ruhig wie beim Exerzieren machten ſie
ihre Meldungen.

„Fünftes klar!“
„Sechſtes klarl“
„Siebentes klar!“
„Erſter 35er klar!“
„Zwoter 85er klar!“
Und faſt im ſelben Augenblick wurde befoh

len „Panzergranaten auf das zwote Schiff des
einlaufenden franzöſiſchen Geſchwaders mit
zwo Maſten und zwo Schornſteinen! Vorderen
Maſt anſchneiden! 10 400, Schieber links 6,
das ſiebente Geſchütz erſchießt den Tages
einfluß!“

„Siebentes klar!“
„Siebentes feuern!“
In unmittelbarer Nähe des beſchoſſenen

Zieles ſchlug das Geſchoß ein. Sofort kam der
neue Befehl:

„10200, Schieber links 5, Gabelſalbe eins
erſte Halbbatteriel“

„Erſtes klar!“
„Drittes klar!“
„Viertes klar!“
„Erſte Halbbatterie feuern!“
„Erſtes Schuß
„Drittes Schuß„Viertes Schuß!“
Geſpannt beobachtete man an allen Kano

nen die Wirkung dieſer Granaten Fetzt:
„Aufſchlagl Trefferl Treffer
Zwei von den 24Zentimeter- Granaten

hatten das beſchoſſene Ziel gepackt und wie die
Exploſionen bewieſen, gute Geſchoßwirkung ge
habt. Nun alſo drauf! Eine kleine Ent
fernungsverbeſſerung:

„10100! Zwote Halbbatterie und 35er!“
Blitzſchnell waren die Geſchütze klar, die

Meldung erfolgte prompt, und dann tönte es
mieder:

„Zwote Halbbatterie und 85er feuern!“
„Fünftes Schuß!
„Sechſtes Schuß
„Siebentes Schuß!“

„Erſter 35er Schuß!“
„Zwoter 85er Schuß
Kaum hatte am ſiebenten er Artilleriſten

maat Papeſch ſein Geſchütz abgefeuert, als er
nach ſeinem Unterleib griff, dem ſtellvertreten
den Geſchützführer das Geſchütz übergab, von
zwei Kameraden geſtützt den Geſchützführerſtand
auf der Lafette verließ und die Stufen hin
unter getragen wurde. Ein kleiner Splitter
einer vor dem Geſchütz explodierenden 30,5
ZentimeterGranate war ihm in den Unterleib
gedrungen Unten wurde er von Kameraden
ins Lazarett getragen.
Aber nun wurde esHölle!

„Queen Elizabeth feuerte jetzt nicht mehr
mit einzelnen Türmen, ſondern jagte aus ihren
Rohren heraus, was und ſo ſchnell dieſe zu
feuern imſtande waren. Alle fünfzig Sekun
den kamen jetzt vier 88Zentimeter- Granaten
auf oder in der Nähe von Hamidieh zur Explo
ſion. Dazu feuerten die vier Franzoſen auf die
Batterie, was ſie nur an Geſchoſſen ſchleudern
konnten.

Doch jetzt hatten die Grangten der letzten
deutſchen Salve ihr Ziel erreicht!

Auf„Aufſchlag kurz! Treffer! Treffer!
ſchlag weit! Aufſchlag weit!“

Durch den Zickzackkurs hatte das beſchoſſene
Schiff es im letzten Augenblick vermieden, von
den beiden 85er Granaten getroffen zu werden.
Helden des Kampfes

Am vierten 24ZentimeterGeſchütz fiel durch
den Einſchlag eines feindlichen Splitters der
Geſchoßkran aus. Raſch wurde, wie man es
im Frieden einexerziert hatte, eine dicke Bohle

in der Batterie zur

ſchräg hinken an die Lafette herangelehnt, acht
kräftige Arme von vier Matroſenartilleriſten
griffen zu, deren rieſige Muskeln des nacklen
Oberkörpers federnd mit einem Ruck die Ge
ſchoßkarre ſamt Granate hochbeförderten und
dann ſie am Rohr befeſtigten und die Granate
in den Geſchoßraum mit dem Anſetzer hinein
ſtießen. Keine Sekunde hatte es länger ge
dauert, als wenn der Geſchoßkran benutzt wor
den wäre. Strahlend blitzten ſich die Augen
der Kraftgeſtalten an ob ihrer ſportlichen Lei
ſtung, die ſie noch mehrmals an dieſem Tage
gleichſam ſpielend wiederholten.

Freilich, das war ja heute kriegsmäßiges
Exerzieren! Oberkörper nackt, nur Hoſe an,
da konnte man ſich bewegen und arbeiten! Was
ſchadete es da, wenn andauernd die Waſſer
fontänen der einſchlagenden feindlichen Kurz
ſchüſſe allzuoft ein Bad brachten. Das kühlte
bei dieſer anſtrengenden Arbeit erfreulich ab!

Gleich nach der letzten Salve war ſchon der
neue Befehl gekommen:

„10000 Erſte Halbbatteriel!“
„Erſtes klar!“
„Viertes klar!“
„Drittes Geſchütz Bettung durch feindlichen

Treffer verſandet!“
Eifrigſt arbeiteten die Mannſchaften an die

ſem Geſchütz, um den e
konnten aber trotz aller Anſtrengung bei dieſer
Salve nicht mitfeuern.

„Erſte Halbbatterie feuern!“
„Grſtes Schuß!“
„Viertes Schuß!“
Jetzt ſauſten nur zwo von den vier 24Zenti

meter Granaten dem Kiel entgegen. Zwei Ge
ſchütze dieſer Halbbatterie waren nun außer
Gefecht geſetzt.

Im letzten Augenblick machte der Franzoſe
wieder eine Drehung und ſo meldete der Be
obachter:

„Kurz 25 Metker, weit 25 Meter!“
Die Salve aber lag deckend. Sogleich kam

das nächſte Kommando:

„10 100! Zwote Halbbatteriel“
Geſpannt beobachtete man nach erfolgtem

Abſchuß die Wirkung: e

Miſchka war ein eigenwilliger alter Murr
jahn, dem dieſes und jenes nicht paßte. Ueber
ſeinem erſten Einſchlag hatte ſich ein ganzes
Volk der blutbrüſtigen Fichtenkreuzſchnäbel
niedergelaſſen. Sie legten in den hohen
Tannen des Pripetſumpfes ihr Geheck an.
Rückſichtslos ſchmetterten ſie ihre Liebes
beteuerungen in die kalte Winterluft, ohne zu
bedenken, daß die Nachbarn bei ſolchem Geweſe
ſchlecht ſchlafen können. Miſchka fühlte ſich
mit Recht erboſt. Mehrere Tage zog er
grimmig durch das Gehölz. Kaum hatte er
ſich eingeſchlagen, als es ihn an allen Ecken
zu jucken anfing; denn inzwiſchen hatten ſich
die im Herbſte aufgeſammelten Zecken in
ſeinem Pelze hundertfältig vermehrt. Miſchka
kratzte ſich wütend und nieſte nachdrücklich.

Er fand an ſchneefreien Stellen im Moore
recht viel gut erhaltene Moosbeeren, auch ſein
Lieblingsmoos, das er in jedem Frühling als
Abführmittel einzunehmen pflegte, lugte hie
und dort ſchon aus dem Schnee. So hätte
Miſchka bis auf die Zecken natürlich ein
beſinnliches Daſein führen können, wenn nicht
der Bauer Aleſch auf die breite Fährte ge
ſtoßen wäre. Denn Aleſch und ſein Freund
Poſiel waren ſich einig, daß Miſchka eine über
aus wertvolle Beute ſei. Tagelang ſchlichen
und ſpürten ſie durch den Wald, ſtampften
durch die hohen dürren Gräſer des eingefrore
nen Moores und lungerten durchs Unterholz.
Bald kannten ſie Miſchkas Ausgangszeiten.
Und ſo näherte ſich der Zeitpunkt, da ein Zu
ſammentreffen unausbleiblich war. Auch
Miſchka hatte nicht übel Luſt, mit ihnen anzu
binden. Leider ſtanken ſie ſehr ſtark nach Fuſel,
Hüttenrauch und alten Kleidern, ſo daß ihm
der Appetit verging.
Das heimliche Getue der beiden Bauern
fiel auf. Der Steuereinnehmer ließ ſie beob
achten und ſtellte nun ebenfalls Miſchka nach.
Deſſen Geduldfaden war am Ende angelangt.
Wenn er einen Haken geſchlagen hatte und in
Weidicht und Jungtannen verſteckt dem Trei
ben ſeiner Widerſacher zuſchaute, dann wiegte

Die Niederlage der engliſch
2Tagebuch blätter eines deutſchen F

Sand zu beſeitigen,
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Kurz 251 Trefferl Weit 251“
Wieder lag die Salve deckend. Aber man

beobachtete, daß das Führerſchiff die Entfer
nung vergrößerte. Darum:

„10 500! Erſte Halbbatteriel“
Dem Siege entgegen

Durch Aufgebot aller nicht am Kampf be
teiligten türkiſchen Artilleriſten der Batterie
war es in raſender Arbeit gelungen, das dritte
Geſchütz wieder gefechtsklar zu machen, dann
hieß es ſofort:

„Erſte Halbbatterie feuern!“
„Erſtes Schuß!“
„Drittes Schuß!“
Voller Erwartung beobachtete man den Auf

ſchlag!

„Kurz 25! Treffer! Trefferl“
Das Ziel ſchien beſchädigt zu ſein, es war,

als ob es die Fahrt verlangſamte. Alſo raſch
nachſetzen!

„10 800! Zwote Halbbatterie und 85er!“
Und nach den Klarmeldungen ſofort:
„Zwote Halbbatterie und 85er feuern!“
„Fünftes Schuß!“
„Sechſtes Schuß!“
„Siebentes Schuß!“
„Erſter 85er Schuß
„Zwoter 35er! Schuß!“
Drei 242Zentimeter und zwei 35,5Zenti

meter Panzergrangten flogen „Bouvet“ ent
gegen. Alles erwartet fiebernd in Hamidieh
die Aufſchläge. Dal Jetzt!

„Treffer!“
„Treffer!“
„Treffer!“
„Treffer!“
„Treffer!“
Die drei 24ZentimeterGrangten und die

beiden rieſigen 85,5ZentimeterGeſchoſſe, letz
tere gefüllt mit je 50 Kilo Trinitoluol, zerriſſen
den Körper des franzöſiſchen Panzers.

(Fortf etzung folgt.

Die Schlittenfahrt Sei ne vivte
er ſein mächtiges Haupt und ſchielte tückiſch
von unten herauf.

Ein feuchtnebliger Tag ſetzte ein. Der
Schnee war klamm und im Fahrgeleiſe glatt
wie Seife. Der Steuereinnehmer wollte die
gute Gelegenheit nützen, die weit auseinander
liegenden Gehöfte aufzuſuchen, um dort die
Abgaben in Naturalien einzuziehen. Zwei
ſchwerbewaffnete Gendarmen geleiteten ihn.
Der Bauer Aleſch mußte ſeinen Schlitten her
geben. Miſchka fühlte ſich bei der trägen Luft
und dem unſichtigen Nebel ſicher und wühlte
ſeelenruhig nach Eicheln und Wurzeln, als
nicht weit von ihm ein merkwürdiges Schnau
fen und Stampfen losging, in das ſich bald
Menſchenſtimmen miſchten. Er hob die Naſe
vom Moor und bekam jetzt den vollen ſüß
lichen Geruch ſchwitzender Pferde. Sie moch
ten ihn gewittert haben. Vorſichtig umkreiſte
er das Gefährt. Es ſtand auf der Straße,
und als Miſchka ſich ihm näherte, duftete es
nach Rauchſpeck, toten Hühnern, Brot und
andern guten Dingen. Jhm rannen die Ge
ſchmacksfäden vom Manle. Mit der blauen
Zunge leckte er die Lefzen. Etwas davon mußte
er haben. Gegen den Wind gelang es ihm,
von hinten an den Schlitten heranzukommen.
Der Steuereinnehmer hockte allein auf dem
Kutſcherſitz. Er hatte den Kragen hochgeſchla
gen Und wartete auf die Gendarmen, die den
erſchoſſenen Bären bringen ſollten.

Ein Geräuſch hinter ſeinem Rücken ließ
den Mann herumfahren. Hätte der Teufel
ihn in eigener Perſon angegrinſt, er wäre
nicht mehr erſchrocken als jetzt, da er in Miſch
kas kleine rotünterlaufene Augen ſah. Der
Bär kletterte auf den Rückſitz des Schlittens.
Und ſo dicht kam er heran, daß dem erſchreck
ten Manne der warme Raubtierdunſt ins Ge
ſicht ſchlug.

Schon hatten auch die Pferde die Gefahr
erkannt. Sie gingen vom Stand aus durch.
Miſchka verlor bei dem plötzlichen Ruck das
Gleichgewicht und fiel mit ſeinem ungefügen
Hinterteil in einen Eierkorb. Der Steuer
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einnehmer hieb auf die Pferde ein. Der
Schlitten begann auf dem holprigen Moor
damm zu ſchleudern. Miſchka ſah Bäume,
Sträucher und Gräben in ungewohnter Haſt
an ſich vorbeifliegen. Doch jedesmal, wenn er
ſich aufrichten wollte, fiel er hintenüber. Jhm
wurde ſo eigen im Magen und ſo verworren
im Kopfe, daß er kläglich zu brummen begann.

Dieſe Töne raubten dem Steuereinnehmer
gänzlich die Ueberlegung. Er ſprang von dem
ſauſenden Gefährt ab und rollte wie ein Bün
del in den Straßengraben. Die Gäule aber
raſten weiter. Sie wollten ſich in den heimi
ſchen Stall retten, Miſchka hatte ſich bis zum
Kutſcherbock durchgerungen. Hier pendelte er
un entſchloſſen mit dem Kopfe hin und her,
denn er ſah keine Möglichkeit, die Fahrt auf
zuhalten. Wie ein Roſſelenker war er anzu
ſchauen. So ging's ins Dorf hinein. Die
Hunde wurden von dieſem ungewohnten Be
ſuch zu einem Heidenlärm veranlaßt. Sie
ſammelten ſich zu einem Wettlauf mit dem
ſauſenden Gefährt.

Der Schlitten mit dem thronenden Miſchka
hemmte ſeine Fahrt erſt, als er auf Aleſchs
Hof angelangt war. Dort verſuchten alle drei
Gäule zugleich in den Stall zu haſten. Das
ging nicht, und auch der Schlitten verhinderte
ihr Bemühen. Jm Nu war alles ein ver
worrenes Knäuel.

Und nun rückte die Dorfgarde an. Mit
Aexten, Heugabeln und Senſen.

Miſchka war ſo verdattert, daß er anfangs
nicht an Flucht dachte Aber als die erſten
Steine und Knüppel auf ihn zuflogen, ließ er
Beute und Atzung fahren und entrann im
ſchnellſten Holpergalopp, umkläfft von den
Dorfkötern.

Die Gendarmen und der
kamen erſt reichlich ſpät auf den Schauplatz;
denn ſie mußten die Sachen zuſammenleſen,
die vom Schlitten gefallen waren „Den Reſt
wird der Bär gefreſſen haben,“ meinte Aleſchs
Frau, als der Beamte verdutzt in den leeren
Schlittenkaſten ſchaute

Miſchka ſetzte ſeine Wanderung den ganzen
Tag fort. Er beſchloß, die Menſchen noch mehr
zu meiden, ſein Quartier nach dem Waldai zu
verlegen und im nächſten Jahre nicht ſo früh
aufzuſtehen.

Steuereinnehmer

Vier Männer und ein VBart
Als der Dichter Hermann Bahr einmal in

Berlin weilte, war wie ſo häufig, ſein wallen
der patriarchaliſcher Bart Gegenſtand viel
ſeitiger Bewunderung. Eine Dame ſprach ihn
ſogar daraufhin im Café an: „Verzeihen Sie,
mein Herr, Sie ſind doch beſtimmt der berühmte
Dichter Theodor Däubler? (Auch Däubler
zeichnet ſich durch einen prächtigen Vollbart aus

t mir leid erwiderte Hermann Bahrſchlägferkig und ſehr höflich, „ich habe zwar
einen Vollbart, ich bin aber trotzdem nicht
Theodor Däubler, ſondern Johannes Brahms

„Richtig, natürlich!“ ſtimmte die literatur
und kunſtfreudige Dame begeiſtert zu, „Sie
r d Aen net Buch geſchrieben
Aeſes vielgeleſene Werk Gott, wie heißdoch gleich .2“ beitt e

Sie meinen ſicher Brahms Tierleben“, ſagte
Bahr und wallte davon ſag

Tiger und Schaf.
Der Zirkus Zetterſtröm kam nach Zittau.

Es war ein kleiner Zirkus. Die Hauptanziehung
war ein Käfig. Jn dieſem Käfig leben ein
Tiger und ein Schaf in friedlicher Gemeinſchaft
und ſpielten miteinander.

„Streiten ſie ſich niemals?“ fragte einer.
„Sehr ſelten. Und wenn es geſchieht, dauer

es nur wenige Minuten.
„Und dann?“
Dann kaufen wir uns eben ein neu

„Dan wi esSchaf“, ſagte der Direktor.

Zwillinge
Beim Oberförſter ſind Zwillinge geboren,

zwei Knaben, ein dunkelhaariger und ein
blonder. Da nimmt der Vater ſeinen fünf
jährigen Erſtgeborenen, der ein großer Hunde
und Katzenfreund iſt, an die Hand und ſagt:
„Komm, ich zeig' dir was Schönes, du haſt
zwei Brüderchen bekommen und nun wollen
wir ganz leiſe hingehen und ſie beſehen.“

Paul ſteht aufmerkſam beobachtend vor der
Wiege, in der die beiden Brüderchen ſchlafen,
und ſagt darauf entſchloſſen zum Vater „Du,
Pappi, ich denke, den Schwarzen behalten wijr

Ausweg.
Zwei Leute unterhalten ſich in der Hunde

ausſtellung über einen Pekineſen. Der eine
ſagt: „Menſch, hat das Vieh aber Haare, da
weiß man ja gar nicht, wo der Kopf und wo
der Schwan iſt.
Darauf der andere:
ihn mal kneifen, was „Weißt du, ich werde

dann bellt, iſt der Kopf.“
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Dienstag, 26. März 1935
ie deutſche rau

Gtartſchuß
Olympiadet So hallt es hier, ſo hallt es

dort in der Welt des Sportes. Aller Augen
ſind gerichtet auf Start und Ziel. Lang und
mühevoll ſind die Vorbereitungen, die zum
Erfolge führen, ein zähes Ringen in ſteigender
Beanſpruchung von Muskel, Herz und Lunge.
Der Höhepunkt iſt erreicht: Der Startſchuß fällt.

Sind Startſchüſſe nur für Sportsleute?
Nein. Nach jeder inneren Sammlung nach
jeder Beſitzergreifung einer Jdee, nach jedem
Vorſatz zu neuem Wollen ertönt es in uns:
fertig los!

Hörteſt du es noch nicht in dir?
Mach dich freil Wirf hinter dich was du

als Jrrtum erkannt und überwunden haſt.
Star und Ziel, die Verbindung dieſer beiden
Punkte bildet die kürzeſte Linie, den geradeſten
Weg zu dem von dir gewollten Ende. Tief
Atem geholt. Nicht rechts und links geſchaut.

Blickrichtung nach vorn. Jn geſpannter
Kraft federgleich ſchnell dich emporl!

Hör nichl auf den Ruf der Kleingläubigen,
die hemmend an dir zerren. Am Ziel erwarten
dich die Ueberwinder gleicher Hinderniſſe und
nehmen dich in ihre Gemeinſchaft auf.

Du kannſt nicht ſtarten? Willſt es nicht,
denn niemals würdeſt du Sieger ſein.

Sieger? Nein, das vielleicht nicht. Doch
kämpfen kämpfen dürfen wir alle Und noch
der Letzte der durch's Ziel geht, wird Sieger
ſein über ſich ſelbſt.

Ch. Schamberge Merſeburg.

uppelfacke undSupponn Miederfäckchen endgültig

Die überall in Gang gekommenen Beſtre
bungen zur Wiedereinführung alter Volks
trachten haben für das Harzgebiet bereits zur
Schaffung der Trachtenentwürfe geführt, die
auf der Tagung für Volkskultur in Braun
ſchweig als endgültig bekannt gegeben wurden.
Danach gilt für die Männertracht einheitlich
für den geſamten Harz die rehgraue Farbe der
alten Harzer Zuppeljacke. Der Rock erhält
Aufſchläge in grün oder ſchwarz, im Oberharz
mit Rüſchen auf dem Oberarm, angelehnt an
den alten Bergmanns und KuhhirtenKittel.
Die Hoſe für den Oberharzer hat die Form
der etwas überfallenden Pumphoſe mit ſeit
licher Verſchnürung und farbiger oder grüneBieſe. Allgemein werden HirſchhornKnöpfe
benutzt. Als Fußbekleidung werden rindlederne
war Halbſchuhe geträgen, als Kopfbe

eckung ein gratter oder graugrüner Lodenhitt
mit Kordel. Die Schaffung einer Sonntags
und Feſttagstracht wird vorbereitet. Bei den
Frauentrachten wurde für den Oberharz ein
roſtroter oder grüner Rock vorgeſehen. Die
Bluſe iſt weiß, beſtickt oder mit Streifen be
ſetzt. Für den Sommer wird ein Mieder aus
Rohleinen mit kurzem Jäckchen und Rüſchen
auf den Aermeln getragen. Die Sommer-
arbeitskleidung beſteht aus grauen oder roſt
roten leinenen Kleidern oder Miederjäckchen
mit einfachen grauen Röcken. Für den Nord,
Süd und Weſtharz werden ſchwarz-rot-
geſtreifte Röcke aus handgewebten Stoffen mit
ſchlichten roten oder ſchwarzen Jäckchen an
gegeben.

Heimat in der Großſtadt
Die Familie eines Jngenieurs zog vor einem

Jahre aus dem ländlichen Vorort nach der
Großſtadt, um ihren heranwachſenden Kindern
den Beſuch der höheren Schule zu erleichtern.
Die Kinder waren alle in dem alten Familien
haus draußen auf dem Lande geboren, aber ſie
kannten die große Stadt, denn räumliche Nähe
und bequeme Bahnverbindungen hatten häufige
Beſuche dort ermöglicht, und der Vater fuhr
ſogar täglich nach der Stadt, um ſeinem Be
ruf nachzugehen. So wurde nicht viel Auf
hebens von dem Umzug gemacht, zumal man
eine Wohnung mit Garten und in der Nähe
ſchöner Grünanlagen gefunden hatte. Trotzdem
zeigte ſich Wochen vor dem Umzuge bei dem
achtjährigen Sohn eine immer wachſende Ver
ſtimmung Einſilbigkeit und Gedrücktheit, die
ſchließlich als der Vater an einem Sonntag
Nachmittag begann, ſeine Bibliothek auszu
räumen, und die Bücher in Käſten zu ver
packen, ſich zum Ausdruck tränenreichen Jam
mers ſteigerte. Der Knabe ſtellte ängſtliche
Fragen, ob wirklich das alte Heim aufgegeben
würde. Er ging über zu ſtürmiſchen Bitten,
wenigſtens das und das Zimmer und ihn
ſelbſt da zu laſſen.

Als das Kint in der Folge nachts unruhig
und von ſchreckhaften Träumen gequält odergar nicht mehr ſchlief, entſchloſſen ſich die

Ektern, den Kleinen über die ganze Zeit des
Aus und Einräumens von einer Wohnung in
die andere zu Freunden zu geben, hoffend, daß
der Anblick des gewohnten Hausrates in wenig
veränderter Juſammenſtellüng ihm ſpäter Be
ruhigung bringen und die Gewöbnung an dies
neue Heim erleichtern würde.

Takſächlich trat dieſe Wirkung ein, am
raſcheſten, als der kleine Junge in ſeinem

Aufbauende erzieheriſche Aufgaben
der Volkspflegerin

Die Fachgruppe der Volkspflegerinnen in der Deutſchen Arbeits
front hielt am Sonnabend und Sonntag eine
aus allen Teilen des Gaues ſtark beſuchte
Schulungstagung ab. Der Sonnabendnachmittag
war gleichſam als Einführung in die Arbeit
der Beſichtigung der ſozialen Einrichtungen des
halliſchen Jugendamtes am Böllberger Weg,
wie Muttererholungsſtätte, Hort, Kindergarten
gewidmet, ſodann fand man ſich im Vortrags
raum der Peſtalozziſchule zu mehreren Vor
trägen zuſammen. Als Leiterin der Tagung
nahm eingangs Fürſorgerin Margarete Lange
das Wort, um ihre Freude über die ſtarke Teil
nahme aus den verſchiedenſten Kreiſen der
ſozialen Frauenarbeit auszudrücken. Die ſoziale
Arbeit verlange, wie kaum eine andere, den Zu
ſammenſchluß aller Kräfte, wenn ſie fruchtbar
ſein ſolle. Die Rednerin begrüßte unter den
Gäſten beſonders die Leiterin des Jugend und
Fürſorgeamtes, Frau Direktorin Krieger,
Vertreter der Verwaltung desProvinzialverbandes der Provinz
Sachſen den Leiter des ſtädtiſchen Arbeits
amtes Regierungsrat Dr. Jordan, Ver
treter der NSeVolkswohlfahrt, der
NSeFrauenſchaft, der Verbände des
Deutſchen Frauenwerkes ſowie der freien und
kirchlichen Wohlfahrtpflege. Wir alle haben, ſo
fuhr die Rednerin fort, in den vergangenen
ſchweren Jahren vor dem Umbruch an vorderſter
Front in der en Arbeit geſtanden; aber
unſere Hilfe konnte, den Verhältniſſen ent
ſprechend, keine durchgreifende ſein. Seit Ueber
nahme der Regierung durch den Nationalſozia
lismus iſt das aber anders geworden und
unſere Arbeit hat einen inneren Wert erhalten,
das Aufbauende und Erzieheriſche kommt jetzt
voll zur Auswirkung. Dieſer Erziehungs- und
Aufbauarbeit iſt als Ziel das Wohl des Volkes
geſetzt, dem ſich der einzelne unterordnen muß.
Wir ſelbſt müſſen lernen, „in Generationen zu
denken“, und auch das Denken der uns anver
trauten Menſchen in dieſem Strom lenken
Unſerer Arbeit ſtellen wir Adolf Hitlers Wort
voran: „Wahre ſoziale Geſinnung betätigt ſich
im Mithelfen, Mithalten, Mitbauen.“

Nachdem die Vertrauensfrau im Gau, Frl.
v. Kameke (Merſeburg) und die Leiterin des
Frauenreferats des Berufsgruppenamtes in der
DAF Ganbwaltung Halle Merſeburg, Frl.
Jung, begrüßende Worte geſprochen hatten,
nahm Stadtmebdizinalrat Dr. Schnell das
Wort zu einem großangelegten Vortrag: „Ge
fundheitserziehung im nationglſozigſtjſchen
Staat „Wir treten am 81. März in eine
neue Epoche ein“, begann der Redner. „Die
Zerfahrenheit im deutſchen Geſundheitsweſen
wird an dieſem Tage durch das Geſetz zur Ver
einheitlichung des Geſundheitsweſens abgelöſt,
nachdem nunmehr die Geſundheitsämter alle
Aufgaben übernehmen.“ Er zeigte ſodann den
grundſählichen Unterſchied zwiſchen der ehe
maligen Geſundheitspflege, die ſich in paſſiver
Befürſorgung erſchöpft habe, und der heutigen,
die in den Betreuten durch ſyſtematiſche Er
ziehung das Verantwortungsgefühl wecken wolle
gerade zu ſtehen für ihr Volk. Die Geſund-
heitsfürſorge für den einzelnen
ſeinurein Mittel, eine Quelle von

eigenen Zimmer alles nach der früheren Ge
wohnheit angeordnet fand. Faſt ein Jahr
lang beeilte er ſich freilich ſtets um in ſein
Zimmer zurückzukehren vder überhaupt in dem
ſelben bleiben zu dürfen und immer wieder
wurde ſeinen Eltern bekannt, daß er auf zu
fällige Fragen von Lehrern oder anderen Per
ſonen: „Gehſt Du nach Hauſe, warſt Du zu
Hauſe?“ in auffallend traurigem Tone ſtets
die Antwort gäbe: „Jch darf ja nie mehr nach
Hauſe gehen.“

Jn dieſem Kind war zweifellos
ins Bewußtſein getreten die Frage
nach Heimat, nach einem Ort, woman hingehört, jene Frage, die im Unter
bewußtſein der allermeiſten Menſchen lebt. Oft
nur als unbeſtimmter Wunſch eine ungeformte
Sehnſucht! Der Zwang, ſich zu beſcheiden,
bringt mit Bezug auf die Heimatſehnſucht des
Menſchen oft wahrhaft erſchütternde Verſuche
zu ihrer Befriedigung hervor. Der Andrang
zur Flachbau und Stadtrandſiedlung ent
ſpringt im ſtärkſten Maße dem Wunſch nach
Seßhaftigkeit und Eigentum. Jn unſerer
armen Zeit iſt die Siedlung heute bereits ein
kühnes Unternehmen, aber die Zahigkeit, mit
der von Siedlungswilligen ſchwerſte Opfer ge
tragen, ſowie wirtſchaftliche Belaſtung und
Sorge für viele Jahre übernommen wWerden,
legen Zeugnis ab von der Stärke der Sehn
ſucht nach der eigenen Scholle und dem
Heimakshaus. Und wer die mühſelige Arbeit
des Siedlers, ſeine weiten Wege, die Bebauung
des Landes, die unzähligen Baſteleien zur
Vervollkommnung des Heimes fkeptiſch be
trachtet, erhält immer wieder die Antwort:
„Die Freude an unſerem Heim hilft uns jede
Mühſal ertragen, ſie wiegt alles andere aufl“

Ergreifender noch ſind freilich die primi
tiveren Heimgeſtaltungen jener, denen es nicht

Gefahren und Schwierigkeiten
auszuräumen, die das Ganze indieſem einen Kranken bedxrohen.
Der Redner verbreitete ſich ferner über die
Aufgaben der Sozialhygiene und der Erbbio
logie und zeigte an intereſſanten Beiſpielen die
Erfolge, die man bereits durch Erziehung und
Aufklärung auf dieſen Gebieten erzielt hat; er
konnte auch manchem Vorurteil, das heute noch
über das Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes und ſeine Anwendung herrſcht,
entgegentreten. Wolle die Sozialhygiene den
lebenden Menſchen erfaſſen, ſo habe die Erbbio
logie kommende Geſchlechter im Auge, aber
beide griffen ineinander. Beide wenden ſich
nach der heutigen Forderung des Staates ganz
ſtark an die Einſicht der Menſchen, ſetzen alſo
eine weltanſchauliche Schulung voraus; der
Arzt kann hierbei nur Führer ſein, deſſen
Arbeit in engſter Fühlungsnahme von der Für-
ſorgerin unkerſtützt und ergänzt werden muß.

Ueber
„unſere Arbeit in der Mütterſchulung“

ſprach hierauf Frau Annelieſe Pietſch
mann. Hatten die Teilnehmer den äußeren
Rahmen der Mütterarbeit durch die vorher
gehende Beſichtigung kennengelernt, ſo führte
die Rednerin nunmehr in die innere Arbeit
ein. Sie erörterte eingehend die Frage, was
den Müttern mangele, die in die Erholungs-
ſtätte kommen, und wie dieſem Mangel abzu
helfen ſei. Habe Ruhe und gute Ernährung den
beſten Einfluß auf die körperlichen Mängel, ſo
ſei es ſchon ſchwieriger, die Frauen aus Stumpf-
heit und Dumpfheit zu bewußter Geſtaltung
ihres Lebens zu erziehen, doch ſei durch Arbeits
gemeinſchaften manches zu erreichen. Beſonders
wichtig ſei aber, den Frauen, die oft in einer
Ehe und Familie ohne innere Gemeinſchaft
lebten, das Wiſſen und das Glück der Gemein-
r zu vermitteln. Gemeinſchaftbildend ſei
je Freude, und wenn zu dieſer erſt die Bereit

ſchaft geweckt ſei, ſei es oft rührend, welche
Fröhlichkeit und welch zurückgedrängter Ueber
mut in dieſen Frauen ſtecke und wie dieſe
neue geiſtige Haltung zur Geſundung der
Mütter beitrage.

Am Sonntag nahm die Tagung im Stadt
ſchützenhaus ihren Fortgang. Einer wethe
vollen, muſikaliſchen Morgenfeier folgte ein
Vortrag über:

„Die Grundſormen volkhafter Bildung in
der Praxis der Jugenderziehung.“

Die Rednerin. Frau Dr. Haubvld-
Leipzig führte u. a. folgendes ausSchüler ſein und Lehrer ſein ſind Urgegeben
heiten des Menſchen. Das Kind will lernen.
die Eltern nehmen darauf Rückſicht und werden
Lehrer. Erzieher und Lehrer von Beruf wer
den, heißt darüber hinaus die Urgegebenheiten
entfalten, üben, pflegen, durch wiſſenſchaftliche
Einſicht und durch Praxis erweitern. Die neue
Erziehungswiſſenſchaft lehrt, daß unſer ganzes
Leben in der Familie, auf der Straße, der Ar
beitsſtätte, beim Spiel ein fortdauernder Gr-
ziehungsvorgang iſt, deſſen Sinn es iſt, dem
nachwachſenden Geſchlecht die Erfahrung zu
geben, die es braucht, um zur Reife im ſozialen,
geiſtigen und politiſchen Leben der Nation zu

vergönnt iſt, irgendwo feſten Fuß zu faſſen,
ein Eigentum an Boden und Gebäuden zu be
ſitzen. Da ſteigt man in irgendeiner düſteren
Großſtadtſtraße vier ſchmutzige Treppen hinauf,
findet in jeder Etage vier Wohnungen und
tritt unverſehens in ein gemütliches Zimmer.
Trotz aller Aermlichkeit, aller unſchönen For
men und Farben von Möbeln und Geräten iſt
eine Atmoſphäre der Heimatlichkeit vorhanden.
Man weiß nicht, ſind es die Bilder der Kinder
und Kindeskinder an den Wänden oder iſt es
nur die Sauberkeit und Anordnung der Ein
richtungsgegenſtände es iſt ein Heim, und
daß es eins iſt, hört man ſogleich aus der
frohen Erwiderung auf ein ausgeſprochenes
Lob. „Gemütlich! ja hier iſt es gemütlich, hier
ſind unſere Kinder aufgewachſen, hier ſind ſie
zu Hauſe, hier können ſie immer wieder ein
kehren, wenn es ſie dazu treibt.“ Und die
Kinder beſtehen ihrerſeits auf dieſer Heimat,
ſeit ſie auch nur im Anblick der alten Möbel
und dem ſpezifiſchen Geruch der mütterlichen
Reinigüngsmethoden erkennbar

Eine Mutter hatte ſieben Kinder aufgezogen,
ſie waren hinausgeflattert in die Welt, durch
Bexuf und Ausbildung umhergetrieben. Beim
Tode des Vaters verſammelten ſie ſich jn der
großſtädtiſchen Mietwohnung der Eltern. Sie
wußten: dieſe Wohnung würde die Muttex ver
laſſen müſſen; aber als ſie hörten, Mutter, ſeit
dreißig Jahren angebunden an Haushalt und
Pflichten, wolle nun kein Heim mehr, es lohne
atich nicht für ſie allein und immer habe ſie
ſich gewünſcht, reiſen zu können, zu bleiben, wo
es ſchön ſei, Neues zu ſehen, ſie beabſichtigte,
unabhängig von Pflichten, ein wenig ihr Leben
noch zu genießen, da brach ein Sturm der Ent
rxüſtung aus den Kindern. Kein Heim, keine
Stelle mehr, wo man hingehöre, noch, wo man

gelangen. Die Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles ſind beſtimmte Grundformen, Spiel,
Arbeit, Unterricht, Feier, die in der Bildungs
arbeit gleichberechtigt nebeneinander ſtehen. Die
Rednerin vergegenwärtigte ſodann am Tages
lauf der normalen Familie dieſe Grundformen
volkshafter Bildung und beſchäftigte ſich ein
gehend mit der Bedeutung richtiger Feiern, die
den höchſten geiſtigen Beſitz der Gemeinſchaft
darſtellten, für die Jugenderziehung.

Als letzte Rednerin machte Frau Jlſe
Hartmann- Naumburg überaus erfreu
liche und intereſſante Ausführungen über

das Landjahr und ſeine Bedeutung für die
junge Generativon.

Das Landjahr iſt keine Schule, wie oft ange
nommen wird, es will vielmehr Menſchen aus
ungünſtigen ſozialen und politiſchen Verhält
niſſen erfaſſen und ſie zu Volksgenoſſen er
ziehen, die bewußt die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung bejahen. Die Gemeinſchaft
bildende Lagergemeinſchaft auf dem Lande ſei
hierzu beſonders geeignet. Jm Jahr 1984 wur
den 22 000 junge Menſchen erfaßt; gab es zuerſt
auch einige Schwierigkeiten und Mißverſtänd
niſſe, da Lagerführung wie die Jugend ſich erſt
die Form des Zuſammenlebens erarbeiten
müßten, ſo ſchwanden doch dieſe Mißhelligkeiten
von Monat zu Monat, und als am 15. De
zember die Kinder geſund, fröh
kich, in feder Weiſe vortetlhaft
verändert, in die Heimat entlaſſen. wurden, waren ſie die
beſten Pioniere für den Landjahr-
gedanken, ſo daß ſich in dieſem Jahr mehr
als die doppelte Zahl meldete. Die Aufnahme
mußte ſich jedoch nach der Anzahl der zur Ver
fügung ſtehenden Erzieher richten. Eine Frage
iſt es noch, ob die Kinder, zurückgekehrt in die
alten Verhältniſſe, das im Landjahr erworbene
bewahren werden, doch hatte die Rednerin den
feſten Glauben, dies werde der Fall ſein, und
ſie ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Er
ziehung immer mehr deutſche Kinder erfaſſen
möge Mit einem Treuegelöbnis zum
Führer endete dieſer offigzielle Teil der inhalts
reichen Tagung. Der Nachmittag brachte ſo
dann noch Beſprechungen einzelner Fachgruppen
im kleinen Kreiſe ſowie eine Beſichtigung der
Franckeſchen Stiftungen. Frieda Teltz,

Deutſche Reichsbahn ſorgt für
Bienenhonig

Die deutſchen Jmker ſind an die Reichs
bahndixektionen mit der Bitte herangetreten,
die Bahndämme mit hönigenden Bäumen und
Sträuchern zu bepflanzen und dadurch zu der
dringend notwendigen Verbeſſerung der Bienen
weide beizutragen. Die Bienenzüchter haben
bei der Reichsbahn wohlwollendes Verſtändnis
gefunden, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß ſchon
im kommenden Honigfjahr die fleißigen Bienen
von vielen Bahndämmen reiche Frucht werden
heimtragen können. Gleichzeitig haben die
deutſchen Bienenzüchter die Behörden darauf
aufmerkſam gemacht, daß durch das immer
wieder zu beobachtende mulwillige Abreißen der
Weidenkätzchen die Bienen der beſten Nahrung
beraubt werden.

und ein wenig verwöhnt zu werden? Nein,
Mutter mußte bleiben, eine kleine Wohnung
mit einem Teil der Möbel, aber ein Neſt, in
das man gehört, mußte ſein, wo man ſich aus
kennt ein zu Hauſe eben Und wenn eines
Tages eines nur von den Kindern einkehrte,
zerzauſt, verwundet vom Leben und Erlebnis,
und nur einmal bekannte: Gut iſt's, heim
kehren zu können! Jm größten Elend fühle ich
den Troſt, der darin läge, nach Hauſe zu gehen;
dann wird die Mutter anerkennen, daß es für
ſie notwendig war, zu bleiben und das Heim
zu halten für den Fall, daß dieſes Surrogat
einer Heimat, die Mietwohnung irgendwo und
irgendwie, aber doch mit der Atmoſphäre der
Zugehörigkeit und der Zuflucht angefüllt, zur
Heimat eines Müden werden könne.

Die heimatloſeſten Menſchen ſind immer die
Beamten, und die wurzelloſeſten die Beamten
kinder. Solche Familien bedürfen zu ihrer
inneren und äußeren Erhaltung, zur Gewähr
der ſtetigen, geiſtigen und ſeeliſchen Entwick
lung ihrer Kinder eines beſonderen, ernſten,
zielbewußt, geſtalteten und feſtgebauten Fami
lienlebens, denn für ſie kann Heimat nur
liegen in dex Feſtigkeit des Zuſammenſchluſſes
der Familienmitglieder, in der unverbrüch
lichen Treue, die das Bewußtſein gibt, das im
Herzen und in der Bereitſchaft von Eltern und
Geſchwiſtern eine Stätte der ruhigen Sicher
heit, eine Zuflucht Jedes bei Jedem immer zu
finden ſein wird. Es gibt zum Glück unlösbar
feſtgefügte Bande der Liebe und des ort
gen Willens von Menſch zu Menſch. Ohne ſie
fehlt auch der äußerlich feſtgefügten Familie
der letzte und beſte Halt. Unentbehrlich aber
ſind ſie und müſſen deshalb bewußt gepflegt
und anerzogen werden, überall da, wo die
äußeren Lebensumſtände die Auswertung der

zurückkehren könne, um auszuruhen, gepflegt eigentlichen Familiengüter nicht gewährleiſten.

SSSSHdhe
Auch in ne Rliche gehört
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Friedensappell
des Reichsſportführers in Kopenhagen

Der Reichsſportführer von T cha mmer
und Oſten weilte in Begleitung ſeines Adju
tanten Graf Schulen burg und General
ſekretärs Dr. Diem ſeit einigen Tagen in der
däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen.

Am Montag hielt der Reichsſportführer in
der Deutſchen Geſandtſchaft vor ge
ladenen Gäſten, darunter ſämtlichen Mitglie
dern des Däniſchen Olympiſchen
Komitees, Vertretern von Regierung und der
Hauptſtadt ſowie der deutſchen Kolonie einen
mit viel Beifall aufgenommenen Vortrag über
„Die deutſchen Leibesübungen und
die olympiſchen Spiele“.

Der Reichsſportführer ging von dem vor
fünf Jahren glänzend verlaufenen Feſt der
Hundertjahrfeier der däniſchen Volksſchul

ymnaſtik, an deſſen Schlußtage vor 30 000 Zu
chauern und in Anweſenheit König Chri

ſt i ans tauſende von Schülern und Schüle
rinnen Zeugnis von dem hohen Stand der
däniſchen Leibeskultur ablegten.

Er ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Am
17. März ſprach der Wehrminiſter des Deut
ſchen Volkes vor dem Ehrenmal der Toten des
Weltkrieges die ſchickſalhaften Worte: „Eu
ropa iſt zu klein für einen Krieg“, aber! S
ſo möchte ich fortfahren dieſes Europa iſt
groß genug, darin ein Kampffeld abzuſtecken,
auf dem die Jugend der Welt der Sache des
Friedens eine entſcheidende Schlacht gewinnt.

An der Löſung dieſer Aufgabe mitzuhelfen,
iſt der wahrhaftige heilige Wille des ganzen
deutſchen Volkes. So laſſen Sie uns denn ge
meinſam die Olympiſchen Altäre be
kränzen. Laſſen Sie uns gemeinſam die Sieger
im unblutigen Kampf um eine ewige Jdee der
Menſchheit mit dem Oelzweig auszeichnen, der
das Symbol des Friedens und der Eintracht iſt.

Hie Deſſauer Schwimmer überlegen
Die aus rund 50 Schwimmerinnen und

Schwimmern beſtehende Staffelmannſchaft des
Bezirkes 2, die ſich am Sonntag in Deſſau
zugunſten des Winterhilfswerkes vor zahl
reichen Zuſchauern der Vertretung des Kreiſes
Anhalt ſtellte, mußte trotz aufopferndem
Schwimmens von den Anhaltinern eine glatte
Niederlage hinnehmen. Von den auszutragen
den zehn Wettkämpfen konnte der rn 2
lediglich im Springen durch Stro bel (Zeitz)
und Ritter (Halle) ſiegreich bleiben und
wurde in den Damen und Herrenſtaffeln, ſo
wie im Waſſerballſpiel von den in prächtiger
Form befindlichen Anhaltinern geſchlagen

Die Ergebniſſe
A. Herren. Kraulſtaffel 8mal 50 Meter: 1. KreisAnhalt in 3.48 Min; 2. Bezirk 2 in 83.51 Min. Bruſt

ſtaffel 10mal 100 Meter: 1. Kreis Anhalt in 13.55,1 Min.
2. Bezirk 2 in 14.00,8 Min. Rückenſtaffel 10mal 106
Meter: 1. Kreis Anhalt in 14.09,2 Min. 2. Bezirk 2 in
14.17,4 Min. Herren-Kraulſtaffel 10mal 100 Meter:
1. Kreis Anhalt in 11.24,6 Min. 2. Bezirk 2 in 11.27,2
Min. Springen: 1. Bezirk 2 mit Strobel-Zeitz und
Ritter Halle. Waſſerballſpiel: Kreis Anhalt gegen Be
zirk 2 mit 7:2 (4:2).

B. Damen. Bruſtſtaffel: 6mal 100 Meter: 1. Kreis
Anhalt in 9.45,5 Min. 2. Bezirk 2 in 10,18 Min.
Kraulſtaffel 4mal 100 Meter: 1. Kreis Anhalt in 5.57,8
Min. 2. Bezirk 2 in 6.26,4 Min. Rückenſtaffel 6mal
100 Meter: I. Kreis Anhalt in 6.36,5 Min. 2. Bezirk 2
in 6.45,8 Min.

KreisGSchwimmwartetagung in Halle
Der Schwimmwart des Gaues 6 (Mitte),

Walter Lochmann-Magdeburg, hat die B
Kreisſchwimmwarte für den 830. und 31. Lenz
mond zu einer Lehrtagung nach Halle a. S.
einberufen und dabei die Teilnahme aller
Schwimmwarte zur Pflicht gemacht.

Bei dieſer zweitägigen Tagung wird neben
den Beratungen, die ſich auf das Gaufeſt 1935
in Deſſau und ſonſtige organiſatoriſche
Fragen erſtrecken, auch die Lehrtätigkeit einen
gewiſſen Raum einnehmen. So wird u. a. der
in Hamburg uraufgeführte Lehrfilm von
Reichsſchwimmlehrer Heinz Bräcklein „Start
und Wende“ laufen, der den Teilnehmern eine
reiche Fülle von Anregungen für die Lehr
arbeit innerhalb der Kreiſe vermitteln wird.

Cilly Außem im Endſpiel geſchlagen
Einen überraſchenden Ausgang nahm das

runde in Bordigherag. Nach ihren
isher gezeigten Leiſtungen glaubte man an

einen ſicheren neuen Erfolg der Kölnerin. Frau
Mathieu aber war in großer Form und
triumphierte nach verzweifeltem Widerſtand
Cillys mit 6:8, 6:2 über die Deutſche. Das
Männereinzel gewann der Franzoſe
J. Leſueur mit 7:5, 0:6, 6:4, 6:3.

Die Hocketzer werben
Den Auftakt der Damen-HockeyWerbever

anſtaltung bildet am Sonnabend im Audito
rium maximum der halliſchen Univerſität die
Vorführung eines Lehr und Werbefilms.

Dieſer Lehre und Werbefilm zeigt
in anſchaulicher Weiſe die Technik und Taktik
des Hockeyſportes. Er führt nicht nur das
Hockey im Wettſpiel vor, ſondern zeigt in lehr
reicher und anregender Weiſe die Anfangs
gründe des Hockeys, und wie es geübt werden
ſoll. Auch der Humor kommt zu ſeinem Recht,
und die brennende Kleiderfrage iſt auch nicht
vergeſſen.

Der Film behandelt im erſten Teil die Vor
führung von zweckmäßiger und geſchmackvoller
Kleidung und des ſportgerechten Materials.

Die Darſtellung des Spielfeldes mit der
Mannſchaftsaufſtellung. Die praktiſche An

der Torwärterin.
Dann folgt das Wettſpiel. Von der Seiten

in allen ſeinen

Die Lage im internationalen Be
rufsſport namentlich in der überall am
meiſten intereſſierenden Schwergewichts
klaſſe iſt zur Zeit etwas verworren.

Faſt überall werden die Möglichkeiten eines
neuen Weltmeiſterſchaftskampfes mit Max
Baer erwogen. Täglich gehen und kommen
Telegramme von Europa nach USA. Die
Meldungen über Angebote, Kampfabſchlüſſe
und immer wieder neue Veranſtalter und Aus
tragungsorte überſtürzen ſich. Etwas Poſitives
hat ſich aber bisher noch nicht ergeben.
Baer hat ſich bereit erklärt, in Europa
ſeinen Titel gegen eine entſprechend hohe Börſe
zu verteidigen und ſo bleibt vorerſt nur die
Hoffnung auf den Titelkampf in Europa, wäh
rend in Amerika die Ausſcheidungen munter
fortgeführt werden und jetzt ſo weit gediehen
ſind, daß am 5. April Exweltmeiſter Primo
Carnera und der Friſch- Amerikaner Jimmh
Braddock nach ſeinem Siege über Laſty als
die beiden letzten Anwärter ſich gegenüber
ſtehen. Aber nicht nur dieſe Weltmeiſter
ſchaft ſteht uns bevor, auch der Titelträger im
Halbſchwergewicht, Bob Olin, will
demnächſt nach der „Alten Welt“ kommen und
feinen Titel verteidigen. Es hat dabei faſt den
Anſchein, als ſollten dieſe Pläne noch eher ihre
Verwirklichung finden. Jn England hat Len
Harvehy bereits das Training aufgenommen,
und zwar das Training für einen noch unbe
kannten Gegner. Harvey hat die größten Aus
ſichten zum Titelkampf gegen Olin zu kommen,
andererſeits will er aber nochmals gegen
Walter Neuſel oder Jack Peterſen an
treten, der ihm ſeinerzeit den Titel eines eng
liſchen Schwergewichtsmeiſters abnahm. Der
Engländer iſt ſo ſiegesgewiß, daß er ſeinen
Sieg über Peterſen ſogar Wetten zum Kurſe
von 6:4 „legen“ will. Vorerſt muß er nun
abwarten, ob man Olin, Neuſel oder Peterſen
gegen ihn verpflichtet.
Die Eurvopameiſterſchaft im Schwergewicht
iſt gegentvärtig frei, nachdem die JBU Car
nerasden Titel wegen Nichtverteidigung ab
erkannt hat. Als erſter Bewerber hat ſich der
Belgier Pierre Charles gemeldet, über

ſeine etwaigen Gegner iſt jedoch nichts bekannt,
vielleicht verſucht es der deutſche Meiſter Ho wer

Die Nennungen zu dieſer ſpannenden
Prüfung gehen in ſo großer Anzahl ein, daß
mit mehreren 100 Fahrern zu rechnen iſt.
Reichswehr, Polizei, NSKK und
MotorSS ſtehen hinter den Sportsleuten
des DDOAC nicht zurück.

Den Fahrern werden für das Anfahren
der HKontrollen, wo ſich jeder einſchreiben
läßt, Gutpunkte angerechnet. So gibt es für
die Beſcheinigung der Kontrollſtelle Zeitz 30,

ergas, Stolberg 10, Braunlage 30,
Blankenburg 5, Thale s5, Hettſtedt
10 und Lettin 5 Gutpunkte.

Der Fahrer, der alle Kontrollſtellen an
fährt, kann alſo insgeſamt 100 Gutpunkte er
reichen und damit die goldene Medaille er
ringen, wenn er nicht bei der Bergprüfung
in Thale Harz verſagt und ſich dort
Schlechtpunkte zuzieht. Die Kontrollſtelle in
Thale muß von jedem Fahrer angefahren
werden, da dort auch die Bergprüfung ſtatt
findet. Dieſer Abſchnitt der Fahrt wird auch
für den Zuſchauer der intereſſanteſte ſein. Auf
kurvenreicher etwa zwei Kilometer langer

Zwiſchendurch werden an Hand dieſer Kampf
handlungen taktiſche Belehrungen durch Zeich

leitung zur Erlernung des HockeySpieles, auch nungen und Zeitlupenaufnahmen gegeben. Ein
herrkicher Schneeſchuhfilm wird den Abend be
ſchließen, der hoffentlich noch dazu keinwahl an bis zum Schlußpfiff iſt das Wettſpiel Eintrittsgeld erhoben wird um 20 Uhr

einzelnen Phaſen gezeigt. den Hörſaal der Univerſität füllen wird.

Rätſelraten um GSchmeling Baer
EuropaNeiſterſchaftstitel im Gchwergewicht zu vergeben

noch einmal, der vor einigen Monaten gegen
Charles nach Punkten unterlag. Frankreichs
und Ftaliens Schwergewichtler ſind kaum
Klaſſe genug, und ſo bliebe nur noch der alte
Paolino, da Carnera gegenwärtig zu ſtark
mit ſeinen Plänen um die Weltmeiſterſchaft
beſchäftigt iſt, während Schmeling und
Neuſel an dieſem Titel ebenſo wenig ge
legen iſt.

Die erſte Weltmeiſterſchaft erleben wir
jedenfalls auf dem Kontinent im Mittel
gewicht. Jn Paris ſtehen ſich Marcel
Thil und ſein Herausforderer Vilda Jaks
(Tſchechoſlowakei) gegenüberſtehen.

FußballLänderſpieltermine
Bei der Tagung des Fachamtes Fuß

ball in Berlin wurden auch die Termine
und die Austragungsorte für die nächſten
FußballLänderſpiele feſtgeſetzt.

Der erſte Kampf Jrland gegen Deutſch
land wird am 8. Mai in Dortmund aus
getragen werden, während man ſich nach
langen Verhandlungen für das Spiel
Tſchechoſlowakei gegen Deutſchland
am 26. Mai doch für Dresden ſtatt Ber
lin entſchloſſen hat.

Am 18. Auguſt wird Deutſchland gegen
Finnland in München antreten und am
15. September Deutſchland gegen Polen
in Breslau.

Halles Radſportbahn Eröffnung
Am 14. April wird auf der halliſchen Rad

rennbahn das erſte Steherrennen durchgeführt
werden. Wie uns gemeldet wird, wird dieſer
Renntag vermutlich den Anfängern oder „Klei
nen“, wie ſie in Radſportkreiſen genannt wer
den vorbehalten bleiben.

vier
Es ſoll neben den

halliſchen Dauerfahrern Neuſtedt,
Horn, Weſoly und Kirmſe noch der
Krefelder Damerow verpflichtet werden.

Mitteldeutſche Fuverläſſigkeitsfahrt
Steigung müſſen die Fahrer einen anſtändigen
Durchſchnitt herausholen. Die eigentliche
Bergprüfung wird bei Beginn und bei Beendi
gung geſtoppt. Ein Halt findet dabei nirgends
ſtatt, die Fahrt geht ununterbrochen weiter.

Die Abnahme der Fahrzeuge am
6. April und der Start frühmorgens am
7. April findet auf dem Hallmarkt in
Halle ſtatt. Auch das Ziel iſt in Halle am
Heidepark. Die Preisverteilung an die
ſiegreichen Mannſchaften jeder der drei
Fahrer muß die goldene Medaille errungen
haben findet im Saale der Gaſtſtätte im
Zoologiſchen Garten in Halle ſtatt.
Für die Beſichtigung des landſchaftlich
ſo ſchön gelegenen Gartens ſteht den Fahrern
der Nachmittag nach der Fahrt bei ermäßigtem
Eintrittsgeld zur Verfügung. Auch die ſonſti
gen Sehenswürdigkeiten, die im Pro
gramm aufgezählt ſind, können in den Nach
mittagsſtunden beſichtigt werden, da normaler
weiſe die letzten Fahrer etwa um 2 oder 3 Uhr

Ein neuer Trumpf-lunior- Sport
Die Adlerwerke haben einen Versuchswagen geschaffen, der in seiner Gestalt den modernen
Entwichlungs-Tendeneen, wie sie nunmehr bald im deutschen Automobilbau mehr und mehr ge

fördert werden müssen. wenn die BReichsautobahnen eröffnet werden Rechnung trägt.

nachmittags das Ziel paſſiert haben müſſen.

Aufn.: Dr. Dietz Foto

„Gtromlinien-Kraul“
Die geſteigerte Aufmerkſamkeit, die gerade

dem Kraulſtil in Deutſchland in den
letzten Jahren zugewandt wird, und in deren
Folge eine beträchtliche Leiſtungsſteigerung der
deutſchen Kraulſchwimmer eingeſetzt hat, läßt
die Frage nach der zweckmäßigſten Art des
Schwimmens immer wieder erörtern. Der
Schwimmwart des Fachamtes für Schwimmen,
R. O. Brewitz, hat ſich im Rahmen der
Gebietslehrgänge für Trainer und Schwimm-
warte im Deutſchen Schwimmverband über die
Grundlagen der modernen Kraultechnik in
intereſſanter Weiſe u. a. dahin geäußert:

„Man weiß, daß der eine Schwimmer, auch
wenn er die Art des Kraulſchwimmens äußer
lich zu beherrſchen ſcheint, trotz größter An
ſtrengungen keine erheblichen Geſchwindigkeiten
erreicht, während der andere wieder ſcheinbar
mit einer Müheloſigkeit über das Waſſer
gleitet, die erſtaunlich iſt und die ihn zu
ſchnellen Zeiten befähigt. Da nun durchaus
nicht geſagt iſt, daß der Körperbau der beiden
Schwimmer und der Wille zu i e
bei beiden grundverſchieden iſt, ſo muß 38
derjenige Schwimmer, der etwas aus ſi
herauszuholen verſteht, auf eine zweckmäßigere
Weiſe zu ſchwimmen verſtehen als der andere.

Wenn wir die Methode des Schnellſchwim
menKönnens einmal in ihren Einzelheiten
analyſieren und gewiſſermaßen wiſſenſchaftlich
erforſchen, dann iſt es zweckmäßig, ſich erſt
einmal über die wichtigſten Grundgeſetze klar
zu werden, die die Schnelligkeit beim
Schwimmen bedingen. Grundſätzlich wird der
jenige am eheſten zur Erzielung erheblicher
Geſchwindigkeiten befähigt ſein, der den Wider
ſtand, den das Waſſer dem vorwärtsſtrebenden
Körper entgegenſetzt, am beſten zu überwinden
bzw. auf ein möglichſt geringes Maß zurück
zudrängen weiß.

Nun hat man, um mit einem Beiſpiel zu
beginnen, bekanntlich herausgefunden, daß ſich
bei ſchnellbeweglichen Maſchinen, die eine
raſche Fortbewegung erzielen ſollen, dabei aber
einen großen Widerſtand zu überwinden haben,
die Stromlinienform beſonders vorteilhaft be
währt hat. Bei einem Rennauto wirkt ſich
aber beiſpielsweiſe der Vorteil der Stromlinie
erſt dann aus, wenn es eine gewiſſe Höchſt
geſchwindigkeit überſchritten hat. Ebenſo er
reicht das Rennmotorbvot erſt dann ſeine volle
Leiſtungsfähigkeit, wenn es ſchnell genug fährt,
um ſein Vorderteil aus dem Waſſer heraus
zuheben, um auf dieſe Weiſe über das Waſſer
gleiten zu können.

Schiedsrichter

Aehnlich, ja man möchte ſagen, faſt ebenſo
verhält es ſich mit dem Kraulſchwimmen, das
man bei Anwendung ſeiner höchſten Geſchwin
digkeit getroſt als „Stromlinienkraul“
bezeichnen kann. Es iſt eine Schwimmart, die
immer wirkſamer wird, je mehr ſie eine be
ſtimmte. Geſchwindigkeiten und Körperlage er
reicht hat, weil ſie dann leichter die hinder
lichen Grenzen überwindet, die naturgemäß
dem Fortgang heimmend im Wege ſtehen und
mit wachſender Geſchwindigkeit immer mehr
in Erſcheinung treten.

Dieſer ſo überaus vorteilhafte Schwimm
ſtil iſt auf logiſcher Ueberlegung und auf prak
tiſcher Erfahrung begründet. Er läßt ſich aller
dings nur erzielen, wenn die ungebrochene
Jugendkraft und die phyſiſche Energie des
Schwimmers eingeſetzt wird, um dieſe Er
kenntniſſe in die Tat umzuſetzen.“

Pariſer Gechstagerennen
In der letzten Nacht des Pariſer Seéchskage

rennens gab es einige hart erkämpfte Runden
gewinne, ſo daß die Spitzengruppe am Montag
morgen aus nicht weniger als neun Mann
ſchaften beſtand. Das deutſche Paar Schön
Lohmann nahm zu dieſer Zeit hinter Jgnat
Diot, Aerts Fälck-Hanſen und Broc
cardoGuimbretiere den vierten Platz ein. Die
Entſcheidung werden alſo erſt die letzten
Stunden bringen.

Gau MitteElf ſtark gefragt
Nach dem Siege der Gau Mitte-Elf
über Brandenburg hat der Gau Mitte
zahlreiche Einladungen erhalten, mit ſeiner
Gaumannſchaft Freundſchaftskämpfe zu be
ſtreiten. Wieviel und welche Einladungen an
genommen werden, ſteht im Augenblick noch
nicht feſt.

Polizei Chemnitz, Sachſens FußballGaumeiſter, hat die ehrenvolle Einladung er
halten, ſich in den Pfingſttagen an einem
internationalen Füßball-Turnierin Brüſſel zu beteiligen. Die Gegner der
Sachſen werden ſein: FC. Sochaux, Wisla
Krakau, Ajax Amſterdam, Union St. Gilloiſe
Brüſſel und Daring Brüſſel

Dr. Pecco Bauwens, Köln, iſt der erſte
richte des Kontinents, der am27. März in Wrexham ein Fußballſpiel

zweier Mannſchaften des Jnſelreiches, das
Treffen Wales Jrland, leiten wird.
Schon früher pfiff Dr. Bauwens in Lon
don das Länderſpiel England Spanien und
auch in den Begegnungen Englands mit
Italien und der Schweiz war er Unparteiiſcher.

Einen deutſchen Eishockey Sieg
gab es im Berliner Sportpalaſt, wo
unſere Nationalmannſchaft Göta Stock
holm mit 2:0 (1:0, 1:6, 0:0) ſchlug.

Sportbekanntmachungen ſiehe Anzeigenteil,
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Re er Familienangehsrigen mit 44,51 daß V a he t woe Reichsdurchſchnitt Reichsmart je Mitglied aus. Demgegenüber be en aeing r r n
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Huerſurte r r 4800 5078 4124 114 248 u n n c25 Sangerhauſen (Kreis) 2719 5169 4998 1008 183 217 991 947 an o v v e Winter el e Weſweſtege n e e eScheune a 6070 114 199 17t 609 995 198 netigteinch dar e ſaes Kinweiſe vereus Lager Schweine e e eerſare! Sen te
Torgau Stadt 7702 4521 4818 87,77 187 167 925 r n e e e nur G Kuhe, 5 Kalben, 98 Schafe, 125 Schweine Kinder ge26. Torgau Kreißf 5884 6821 4824 100 811 058 084 470 Wein n eng ſur Koghen a. Zu nen en e un e

27. Weißenfels (Stadtkreis) 8938 5,52 65,46 51,79 41,01 8,05 1,09 0,16 0,33 6,15 getreide überſteigt die Nachfrage noch immer das28. Weißenfels (Landkreis) 6129 5 4667 62,92 41,82 227 266 001 6,83 5,58 Angevot. Allerdings wird der rer Bedarf Wer Magdeburger Produktenbörse
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Kunſthandwerk ins Volk
Eine Wunderſchau für den Gau Halle Merſeburg

Zwei Vorträge ſtanden im Mittelpunkt der
Tagung, zu der die Handwerkskammer in Halle
ihre Kreishandwerksmeiſter nach dem neuen
Kammergebäude geladen hatte:
Schiepel von der Kunſtgewerbeſchule Gie
bichenſtein ſprach über Kunſt und Handwerk
und Pg. Fiſcher von der Aus
über die Mitteldeutſche Braune

Daß die Hünſt in die Hände von ideenloſen
Aeſtheken übergehen konnte,
davon, ſo erklärte Direktor Schiepel, daß die

r bom Handwerk getrennt habe. Die Einheit zwiſchen
Kunſt Und Handwerk wiederherzuſtellen,
ſie im Mittelalter beſtanden habe, iſt daher

Um das Verſtändnis für
volksnahe Kunſt neu zu erwecken, führt die NS

Kunſt ſich immer meh

die große Aufgabe.

ſtellungsleitung

Direktor

Meſſe.

war die Folge

wie

ſich in dieſem Sinne dienſtbar gemacht und dort

Kulturgemeinde in Ausſtellungen die Schöp
fungen des Kunſthandwerkes vor. Die Kunſt
gewerbeſchule auf Burg Giebichenſtein hat ihren
roßen Anteil an der Erhaltung des KunſtNeger indem ſie wirtſchaftlich ſchwache

Kunſthandwerker in eine beſſere Zeit hinüber
r verſucht. Die Leipziger Meſſe hat ſie
beſonders mit kunſtkeramiſchen Erzeugniſſen
großen Anklang gefunden. Durch eine Wander
ausſtellung wird der Fleiß der Kunſthandwerker
der Oeffentlichkeit des Gaues Halle Merſeburg
ugänglich gemacht. Dieſe Ausſtellung, dieo ende Handwerksformen vereinigen ſoll:

Handtöpferei, Kunſtſchmiede und Kunſtſchloſſer,
Gold und Silberſchmiede, Kupferſchmiede, Holzdrechſler und Horndrechſler (Slfenbeinſehnihern

Handtveberei, Buchbinderei, Spielzeug, Berufs
photographen, Gute Gebrauchsgraphik, Tiſchlerei
(handgearbeitete Einzelſtücke), Glasmalerei,
Horbmacher und Baſtflechter, Metallbildhauer,
Kanthe Holzſchnitzer, Stickerei und ſonſtige

rauliche Handarbetiten, ſoweit ſie beruflich aus
geübt werden, SchwarzWeißBildner (Scheren
ſchnitte), Glasbläſer- und -ätzer ſowie Zinn
gießer, wird zum erſten Male gegen Ende April
in Halle zu ſehen ſein.
Ueber die Ziele der vom 18. Mai bis zum
4. Juli auf dem Gelände des Roßplaßes in
Halle ſtattfindenden Braunen Meſſe ſprach Pg.
Fiſſcher. Kammerpräſident Sehnert, der
bereits ſeine Kreishandwerksmeiſter zur Teil
nahme an der Kunſtausſtellung ermahnt hatte,
legte ihnen nun beſonders ans Herz, daß das
Handwerk auf der Braunen Meſſe entſprechend
ſeiner zahlenmäßigen wirtſchaftlichen und kul
turellen Bedeutung vertreten ſein muß. Die
Obermeiſter der halliſchen Jnnungen wurden
beauftragt, für alle Fach-Fnnungen des Gaues

Ammmmendorß

Amtl. Bekanntmachung.
Entſchließung.

Auf Grund der 88 11 Und 43 Ab
ſatz 2 Nr. 10 des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes vom 15. Dezember 1933 be
ſtimme ich als Leiter der Gemeinde
Ammendorf nach Anhörung der Ge
meinderäte was folgt:

Die Gültigkeit der Bierſteuerordnung
für die Gemeinde Ammendorf vom
22. Februar 1930 in der Faſſung des
4. Nachtrages vom 19. Oktober 1938
wird, vorbehaltlich der aufſichtsbehörd
lichen Genehmigung, auf das Rech
nungsjahr 1935 (1. April 1935 bis
31. März 1936) ausgedehnt,

Ammendorf, den 28. Februar 1935.
Der Gemeindeſchulze.

L. S.) gez. Sonnenberg.

Ledigen

Geſchirr
führer

in Landwirtſchaft
geſucht.

Eisdorf Nr. 3.

Junge
Kontoriſtin
Stenographie und
Schreibmaſchine)

ſofort geſucht.

Ausfertigung.
Die Verlängerung der Gültigkeits

dauer der Bierſteuerordnung wird bis
zum 31. März 1936 genehmigt.

Halle (S.), den 9. März 1935.
Der Landrat des Saalkreiſes.

(L. S.) gez. Dr. Bielenberg.
Aktz. 125/01708 K.

Veröffentlicht!
Ammendorf, den 28. März 19385.

Der Gemeindeſchulze. zu
Sonnenberg. an n Lans

T an „M9 Halle,Entſchließung. Geiſtſtraße 48.
Auf Grund der 88 11 und 483 Ab

ſatz 2 Nr. 10 des Gemeindeverfaſſungs
eſetzes vom 15. Dezember 1933 be
timme ich als Leiter der Gemeinde
Ammendorf nach Anhörung der Ge
meinderäte was folgt:

Die Gültigkeit des Ortsſtatuts über
die Erhebung von Kanalbenutzungs
gebühren in der Gemeinde Ammen
dorf vom 30. März 1927, in der
Faſſung des 1. Nachtrages vom 22.
Februar 1980 wird, vorbehaltlich der
aufſichtsbehördlichen Genehmigung, auf
das Rechnungsjahr 1935 (1. April 1986
bis 31. März 1936) ausgedehnt.

Ammendorf, den 28. Februar 1935.
gez. Sonnenberg.

Haustochter
geſucht für Geſchäft
und Haushalt nicht
unter 18 Jahren,
möglichſt ſchon im
Kolonialwaren Ge
ſchäft tät. geweſen.
Hausmädchen vor
handen,
Waldemar Friedrich

Hohenmölſen,
HorſtWeſſelStr. 18

die Vorarbeiten zu übernehmen. Jede Innung
erwirbt eine Kofe, in der eine im Betriebe be
findliche Werkſtatt während der ganzen Dauer
der Meſſe gezeigt wird. Für die Ausſtattung
eines Ghrenhofes des Handwerks wird
die Handwerkskammer ſelbſt Sorge tragen.

278 000 BVeſchäftigte mehr

Laut Krankenkaſſenſtatiſtik.
Erheblich günſtiger als der in der amtlichen

Statiſtik der Reichsanſtalt ausgewieſene Rück
gang der Arbeitsloſenzahl um 209 000 ſind die 8
Ergebniſſe der Beſchäftigungsſtatiſtik der
Krankenkaſſen, die jetzt ebenfalls für den Monat
Februar vorliegen. Danach hat im Februar
die Zahl der bei den Krankenkaſſen gemeldeten
beſchäftigten Arbeitnehmer um faſt 280 000 zu

genommen. Die Geſamtzahl der Be
ſchäftigten betrug Ende Februar mehr
als 14,68 Millionen.

Plauen an der Spitze
Die Arbeitsloſigkeit in den

deutſchen Städten.
Die Reichsanſtalt veröffentlicht einen Ueber

blick über den Stand der Arbeitsloſigkeit in den
deutſchen Städten. Während nach der abſolu
ten Zahl der Arbeitsloſen Berlin weitaus
an der Spitze ſteht, ändert ſich dieſes Bild er
heblich, wenn man feſtſtellt, wieviel Arbeitsloſe
in jeder Stadt auf 1000 Einwohner entfallen.
Dann ſteht Berlin mit 67,1 Arbeitsloſen auf
1000 Einwohner erſt an 36. Stelle unter
100 deutſchen Städten mit mehr als 50 000
Einwohnern. Die höchſten Zahlen, nämlich
mehr als 100 Arbeitsloſe auf 1000 Einwohner,
haben Plauen i. V., mit 115 und Bres
lau mit 105,5. Mehr als 90 haben Ratibor,
Offenbach (Main) und Fürth. Der Reichs
durchſchnitt betrug Ende Februar 42,4
Arbeitsloſe auf 1000 Einwohner. Dar
über liegen von den großen und größeren
Städten noch 77, darunter 23. Von den Groß
ſtädten mit mehr als 100 000 Einwohnern

rer am beſten ab Stuttgart mit 20,4,
Münſter mit 22,9, Braunſchweig mit
25,8 und Würzburg mit 26,8. Die jüngſte
Großſtadt Roſtock zählt ſogar nur 15,5
Arbeitsloſe auf 1000 Einwohner. Unter den
Städten mit 50 000 bis 100000 Einwohnern
ſteht Deſſau mit nur 10 Arbeitsloſen auf
1000 Einwohner an der Spitze, dann folgen
Schwerin mit 11,8, Jena und Ulm mit
je 25,8, Potsdam mit 27 und Olden-
burg mit 28.

Mitterbeutſche Natkonargeitung

455 Genoſſenſchaften
im Edeka- Verband vereinigt

Der Bezirk Sachſen-Anhalt im EdekaVer
band Deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften
e. V. hielt am Montag im großen Saale des
Stadtſchützenhauſes eine ſehr gut beſuchte Be
zirkstagung ab. Nachmitags 25 Uhr begrüßte
der BezirksObmann Heinrich Böker, Magde
burg, die erſchienenen Berufskameraden, die
Vertreter des Reichsnährſtandes, des Finanz
amtes und des Polizeipräſidiums.

Es folgte das groß angelegte Referat des Direktors
lchmann, Berlin, über Arbeit und Erfolg der
deka Bewegung im Jahre 1984 dem wir folgendes

entnehmen: Jn den EdekaGenoſſenſchaften haben ſich
Kolonialwaren-Kleinhändler zuſammengeſchlöſſen, um Selbſthilfe zu betreiben und
um aus eigener Kraft an der Beſſerung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zu arbeiten. Die Hauptaufgaben ſind
gerichtet auf die Ertüchttgung der inzelkaufleute zu höchſter Leiſtungsfähig-
heit durch Lieferung beſter Qualitäten zu angemeſſenen
Preiſen, die in ſauberen Läden bei vorbildlicher Bedie
nung an die Kundſchaft geliefert werden. Geſetzgebung
und Verwaltung haben, wie dankbar anerkannt werden
muß, dazu beigetragen, abſolute Ehrbarkeit und Lauker
keit in der Preisgeſtaltung und im Wettbewerb herbei
zuführen. Die vorbereitenden Arbeiten zur Errichtung
der Berufsorganiſation des geſamten deutſchen Eingel
handels im Zuge des organiſatoriſchen Aufbaues der
deutſchen Wirtſchaft ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.
Die EdekaGenoſſenſchaften haben ſich, ſtets bewußt, das
Leiſtungsprinzip zu verwirklichen, Und hie die
verfolgt, andere Berufsſtände aus der Wirtſchaft aus
zuſchalten. Sie verlangen indeſſen auch Gleichberechtigung
bei der Einräumung von Bezugskonditionen. Der Edeta-
Verband erſtrebt für ſeine Mitglieder als höchſtes Ziel
genoſſenſchaftlicher und kaufmänniſcher Vervollkommnung
die Barzahlung, und befindet ſich dabei in Ueber
einſtimmung mit dem Reichsnährſtand. Aehnliche Be
ſtrebungen beſtehen zwiſchen Mühlen, Mehlhandel und
Bäckern, Brauereien und Gaſtwirten, überall hat die
Erkenntnis ſich durchgeſetzt, daß nicht die Verſchuldung,
ſondern die Barzahlung allein zur Wiedergeſundung der Wirtſchaft führt.

Die Umſätze im geſamten deutſchen Einzelhandel be
trugen 1938 21,8 Milliarden RM., 1934 24,2 Milliarden
RM. davon im Einzelhandel mit Nahrungs- und Ge
nußmitteln: 1933 10,0 Mill. RM., 1984 10,5 Mill. RM.
Getreu der Verwirklichung des Leiſtungsprin ips, auch in
den eigenen Betrieben, waren beſondere Beſtrebungen
auf die Verbeſſerung der Betriebsmetho-den und Senkung der Un koſten gerichtet. Die
dürchſchnittlichen Unkoſten in den EdekaGenoſſenſchaften
ſind von 1924 bis 1934 von 7,5 v. H. auf 5,5 v. H. ge
ſenkt worden. Das macht bei einem Warenumſatz von
275 Millionen RM. eine Erſparnis von 2 v. H. oder
5,5 Millionen RM. Das Geſamtvermögen der Edeka-
Genoſſenſchaften zeigt folgendes Bild: 1924 Geſamt-
kapital 39 871 531 RM. mit echtem Fremdkapital von
23 182 494 RM. 1934: Geſamtkapital: 65 351 011 RM. mit
„echtem Fremdkapital“ von 22 181 577 RM. Der Mit
gliederbeſtand des EdekaVerbandes ſtieg von 434 Ge
noſſenſchaften am 1. Januar 1934 auf 455 Genoſſen
ſchaften am 1. März 1093851

Weil die EdekaGenoſſenſchaften in der Form der
Genoſſenſchaft beſtehen, wurden ſie häufig mit den Ge
noſſenſchaften der Verbraucher verwechſelt. Durch die
einheitliche Firmierung „EdekaGroßhandel“ der einzel
nen Genoſſenſchaften glaubte man andererſeits häufig,
es bei der Edeka-Organiſation mit einem großkapitaliſti
ſchen Filtalbetrieb zu tun zu haben. Beide nenſind falſch; es handelt ſich um eine reine ittel
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a groneee e Wie on, die nur Angehdrige des
erufsſtandes des Kolonialwareneinzelhandels umfaßzt.

Um auch auf dem Gebiet der Selbſtändigmachung
des Kaufmänniſchen Nachwuchſes ſeine Pflicht zu er
füllen, hat der EdekaVerband im Jahre 1980 die Spar
Und Arbeitsgemeinſchaft der Jungkaufleute des
Deutſchen Kolonialwaren und Seinkoſt-Einzelhandets e. V. gegründet, um demjungen kaufmänniſchen Nachwuchs des Berufsſtandes die
Wege zur Selbſtändigkeit durch Selbſthilfe ebnen zu
helfen. Jn dieſer rganiſation ſind bis heute 250
Jungkaufleute mit Hilfe der Edekabant
ſelbſtändig gemacht worden.

Den Schluß des Referates bildeten eingehende An
aben über die Geſchäftsergebniſſe der Edekasentrale, der
dekabant und der Edekaverlagsgefellſchaft. Die Umſätze

der Edekagentraie ſtiegen von T148 Millionen A 1938 auf
155 Mill. 1934

Dann gab Zweigſtellenleiter Rä her Hannover, einen
Bericht über den Bezirk im Geſchäftsjahr 1934, der mit
den beherzigenswerten Worten ſchloß: Wir müſſen in
Zukunft der Verbraucherſchaft auch die richtigen Berater
beim Einkauf ſein, denn nur ausgeſprochene Tüchtigkeit
und Leiſtungsfähigkeit hat bei der Edeka Gültigkeit.

Dann wurde als Verbandstagungsort für den 28.
bis 28. Mai 1935 Aachen gewählt, und von hier aus
wird ein Befuch in Saarb rück en angeſchloſſen
Der nächſte Bezirktstagungsort iſt Genthin. Jn der
nun einſetzenden freſen Ausſprache wurden noch ver
ſchiedene Fragen Ler Mitglieder beantwortet und Unklar-
heiten beſeitigt. Mit der Führerehrung fand dann die
Beszirkstagung ihren Apfchluß.

Ermäßigung der Schlachtſteuer. Jm
Reichsgeſetzblatt Teil Nr. 80 vom 22. März
1985 wird eine Verordnung über Aenderung
von Steuerſätzen des Schlachtſteuergeſetzes vom
21. März veröffentlicht. Danach wird die
Schlachtſteuer für Schweine mit
Lebendgewicht von 140 und mehrKilogramm mit Wirkung ab 1. April d. J.
von 9 auf 8 und vom gleichen Zeitpunkt ab die Schlachtſteuer für Schafe mit
Lebendgewicht von 20 und mehr
Kilogrämm von 2 auf 1. herabgeſetzt. Schweine mit einem Lebendgewicht
von weniger als 40 Kilogramm und
Schafe mit einem Lebendgewicht von wen i
et 20 Kilogramm ſind ſteuerre i. Durch dieſe Verordnung wird eine be
trächtliche Entlaſtung wichtiger Teile der deut
ſchen Wirtſchaft herbeigeführt. Da nämlich
im Jahre 1934 19,4 Mill. Schweine und 1,4
Mill. Schafe nach den bisherigen Schlacht
ſteuerſätzen beſteuert wurden, bedeutet die Er
mäßigung, daß eine Entlaſtung um mehr
als 20 Millionen eintritt.

Ppoſtauftragsverkehr mit Jtalien. Der
Poſtguftragsverkehr aus Deutſchland
nach Jtalien nebſt Kolonien wird auf Veran
laſſung der italieniſchen Poſtverwaltung vi s
auf weiteres eingeſtellt.

mnzßleing
Die innerhalb dieser Nubrih erschein
Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf

Büglerin,
perf. für Herren
und Damengarde-
robe geſucht.
Färberei Schwarz,
Diemitz, Berliner
Straße 220. u. Nähen erfahr.,

ſucht zum 15. 4.
Bütker oder 1. 5. 1985

geſellen,

Müädchen,

ehrlich, fleißig, 28
Jah. alt, im Koch.

Suche gut möbliertes,
wohnlich eingerichtetes

Fimmer
in ruhiger Lage,
Nähe Geiſtſtraße

Preis angebote unter T 4754

an die MNZ, Halle, Geiſtſir. 48in Elſter, Witten
berg oder Umgeg.

zum 1. Avril ge
ſucht, der jetzt

Stellg. als Stütz
oder Alleinmädch.

ſeine Lehrzeit be
endet hat. Angeb.

Werte Angeb. erb.

u. L 4750 MH8g
Elſe Lorenz,

Halle, Geiſtſtr. 48 Haynau in Schleſ.

Suche

Wohnung,
oder 2 Zimmerm. Küche zu miet.
geſucht. Angeb. m.
Preis erbet. unt.
L 4758 an MR8,
Halle, Geiſtſtr. 48

Liegnitzer Str. 20.

4.,4. Avri, vt.ſpäter, gewandtes Zzimmer,Hausmädch., das
auch im Nähen, 6 gut möbltert, mitAen n e Büroräume en den
vieren erfahr. iſt. mit gentralheizung t eſucht. An

e u vermieten. gebote nur mitgen e Haule, Königſtr. 84 reig u e
9 e, Reichardtſtraße 11. el an MKZ, Halle,Geiſtſtraße 48.

zimmer,Für 1. Malen
gut möbliert, zumL. 8) Sonnenberg. Geſchirr 1935 Angestellter ye ld gert

7 ſucht zum 1. Juli Nähe Adolf Hitr Ausfertigung. führer wird eine Muſik g Mut n er ding PreisDie Hültigkeitsdauer des Ortsſtatuts kapelle, etwa 10 Küche, auch Stadt angebote an
ehe don 88 da tn zuverläſſig, ledig, Mann ſtark, ge rand oder Vorott. er nie
San Wo e en Z. ſder. mit allen ſucht. Marſch u. ſAnaek. t Freig Ahegrn hre
er es e l de n er eſere landw. Maſchinen Unterhalt.Muſik. MKg8, Halle (S.), Meincke.
vom 15. Desember 1033 und des S 77 Deſcheid wettz, ſucht Ang. u. 8 4751 Geiſtſtraße 48. u

e e e e 14. ſofort. Zappendorf an MNZ, Halle,u 893/26. Auguſt 1921 bis zum H. i31. März 1936 verlängert. r etſtraße dn Halle od.Halle (S.), den 9. März 1935.

W. Welcher Bewerdnngematerias außerhalb Groſch
Aktz. i2s/01/01 K. mußt im ntereſſe der Stellen wird von ruhigema ſuchenden ſofort geprüft und an und roß rom

Veröffentlicht! die Einſender Ehepaar z. 16. 4. anlageAmmendorf, den 28. März 1935. amgehend oder ſpäter Stube,Der Gemeindeſchulze. Wegen Kammer u. Küche neueſter modernſt.Sonnenberg. utückgeſandt werden.Verluſtatſabe darf man es nicht Art, ſauberſteoder 2 gr. Zimmer
Der Herr Landrat des Saalkreifes be n geſucht. Pünktlicher billigſte Arbeitenapſichtigt auf Antrag der Landaemeinde aentgenden gzr ſender drei Segen

Ammendorf ein Beſitzzeugnis darüber s Mietzahl. Dauer vauszuſtellen, daß die Letztere 14 Tage Die Stellungſuchenden erwarten mieter). Angebote nur Hleine Brau
vor Jnkrafttreten des Bürgerlichenſ die Kückſendung aller einge unter 8. 4726 an dausſtraße 11.
Geſetzduches die Grundſtücke rechten Unterlaggen. Wir über M HalleS.,

Gemarkung Ammendorf- Beeſen nehmen die Wetterbeförderung von Geiſtſtraße 48.

Münzſilber
und dergleichen

ſchmelzen, legteren

und verarbetten zu
ſchön. Tafelbeſtecken

von bleibendem
Wert. Beſteckfabrik

Däumig, Halle
(Saale), Scharren
ſtraße 8/6,

Spezial
werkſtatt

Elektroreparaturen,
Anlagen jeder Art.

Gärtner, Halle,
Große RNicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude.

Ruf 240 28.

Küthen
Schlafzimmer,
Einzelmöbel

billigſt
Tiſchlermetſter

Pasderſki, Halle,
Fleiſcherſtr. 80/81
(früh. Bergmann),

Ruf 341 56,
Bedarfsdeckungs

ſchetne.

Vernickeln,

brünteren, patt
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

hausſtraße 11.

Planeng KHartenblatt 2 Parzelle erledigten Bewerbungsunterkagen Fenſter
1635 118, Größe 08 gm; 1686/118, her rn Ter Wate rin z ſcheſb ee 12 am, „zur Haußtſtraße ge gern n Kanter en 2 mmer

in Eigenbeſitz gehabt hat. wir r Sendung ſollte die möblierte, oder Moebius, HalleEtwa ige Kidſeevengen hiergegen Angabe beigeftar ſein, um welche I groß. mit Koch Deſſauer Str. 6.
ſind binnen 14 Tagen vei der Unter iffer- Einſendung es ſich dandelt. gelegenheit, Nahe
eichneten Behörde ſchriftlich oder zu ewerbungen ſollten keine Origt- Eichamt, Merfeb.
rotokoll im Rathauſe, Zimmer 80

geltend zu machen.
Ammendorf, den 22. März 1935.

Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

eng uſw. deigefügt wer
den. ie einzelnen Teile des Be
werdungsmatertals müſſen mit der Ang. an Zimkeit,
genauen Unſchrift derſehen ſein. Eiſengch, Karlſtr.e Nr. 69.

Straße, zum 1. 4.
mit Preis geſucht.

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge einschl
guter Zutaten von 30 MR. an

M R VE, Kruckenbergstraße 2

Motorrad,
gebrauchtes, Puch,
500 ebm, zu verk.

Annaburg,
Bez. Halle, Horſt
Weſſel Straße 17.

Kleines Auto
(1 Perſon) zuleihen gef. Preis
angebote Näther,
Halle, Delitzſcher
Straße 2.

Triumpf
500, ſteuerfrei, m.
StoyeSchwing
achsbeiwagen

Schnellanſchl., ſehr
gut erhalt., 18 000
Kilometer, verk.

Unterröblingen
am See, Aſen
dorfer Straße 6.

DRad
m. Beiw., 500er,
neuwert., verkauft

Durſt, Halle,
Gr. Brauhausſtr.
Nr. 80, I.

e

Klavier
unterricht

neuzeitlich und
fördernd

Annemarie
Burghardt,

Halle /S.,

Fleiſcherſtraße 26.

Kaufe jeden Poſten
Welleuffttiche u.
Kanarlenvögel

a. Ch. Facobse e 8Halle, Steinweg

wen

nzeigen
enden Wortanzelgen (einspaltige Gelegenheſtsanseigen) veröffentlicht die MNZ in der

je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für ſedes Weltere Te

Heirat
Mädchen, Anfang
30, ſucht Herrn in
ſicherer Stellung
zwecks Heirat ken
nenzulernen. Volle
Ausſteuer u. ſpät.
Vermög. vorhand.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften erbet.
unter R. Z. an
MNZ, Annahme
ſtelle Falkenberg,
Bez. Halle (Koppe).

Phreno-
login

Halle (S.),
Martinſtraße 28, 1I,
rechts, a. Leipziger

Turm.

Dauer
wellen,

Waſſerwellen,

Friſteren gut und
pretswert.
Jlſe Meißner, Halle,

Haarformerin,
Merſeburg. Str. 148

Müdchen
rad,

PetrichWachtelweg 95.

Mechäufe

Wiſſen Sie
ſchon?

Möbel in großer
Auswahl, unüber
troffen in Preis
u. Qualität, nur
v. Mvobel-Bürger,
Halle S Turm

xtwort in der Grundschrift

alle (S.),

ch u.

krankheitshalb, zu
verkaufen. Angeb.
unter A 190 an
MNZ Halle, Alter
Markt 3.

Auszugtiſch,
Schrank, Waſchtiſch
Halle, Keplerſtr.
Nr. 25, ptr.

Geoß-
eeinemaelsens

in der Rumpel
kammer ſollte die
Hausfrau ab und

zu vornehmen.

Kapital, das in
Form von ge
brauchten Gegen
ſtändenherumtteht,
läßt ſich leicht zu

flüſſtgem Geld
machen. Bedienen
Sie ſich dabei der
„Kleinen“ Anzeige

in der MNg

Küchen
jetzt

beſonders billig
Schlafzimmmer
mit Kl. Fehler
Eiche, ger. mit

Nußb. m. Aufleg.
RM 350.- 151

Möbel Rekord
Leipzig. Str. 2228
nur 1. Etage üb.
Sing. Rähmaſch.

Bedarfsdeckſch.
Eheſtandsdarlehn

Bohner-

feſte, flüſſtge Zer
täub. Hausmann,

Halle, Peſtalozzi
ſtraße 145.

Welcher
tüchtige

Kaufmann
ucht Exiſtenz dur
acht oder Kau

alter n Großhandlung der Ko
(onialwarenbranche
(meiſtens Marken
artikel). Erxforder
lich mind. 6000 A.
Angeb u. L. 4749

traße 168. Be
arfodecdungsſch.)

Vaſ
Plättanſtalt

Das unproduktive

X GALIIA]
Das sind Reine leeren Worte!

denn Tausende zu-
friedene Kunden sind der beste
Beweis l aber auch Rein
Wuncder, bei der Verarbeitung:

Schlagfeste Emaiiſe,

Aus dem Wollen gedrehte
lagerschalen,
Im Gesenk geschmiedete
Kurbeln

und das sogar bei
„Möller Rehord“, dem preis-
werten, gutem Gebrauchsracd,

Möller-Rekord-Herrenrad
mit gelben Felgen, Stoß-federsattel u. Blochpedalen 39.

Nöller-Rekord- Damenrad
in gleicher Ausführung 42.

Möllor Rekordnerren-Batlonrad

mit gelben Felgen., Stoßfedersattel u. Blochpedaien 44.-

Möler-Rehorudamen-Ballonrad
in gleicher Ausführung 48.

Auf Wunsch Teilzahlung
Alie Räder werden in Zahlung gen.

die gesetzlich geschützte Marke

39

Halle (Saale) Schmeerstraße 1

a

Keine
unnötigen
Laufereien!
Die Kleinanzeige in der M N
ſpart Jhnen Zeit, Mühe und Geld
Sprechen Sie ohne beſondere Un
koſten gleich zu Tauſenden an einem

Tage, vertrauen Sie Jhre Wünſche
der immer wirkſamen kleinen
Anzeige in unſerem VBlatte anins gete,Feſt ſteere a



Nr. 72Mitkeldentſche NakiynalZeltung

en 9

Für die zahlreichen Aufmerk J
ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter Charlotte,
ſagen wir allen Bekannten

0

Am Sonnabend dem 23. März 1935, verſtarb nach
ſchwerem, kurzem Krankenlager mein guter Mann,
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
und Onkel, SAMann

SHranz Ende
im 31. Lebensjahre.

9

Verein ehemal. Küraſſtiere
Infolge Unglücksfalles iſt unſer Ein schönes

Schmuckstück,
ein gediegenes

Eßbesteck
sind

Konfirmations
Geschenke,

die alle damit Beglückten

durchs ganze Leben

Am Sonntag, dem 24. März 1985, iſt nach langem,
ſchwerem Leiden unſer Mitglied und Kamerad, der

S Friedrich Pferlim Alter von 62 Jahren in die Ewigkeit eingegangen
Dem Kameraden Pfeil, welcher ein treues Mitglied

unſeres Bundes war, werden wir ein ehrendes Andenken
bewahren.

Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizeibegmten
(im Reichsbund der Deutſchen Beamten E. V.) E. P.

Ortsgruppe Halle Deppe
Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 28. März

1935, um 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Antreten der Geſangsgruppe um 14.15 Uhr
vor der Kapelle.

lieber Kamerad

Hermann Hottowäötz
am 24. d. M. zur großen Armee ab

und meiner werten Kundſchaft
unſern herzlichſten Dank.

Paul Kraneis und Frau
Fleiſchermeiſter

berufen. Wir verlieren mit ihm einen
guten Kameraden, deſſen Andenken
wir ſtets in Ehren halten.

Der Vorſtand
Die Trauerfeier wird ſchriftlich be
kanntgegeben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Eliſe Ende geb. Steinfelder
Halle, den 26. März 1935
Kleiner Sandberg 21

Beerdigung findet Mittwoch. den 27. März 1935, 18 Uhr,
von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

i

Familien Anzeigen
gehören in die M

Nach ſjchwerem, in Geduld ertragenen Leiden ver chied

plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer tren
ſorgender Vater, der Lokomotivführer a. D.

Paul Meinhardt
im Alter von 69 Jahren.
Halle a. S., Volkmannſtr. 13, den 26. März 1935

In tiefer Trauer
Aung Meinhardt geb. Blanke und Söhne

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. März 1935,

Meine treue Lebensgefährtin, unſere liebſte
Mutter und Oma

Frau Laura 6chröder ger decert
iſt am Sonntagnachmittag zur ewigen Ruhe ein

Aus einem arbeitsreichen Leben wurde am Freitag,
dem 22. März 1935, im 81. Lebensjahre, der Wirkliche
Geheime Oberbergrat, Berghauptmann i. R. begleiten und noch nach

Jahrzehnten eine dankberej gegangen In tiefer Trauer 14.30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Erinnerung en den freund-II III h 6 Ott0 Scharf Hermann Schröder ſen. e lichen Geber erwecken.
s n v Familie Herm. Schröder jun. Grohe Auswahl findenSie beiFamilie Hans Nauth, Berlin

Nietleben 23. 3. 1985, Bismarchkſtr. 17.
abberufen. In Deutſchlands ſchwerſter Zeit ſetzte er ſeine
ganze Kraft für den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft
ein und diente in vorbildlicher Weiſe ſeinem Volk und
Vaterland. Als der Weltkrieg ſeinem Ende entgegenging,

ſtellte er ſich an die Spitze des Halleſchen Verbandes für
die Erforſchung der mitteldeutſchen Bodenſchätze und hat

18 Jahre lang mit ſeltener Friſche und Tatkraft bis zuletzt
als 1. Vorſitzender den Verband geleitet und zu Anſehen
und Erfolgen geführt.

Sein Name wird unvergeſſen bleiben.

Der Halleſche Verband für die Er
forſchung der mitteldeutſchen
Bodenſchätze und ihrer Verwertung

Am 24. März 1935, verſchied unſer lieber
Berufskamerad, der

Lokomotinführer i.
Hermann Gchubert

Wir verlieren hierdurch einen lieben
Kameraden. Sein Gedächtnis wird bei uns
immer währen.

Verein Deutſcher Lokomotivführer

Der Vorſtand der Ortsgruyge Halle a. 6.

Halle, den 26. März 1985.
Die Trauerfeier findet am 27. März, 111, Uhr, in
de kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Wir
warten eine recht zahlreiche Beteiligung aller
Berufskameraden.

Juwelierſittel
im Eck Schmeerstr. 12Am 21. März wurde der Direktor i. R. der Städt.

Handelslehranſtalt

Richard Göll
in die Ewigkeit abberufen. Wir betrauern in dem
Heimgegangenen den Gründer und erſten Leiter
des kaufmänniſchen Bildungsweſens der Stadt Halle.
Ein begeiſterter und begeiſternder Freund und
Lehrer der Jugend, ein nimmermüder, ſtets hilfs
bereiter, ſelbſtloſer Mann, ein glühender Vaterlands-
freund iſt von uns gegangen. Wir werden ihm alle
zeit ein ebrenvolles Andenken bewahren.

Das Kollegium der Gtadt. Handelslehranſtalt

Halle, den 26. März 1935.

HArgern? Hein!

KRANMNEB
schleift, repariert alles!
Geiststr.55 Obere Leipeiger Str. 66

e

t Se
e

Und ein s5chönes, staftliches
Gebäude haben Sie sich aus-

gesucht ein grosses, allen
Hallensern wohlbekannfes
Haus. Aber wozu? Und wer
sind denn eigentlich diese
geheimniss vollen B S

Wir können noch nichts ver-
raten heute noch nicht

F

Nur Soviel:
sehr angenehme Nachricht
für alle Einwohner
Halle und Umgegend sein

es wird eine

Von

Morgen mehr

gehſafzimmer

so schön e50
gediegen
und immer

Amtliche Bekanntmachünge

7. K. 147/34.

Verſteigert wird am 4. April, 10.00
Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung der Acker zu Reideburger
Straße Nr. 82--85 in Diemitz, 69,44
Ar, Reinertrag 10,88 Thlr.

Schaufenster- und Balkon-
Markisen a Markisenstoffe
wasserdicht imprägniertOelstoff-Selbstrolſer

R
Planen- und Markisen- Fabrik

gane
besonders
preiswert
Echt eichene 375.- 395.- 450.- 490.-
lachiert 275.- 295.- 325. 375.-395.-

stets diebeste Fabrikate,
neuesten Modelle

Annahme aller n ruäs AäBedarfsdecRkhungsschein e Riſel
Bruno Paris TCKleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

V 7r Die eJ las Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

Ganz Halle kauft gut

Große Rieſeneingänge

r deshalb billigerödwänebi2

Kalbeſriahee

Er ohne Knochen

e in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-3 wahl und Preisgünstigkett zu
150, 159,- 191,- 229, 539,
Bedarfsdeckungsscheine wer

den in Zahlung genommen

Letr ungu
Kaltzs6chnitzel,

A. K. Bratwurſt. Werbetoge
Caßler Kamm errucheweſen Würthen un o Dauer Wellen d. 90

komplettKuoblauchwurſt. 95
Molkereihutter 1 6tck. 70

f. Kuäuſe

Wasserwellenmit Waschen u. Schneiden 25

Dauerwell- Salon Spezlal“
Geiststraße 23

Butter, Wurſt,
Fleiſchwaren,

Leipeiger Straße 81. Fernruf 226 47 Das Amtsgericht Halle (Sy, Abt. 7.

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für die Loſe 8 95 und 10 5 von km 18,2 30

bis Km 28,9 der Strecke Halle Dresden (von Wiederitzſch bis Engelsdorf)
ſind zu vergeben. Die Vergebung umfaßt:

Los 9 Los 10 5Los 8 6
von km 16,4 50 von km 20,2 95von km 13,2 30

bis km 16,4 50 bis km 20,2 95 bis km 28,8 91
Erd bewegungen etwa 230 000 m etwa 180 000 m etwa 165 000 m
Mutterboden
bewegungen etwa 35 000 m etwa 44 000 m etwa 38 000 mund kleinere Betonarbeiten.

Von Freitag, den 29. März, ab werden die Angebotsunterlagen gegen
3, RM. für jedes Los (nach auswärts 40 Rpf., nicht in Briefmarken)
nur von der Bauabteilung Halle (S.), bei der die Pläne ausliegen,
abgegeben.

Führungen: Donnerstag, den 4. April, u. Dienstag, den 9. April 1935.
Treffpunkt: 9 Uhr an der Straße Wiederitzſch Podelwitz, Schnittpunkt

der Autobahn.
Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutz der

Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. Mai 1934 (RGBl. I S. 376ff).
Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Los

bis Mittwoch, den 17. April 1935, um 11 Uhr, bei der Banuagbteilung
Halle (S.), Merſeburger Straße 11, einzureichen.

Reichsautobahnen. Oberſte Bauleitung Halle (S.).

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für die Herſtellung von 5 Brücken der Kraftfahrbahn

Berlin München bei Eiſenberg ſind zu vergeben:
rund 4100 cbm Beton und Eiſenbeton, rund 270 to Rundeiſen und
rund 1100 cbm Werk und Bruchſteinmauerwerk.

Von Donnerstag, den 28. März, ab werden die Angebote mit 3 Brücken
zeichnungen von der OBK Halle (S.), Delitzſcher Straße Nr. 3, gegen 6 RM.
in bar (nach auswärts 40 Rpf. Porto) abgegeben. Für eine Zweit
ſchrift des Leiſtungsverzeichniſſes ohne Vertragsbedingungen iſt ein Betrag
von 2, RM. zu entrichten.

Führung: Montag, den 1. April 1935, u. Dienstag, den 2. April 1935.
Treffpunkt: vorm. 9.80 Uhr Hainſpitz Südausgang, am Badeteich.

Die Teilnehmer werden gebeten, im Kraftwagen zu erſcheinen.
Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze der

Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. Mai 1934. (RGBl. I S. 876.)
Angebote find bis Freitag, den 5. April 1935, vorm. 14 Uhr, ein

zureichen an
Reichsautobahnen. Oberſte Bauleitung Halle (S.).

Prüfung zur Erlangung des
erſten Jahresjagdſcheins.

Die Prüfüng zur Erlangung des
erſten Jahresjagdſcheines ſoll für den
Stadtkreis Halle am Donnerstag, dem
28. März 1935, ſtattfinden. Treff-
punkt am genannten Tage um 13.30
Uhr in Kroſigk bei Naundorf beiHerrn Landwirt Nagel.

Meldungen ſind möglichſt perſönlich
ſofort in meinem Geſchäftszimmer in
Halle, Kaiſerſtraße 7, Zimmer 195, ab
zugeben.
zeugnis iſt vorzulegen.

Der Kreisjägermeiſter
HalleStadt.

Schulaufnahme für das Schul
jahr 1935.

Aufnahme der
Volksſchulen

Die
in den
Für die bei den Mittelſchulen neu
angemeldeten Kinder beginnt der Un
terricht Montag, den 1. April, 8 Uhr
vormittags.

Halle, im März 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

c

Mittwoch, den 27. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung, verſch. Möbel,
3 Radivapparate, 1 Schnellwaage,
1 NativnalRegiſtrierkaſſe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 27. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibſchrank, 2 Seſſel, 2 Farben
reibmaſchinen, 1 Trichtermühle, 2
Schreibmaſchinen (Mercedes), 2
Schreibtiſche mit 2 Seſſeln, 1 Treſor,
2 Sofas, 1 Kredenz, 6 geſtreiſte
Herrenhoſen, Schlüpfer, Unterröcke,
1 Poſten Herren und Knabenſtrick
weſten, 1 Poſten Damenbluſen, Tag
und Nachthemden, 1 Perſonenkraft
wagen (Stoewer), 1 Poſten Möbel,
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1
Standuhr, 1 Klavier, 1 Muſik
ſchrank, 1 Radivapparat, 1 Chaiſe
longue, 1 Teppich, 1 Ladentiſch

Ein polizeiliches Führungs-

Schulneulinge
findet Montag,

den 1. April, 10 Uhr vormittags, ſtatt.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

fahrräder
in großer Auswahl von 39. an
Olto Hämisch Turmsir.156

VOLIKORNBROT
Der ständige Genuß von Schliſter-
Vollkornbrot beugt auf einfache
und billige Weise einer Unter-

ernährung vor.
Zu haben in nachstehend. Bächerteien-

Barthel, W., Forsterstr. 56. Ruf 28442
Friese, W., Laurentiusstr. 18. Rufs3620
Fritze, Paul, Artilleriestraße 95
Görsch, Arthur, Bannischestraße 7
Hallische Brotfabrik E. Fischer,

Landsberger Straße 1315. Ruf 51695
Kittel, E., Henriettenstr, 59. Ruf 22182
Kurz, Richard, Saalberg 1
Michel, R., Herderstr. 15. Ruf 344 62
Pabst, A. R. Wagner-Str.s. Ruf 28936
Rohde, E., Jacobstr. 14. Ruf 25531
Sauerwein, Paul, Grünstraße 27
außerdem in allen Geschäften von
Butter Krause, Ruf 277 46, in der
„Goldenen Sieben“, Ruf 225 96, so-
wie in allen durch PlaRate geRenn-
eeichneten Bächereien und Lebens-

mittelgeschäften.
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